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„Am Ende ſteht der Sieg!“ 


Der Krieg ist praktijch entichieden / Wo wir England ſchlagen können, werden wir es ſchlagen 


Berlin, 30. Januar 


Am achten Jahrestag der deutſchen Revolution ſprach Adolf Mitler in 
einer Großverfammlung in der traditionellen Hundgebungsſtätte der Tla- 
tionalſozialiſtiſchen Deutfchen. Arbeiterpartei, im Berliner Sportpalaſt. 
Das ganze deutſche Dolk hielt, verbunden mit dem Fünxrer durch die 
fitherwellen des deutſchen Rundfunks, in diefer, der großen und ernſten 
Zeit angemeſſenen Feierſtunde Rückschau auf acht Jahte weltgeſchicht⸗ 
lichen Beſchehens. Der 30. Januar 1941 war kein Tag der Fahnen und 
der taufchenden Feſte. Beflaggung und Ausfcmüdung der Städte und 
Dörfer waren unterblieben, die Firbeit für die Rüftung und der Einſatz 
im fiampf ruhten auch an diefem Tage nicht bis auf die eine Stunde, in 
der der Führer zum deutſchen Volke und der Welt Ipradı. 


Eine große Stunde im Sportpalnit 


Elgenerbrahtberleht gaserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 30. Januar 

tler ſpricht, dann hat er das 

105 da Bollee, ſondern 

an Alt das hier im 

. Aus allen Teilen der Welt 

wartung von Millionen in die 

lionelle Kampfitätte des Nationalismus 

nein. Die Spannung iſt mit Händen zu grei⸗ 

m. Alle willen im voraus; Die heutige Rede 

olf Hitlers wird mehr fein als eine Rede, 

fie wirb das Gewicht eines geſchichtlichen Dokus 

mentes und einer weltpolitiihen Tal haben. 

Selbſt die erbitteriſten Feinde Deutihlands 

vermögen ja nicht mehr anzuzweifeln, daß ges 

zabe an bieſem achten . ber national ⸗ 

ſozialiſtiſchen Erhebung die Worte Adolf Hit: 

lets mehr denn je unſere ganze Zeit vor dle 

Entſcheidung ſtellen, in Hi tfheidung 
ſchon bedeuten. 

Wie ein Lauſſeuer hatte ſich die Kunde ver⸗ 
breitet, daß heute, an dleſem deutwürdigen 
Tage führer ſprechen würde. Stundenlang 
vorher drängten ſich ſchon die Volksgenoffen 
vor dem Sportpalaſt, Männer und Frauen, 
von der Arbeit kommend, Männer im braunen 
Kleid der 1 alte Kämpfer, dle ſchon 

un dieſer Skätts des Kampfes erhebende 

kunden erlebt haben, Soldaten im grauen 
Nock. Gie alle waren zu Taufenden und Aber: 


lauſenden gekommen, um an dleſem Tage ftols 
zer Rüdihau dem Fuhrer nahe zu ſein. 

Würdig iſt der Schmuck des Rieſenraumes. 
Über den ſiegreichen Fahnen der Bewegung, 
über dem Hoheilsabler leüchtet der Spruch, der 
in aller Herzen eingebrannt Ift: tt unſe⸗ 
ren Fahnen iſt der Sieg! 

Freudig bewegte Stimmung erfüllt die tra- 
dittonelle Kundgebun⸗ 2 Märſche und 
Lieder verfützen dle RN 4. Mit Begeiſterung 
ſtimmen die Tauſende die Kampflieder der Ber 
wegung und kurz vor dem Einmarſch der Bahr 
nen das Engellandlied an. Stehend und mit 
erhobener Hand werden bie alten 99 0 
Kampfzeichen, die, Fahnen und Standarten ber 
Bewegung, gegrüßt: Von Minute zu Minute 
nimmt bie Spannüng zu, ſie entlädt fa in lau⸗ 
ten Beifallstunbgebungen, als die führenden 
Münner von Staat, und Partel, die Gene⸗ 
fn chr def der e deut⸗ 
ſchen Wehrmacht etſcheinen. Der Sportpalaſt 
ſt von jener fiehernden Atmosphäre erfüllt, 
die allen nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen 
Aach und jeden einzelnen in Doch 
verletzt. 

m die Erwartung hinein klingt der Ba ⸗ 
denweiler Mari. 20.000 Hände ſtrecken 
dich hoch,. Der Führer kommt. Ein Orkan ver⸗ 
ehrungsvollen Jubels empfängt ihn. 


Führer und Volk ſind nicht zu trennen 


Dr, Goebbels macht ſich zum Dolmetſch 
der Gedanken und Gefühle der Verſammelten 
und des ganzen deutſchen Volkes und Neil an 
den Sean der Kundgebung das Gelöbnis 
der Liebe, Verehrung und Treue des Volkes 
für feinen. Führer, 

im achten Jahrestag unlerer nationaljozia« 
liltiſchen Revolution“, Mit Dr Goebbels 
aus, „grüßen wir, Berfiner Natſonaſſoztaliſten, 

le, mein Führer. (Die Wellen der e 
branden duch den Saal, Spontan erheben ſich 
die Maſſen.) Es find jetzt acht Jahre he 
perſammelten ſich um biefe Stunde in den Stra ⸗ 
ben des Berliner Jenkrüms die Berliner Män⸗ 
ner und Frauen, um abends von 7 bis nachts 
um 1 Uhr vor Ihnen, mein Führer, porbeſzu⸗ 
marjchieren. Damals haben wir Berliner die 

hre abt, Ihnen namens des ganzen deul⸗ 
ſchen 95 tes im Scheine der Fackeln, mein Füh⸗ 
ker, ein Gelöbnis e nämlich; Treu 
nd unbeikrt, komme, ivas da kommen mag, hin⸗ 
ter Ihnen Au ſtehen und hinter Ihnen zu mar⸗ 
ſchleren. (Brauſende und (oſende Juſtimmung 
er 1 Diejes Gelöbnis haben wir wahr⸗ 
macht. Das deutſche Volt hat Ihnen, mein 
ihter, in dieſon ach Jahren alles das, was 
es an Liebe, an Gehorſam, au Treue in feinen 
eren al zur Verfilgung geſtellt. Und Sie 
jaben dafür die Nation in acht 720 5 harter 
ſcbelt und ſchweren Kampfes von Sieg zu Sſeg 
und von Trium ten, Triumph geführt“ Was 
wir damals er ten, wollen wir heute er⸗ 
neuern. 
Welt wiſſen, daß ſchwere Wochen und Monate 
vor uns liegen, aber auf dieſes Voll, mein 


er, da 


führer, können Sie ſich verlaſſen, (Sturm! 
Rufe animorten dem Felllte, Wenn Ye 
peiliſchen Pintofraten glauben, Ihnen dieſes 
Volt nehmen zu können — das haben ſchon an⸗ 
dere verſucht — und find daran geſcheitekt.“ Bet 
dieſen Worten Dr, Goebbels“ erheben ſich die 
Maſſen wie ein Mann und toſend hallt es durch 
den Raum; Nein! Rein! Rein! 
„Einen 9. November hat es“, ſo rief 
der Berliner Gauleiter zum Schluß aus, „nur 
einmal in der deutſchen Geſchſchle gegeben und 
niemals wieder Die ganze Natſon iſt 
au e dieſes Gelöbniſſes und ſtimmt in dieſes 
elöbnis ein!“ (Schluß des Drahlberichles S. 2) 


pannüng 


(Preſſe,Hoſſwaun, Zander Mutlipfez⸗ e) 


Der: Führen unter seinen Soldaten 


Gegen jede Überraschung gerüstet 


Nach acht Jahren im Berliner Sportpalast / Von Dr. Kurt Pleilfer 


Es ift kein Zufall, daß der Führer am 30. 
Januar, dem Tag der Machtergrelfung durch 
den Nationaljozialismus, zum deulſchen Volle 
least und in einer Anpage die Ergebniſſe 
und Yufgaben des gegenwärtigen Krieges ums 
tiß,, Denn dleſer Kr iſt nicht der Einzelkampf 
eines ehrgeizigen Feldherrn, nicht der Krleg 
eines Fülrſten um die ft erung jeiner 
Hausmacht, ſondern ein gewaltiges Ringen des 
deulſchen Volkes um Sein oder Richtſein, der 
Kampf einer ganzen Nation um den ihr ge⸗ 
bührenden Plaß in der Melt, Weft dieſer Kampf 
des deulſchen Volkes um feine Freiheit nicht erſt 
in dem Augenblick begann, als England und 
9 Ll) dem Deutſchen Reich im Seplember 
999 auch offigtell den Krieg erklären, ſondern 
ſchon in dem Augenblic, da mit der Mach l⸗ 
erg BOTEN, 6055 den ee 
Adolf Hilfer dem Soſtem von Verſallles den 
ba anſagte, war fein Tag 55 die ange 
dem deutſchen Volke Rechenſchaft über die enge 
Verbundenheit zwiſchen Heimat und Frolkt, 
über die bisherſgen Ergebniſſe und die neue 
Zielſetzung zu geben, als der 30. Januar. 


Die grohe Wandlung eines Volles 

Schon das äußere Bilp des Sportpafaftes, der 
hiſtoriſchen ne der Bewegung, 
gab Kunde von der geaßen Wandlung, 
ie ſich im deutfhen Volke in den letzten acht 
Jahren vollzogen hat: Front und Heimat, Wehr⸗ 
macht und Yan waren hier vereint, um vom 
Führer die Parole für das neue Kampffahr zu 
empfangen. „Hier leht der Geift der Bewegung 
und hier lebt der Wille des deutſchen Voltes 


Lohe Auszeichnung für Gauleiter Greiſer 


Der Führer verlieh ihm das Kriegsverdionſttreuz 1. Klaſſe mit Schworſern 


Berlin, 31. Januar 

Der Führer und, Overſte 7 
der Wehrmacht hat anläßlich des 1096 ages 
der Machtübernahme das Krlegsverdlenſtkteuz 
1. Klaſſe mit Schwertern verliehen an; 

General der Flakartillerſe Ruedel, General 
der Flakartilleris von Schroeder, General der 

lieger von Witzendorf, eneralleutnant Geib, 
‚Seneralfeutnamt Bobenſchag, Vizeadmiral 
Kanne Generalleutnant Kaſtner⸗Kitborf, Ger 
neralleufnant. Goßrau, Bizegdmfral Fänger, 
Generalleutnant. Poerſtling, Generälmaſor 
Ilreſner, Miniſterialdirektor beim’ Oberkom⸗ 
mando der Kriegsmarine Benda und Miniſte⸗ 


Hafbirettor im Reichsminſſterlum für Luftfahrt 


Ferner hat der Führer dem Reichsarbeite⸗ 
lührer Konſtantin Hierl und dem Meichsſlall⸗ 
alter Gauleiter elethur Greifer in Liner 
ſennung ihrer besonderen Berbienite um die 
h Keieglührung das Krlegoverdienſt⸗ 
kreuz 1. Klaſſe mit Schwertern verlichen. 

Außerdem haben innerhalb der Wehrmacht 
welter Vexlelhungen im Namen des Führers 
und Oberſten Bez 179 5 der Wehrmacht 
durch die Oberbefehlshaber der 5 e 
und den Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht stattgefunden. N 


yum Sieg“ bekannte Gauleſter Dr, Goebbels 
In ſeinen einführenden Morten, und das Spruch⸗ 
band, das den Saß Lündete: „Mit unseren Faß. 
nen iſt der Siegle meinte dieſen vollkommenen 
ufammenklang von Helmat und Front, dieſes 
übertragen der Fahnen der Bewegung auf 
die Straßen des Sleßes unferer Wehrmacht. Der 
Weg von Sieg zu Sieg, von Triumph zu 
Triumph, den der Führer ging, war der Weg 
der Bewegung und it Heute der Weg des 
deutſchen Soldaten, der Weg des deulſchen 
Volles, auf das 9 wie Dr. Goebbels ge⸗ 
lobte, der Führer un 1 verlaſſen kann, Als 
der Führer zu Beginn feiner Nede den Gegen ⸗ 
lab des Reiches von 1918 und des Volksſtogtes 
von 1941 figzieris, als er mit unerbiltlicher 
Schärfe und beißender Jronſe dem brſtiſchen 
Heuchlerkum die Maste vom Geſicht eiß und auf 
den großen Irrtum Englands hinwies, das 
Reich mit den gleichen Mitteln wie 1014.48 
u Boden werfen zu können, nur nicht mit vem 
er Waffen, da wurde die große Wands 
lung unſerer Tage offenbar, Deulſchland 
hat aus der Katgſtrophe von 1018, bie dem Sie, 
der deulſchen Waffen folgte, gelernt, Sodle 
ſtagtsmännſſche Unfähigkeit wird ih, wie der 
führer a a nie mehr im RE Volle 
wiederholen. Das deutſche Wort fällt nicht mehr 
auf, die alten Grammophorpfatten d 
Propaganda herein. Es beißt auch nich! mehr 
an, wenn ihm ein Köder in Form eines „Meile 
tralen“ Anzeritanere, wie es Wräfident Wilſon 
war, vorgehalten wird. 1918 brach Deutſchland 
ujanmen, weil es koſtbare Kräfte auf innere 
15 Nen berwandte. Einem [Kar 
chen Deutschland konnte man Berfallles aufe 
wingen, Ein ſchwaches Deutſchland konne aus 
er Liſte der Großmächte geſtrichen werben. 
Nit elnem na u man bas nic 8e. 
Deutſchland kann man das nichl, Die Des 
mokralle In Deutſchland wurde mil den Mile 
teln der Demokratſe geschlagen. Der Fſthrer 
konnte von ſich jagen: „Auch heute ſtehe f vor 
Ihnen auf Grund des Man dals ver deulſchen 
Nation,“ Es kann keine Niederlage mehr geben 
im Kampf nach außen, nachdem der Kampf im 
Inneren ſiegrelch al gefchlof ſen it. 


Die Nationalſonaliſtiſche Deutſche Arbeiter 
eur hal den inneren Feind überwunden, 
as im Natlonalſozialſsmus geeinte deutſche 
Volt wird den äußeren Feind überwinden 
und den tödlichen Streich fene demjenigen 
Lande, das ſich gegen die ſozlale Neuordnung 
tenimt: England. Dieſer Krieg if kein Kon⸗ 
llt, wie n die Nittere und Söldnerheere vers 
dangener Jahrhunderte ausfochten, kein Krleg 
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der Freiwilligen⸗Korps wie in den Befrelungs- 
tämpfen gegen Napoleon, ſondern er wird, wie 
der Führer. 1 von der geſa m- 
ten Kraft des deutſchen Volkes ges 
tragen. Die Aufgaben dek bewaffneten Macht 
und der Heimat Im nur perſchledene Erichels 
Alus deer des Einſatzes für das gleiche Ziel. 
Klar hat der Führer den Unter ſchſed zwie⸗ 
hen Deutſchland und England herausgearbeis 
tet. Bei uns gält eine einzige überragende 
Ibee, die des Nationalfogialismus, das ganze 
Bolt wie einen ehernen Wall zujammen, drll⸗ 
ben auf der blockierten Inſel kämpft eine kleine 
plutokratiſche Herrenkaſte um die Aufrechterhal⸗ 
lung ihrer e Man braucht ſich 
nicht von der allen Tante „Times“ ſagen zu 
laſſen, daß England noch „größere Leiden“ zu 
ertragen haben werde, und daß das Übel, deim 
England gegenüberſtehe, „mächtig it und bis 
her unbekannte Möglichteften in ſich birgt“ 
Man weiß auch fo, daß die Parole vom „teis 
955 Krieg“, die der engliſche Lord Derby 
herausgegeben hat, von den Engländern längſt 
nicht mehr ernſt genommen wird. Ganz Eng⸗ 
land wird heute vom Inwalionsjieber 
und von der Angſt vor der Aus hungerung 
61 Denn dieſe Erkenntnis it inzwi⸗ 


chen auch in die elenpſten Londoner Slums 
gedrungen, daß ein engliſcher Sieg nur durch 
eine engliſche Landung auf dem Bi chen 


Feſtland erzwungen werden könnte. Diefe Bor⸗ 
50 aber fr durch die RER et un⸗ 
durchbrechbaren deutſchen Front von Narvit bis 
zur Biscaya ein für allemal gefallen. Wohl 
aber kann die 9 05 Gegenblodabe dle 
elngeſchloſſene Inſel allmählich abwürgen und 
die belagerte Feſtung England ebenſo ſturmreif 
machen, wle die ununterbrochene Bombardie⸗ 
zung des Kanals und der engliſchen Südküſte, 
wie die Verminung der ent 15 Häfen auch 
an der Weftküfte und die täglichen Beſuche deuk⸗ 
ſcher Flieger über engliſchen Städten. Die 
jeit arbeitet eindeuti Air Deutſchland. 15 
and bleibt nur die Galgenfriſt bis zum töd⸗ 
lichen Schlag. 


„Demokratie“ ohne Maske 


England wied ſich nach der geſteigen Führer 
rede, keine Illu 1 0 hr 18 EHE 215 die 


1 5 


ratie", die 
ne Maske 


auf 
00 
enn das u bie 
Wert eine Erkenntnis aus der Führerrede mit: 
ſenommen hat, dann die, daß die Macht, bie 

6 ſozlale Veutſchland und den Wilkie 
ufammenbrehen und daß die ſozialiſtiſche 
Wenotutten in Europa ſſegen wird. 
Mit abgeleierten Melodien einer reichlich alt 
modiſch gewordenen Reklamettommel macht man 
feine Offenfive, ſondern mit der geballten Kraft 
eines durch eine Idee geeinten Volles. 


Falſche Hoffnungen 

Dffenfiven kann man auch nicht mit falſchen 
Huli machen, die man nach gewohnter 
Lugliſcher Art in lend Völkern erweckt. Die 
Worte, die der Führer über feine, auf unzerſtör⸗ 
barer Komeradſchaft 1 Slaatsmänner bes 
tuhende Zufammenarbeit mit dem Duce ſprach, 
die a Art, wie er die Hoffnungen auf 
den Abfall Flalſens von der Achſe zerſtödte, wie 
er alle engliihen Pläne von vornherein. als 
ausfichtsſos enklarvle, mußten jeden von der 
unerbittlihen Wahrheit des Betenntniffes über- 
go Möglichkeit, die Überhaupt bent- 
hi 


I ein, 


mit Zins und 
I Peuſſchlande G. 
fe Gewihhelt des Führers, daß alles getan ift, 
um den Endſleg unter allen Umftänben zu er⸗ 
zwingen, ift Heutſchlands Gewihheit, Die Zeit 
wurde genutzt. Das Jahr 1941, das war dle 
unabdingbare Verliherung des Führers, wird 
beweifen, daß fie und wie ſie genützt wurde. 
Wenn England die Gi e dieſes 
rleges prüjentiert wird, dann wird je gründe 
lich präfentiert, Anſere Wehrmacht 15 geräftet, 
10 0 Olviſſonen ſind vermehrt, ihre Aus⸗ 
rüftung ift 1 5 Die Kriegserfahrungen der 
Feldzüge in Holland, Belr 
dien und Frankreich find ausgewertet, Unfere 
M-Boote find zu neuem Einſaß bereit. Das 
deulſche Bolt wird geſchloſſen hinter ſeiner 
Wehrmacht Ni und ihr den gen erleichtern 
kanten Das Judentum wird feine letzten Stel⸗ 
(ungen verlieren, auch in Amerika, wenn 
Herk Noofevelt es nicht anders haben will. 


Polen, Norwegen, 


An die Anſchrift Noofevelts 

Der amerikaniſche Präſident kann die Worte 
des Führers nicht mißverſtehen. Der Führer 
hat ihm klar vorgehalten, daß er „auch 
Möglichkeit einkalkulierte habe. 
err Rooſevelt kann auch nicht die Warnung 
es Führers überhören: Wer glaubt, England 
helfen zu können, muß zolſſen “ 

Wir Deutſchen wilfen längſt, daß das Herz 
bes auı»eltaniithen anden für England 
ſchlügl. Wenn Nooſévelt, der England mit 
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England begann den Luftkrieg gegen Zivilbevölkerung 


Mipolückter Reintpaſchungsverſuch / Unperſchämle Nüge Valſours über den Beoinn ber nächtlichen Bombenangriffe 


© Berlin, 31. Januar 
Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: 
Der britſſche Unterſtgatsſektetür Balfour 
zal in der letzten Unterhausſitzung auf Anfrage 
1 daf in Beute 5 150 
mit begonnen habe, in nächtlichen Angriffen 
Bomben auf Städte zu werfen. 5 Bel 
Diele Darftellung If unwahr. 
Im „Kampfe zwiſchen Großbritannien und 
Deutichlan wurden die erſten Bomben auf 
ländliche Siedlungen durch die beſtſſche Luft⸗ 
waſſe in der Nacht vom 11. zum 13. Januar 
1940, und zwar auf die Stadt Weſter land 
auf Sylt geworſen. Die erſte deulſche Bombe 
auf britiſches Gebiet fiel am 16. März 1940, 
Sie wurde bei einem Angriff auf beitiihe 
Keiegsſchiſſe, die bei den Orkney Inſeln 
lagen, auf eine am Kampf beteiligte Flafbatte⸗ 
rie geworfen, die daburch auch zum Schwelhen 
gebracht wurde. Darauf erfolgte in der Nacht 
vom 19. zum 20. März ein geßherer brliſſcher 
Augelff auf die Infel Sylt, der dom beſiſſchen 
Inſormiationemiuſſterſum öffentlich als 
ſellun, 8 0% 
ritſſche Stühpunkte auf den Orkneys bezeſch“ 
net wurbe, In bemjelben Kommunique wurde 
ebenfalls geſagt, daß das Mngeiffsziet ein füge 
haſen geweſen jei, von dem aus bie bench 
Rn) ie 17 ae GSeeltreitfeäfte > und 
unſere Handel schiffe Art“ operlerle. Schaden 
würde jeboch nur al tollen Objekten augerſch⸗ 


jet, 


der in Heide noch in 16705 melteren 


für Vie deulſchen Angeiſſe auf 


let, wie seinerzeit auch von der Auslandspeeſſe 


bezeugt wurde, bie Gelegenheit erhielt, bie 
Wirkung des Angriffes zu ünterſuchen. 
Am 25. April 1940 erfolgten wiederum An⸗ 
riffe auf offene deutſche Släpte ohne, lebe mie 
0 che 19 5 und der Bericht des 
deulſchen Oberkommandos der 
Wehrmacht stellte am 26, 4. mit allem Nach⸗ 
druck feſt: 
„Bel dem bereits gemeldeten Einflug briti⸗ 
ſcher Flugzeuge Sul, die Inſel Sylt wurde ber 
ſadeort Wenige t mit Bomben belegt und 
mehrere Häuſer beschädigt. Auch 
der kleinen Stadt Heide in Schleswig⸗Holſtein 
Basen britiſche, Flugzeuge in der a zum 
24 April mehkere Bomben ab, obwohl 5 5 
nige 
je militäriſchen giele befinden, Der 
at damit den Luftkrieg 
gegen ünvertedigte Orte ohne 
Wi e che Bedeutung eröffnet“ 
Nach dieſem Auftakt folgte im Sommer 1910 
elne ganze Reihe, en er Bombenangriſſe 
auf offene beutiche Stüdts und Gledlungen, 
Britiihe Aug ſeuge drangen in ber barau 1005 
genden Zelt ef an die Peripherie Berlins 
1 


am Rande 


irgendweli 
Fein de 


vor und bdewarfen ein Willenniertel mit Bom⸗ 
ben. In der Nacht zum 1. Auguſt wurden in 
das Zentrum Hannovers, weitab von jeder mie 
Ktänl) ſchen Anlage, Ba Bomben geworfen, 
In der Nacht zum 6, Uuguft wurden 345 Bom⸗ 


Eine große Stunde im Syortpalaſt 


Sch uß des Drahtberlehtes unserer Berliner Schriftleltung von gelte 


ejjen, der Ah 
die Din 


Bi ein 
Achonungslol 
Deuce um p 


es W ge De ke 
8 4 kreſſicheren 
Die Rebe glüht unter der 
ſenſchaftiſchteit Ihrer großen Gebanten und 
dieſe Leldenſchafllichkeft reiht ſeden Hörer mit, 
Ole Leldenſchaftlichteit ſteigerk ſich noch, als 
Adolf Hitler im zweiten Teil ſeiner Rede die 
Progfoſe für die Zukunft ſtellt. Dieſe 
Prognoſe gründet 1 nicht auf Behauptungen 
und Mutmaßungen, ſondern auf kühne Über 
legungen und sorgfältig aufgebaute Berechnun⸗ 
en, „Wir haben die Jeit genütz l, jo 
ER der Führer, und man wird daran erins 
next, daß er heule vor einem. Jahr fait genau 
denſelben Ausdruck brauchte, deſſen ſtolze Ber 
rechtigung daun durch die weltgeſchichtlich bei⸗ 
Ipielfofen Feldzüge im Norden und im Weiten 
erhärtet würden. „Der Aa prgktiſch 
entſchleden“, lautet eine andere Beftftellung, 


unterſtrichen tu das nene de Wort, 
Bat auch hinsichtlich Umertlas jede Mögliche 
keil von vornherein einkaltullert iſt. 

An den Schluß der erlebnloreſchen und ers 
Tehnistiefen Stunde ſtellt Abolf Hitler dann das 
eindrucksvolle Bild der neuen Ordnun 
Europas, wie es im Jahre 1941 geſchichtlich 
Wirklichteit werden ſoll und werden wird, das 
FR A dieſes Krieges, das Ihn welt Hinaus 

ſehht Über die Kriege anderer Zellen. Kaum 
etwas anderes lüßt die Größe dieſes Mannes 
ler erſttahlen als das, während wir noch mit 
ſeißem Zorn der Stunde der, e ent, 
enenfie ‚ern, ſein Geift bereits wieder weit 
ß nausgreift in die Zukunft. 
Mit tiefer Ergriſſenheit haben die 20 000 
dem Führer ne en jeden Saß vom Mund abs 
ıelefen, Mil überitrömender Begeſſterung ums 
Raben fie ihn, als er geendet. 

Worte von Relchsminiſter Dr. Goebbels, 

ein Schwur bedingüngsloſer Geſolgſchaftstreue, 
ſehen unter in Hellkuſen, Jubel und Begel⸗ 
Merungsftürmen, Das mit Inbrunft gelungene 
DeutfhlanbsLied,. das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und 
das spontan aufklingende „England“ Lied bes 
ihliehen dieſe denkwürdige Kundgebung am 
8. Jahrestag der beutigen Revolution, 


Das Spruchband aber oben an den Rängen 
ruft uns ein Wort aus der Kampfzelt der Bes 
wegung zu, ein Wort, wie es ie 0 großartig 
in Ab gewaltigen Sieg erfüllt hat und das 
19 auch in dieſem Schickſalskampf des deutſchen 

'oltes nicht weniger glänzend erfüllen wird: 
„Mit unſeren Fahnen iſt der Sieg!“ 


(den Wortlaut der Füprertede veröffentlichen 
wir auf Seite 3). 


Anuufbörliche Ruftanariffe nuf England 


Auftlärung über den britiſchen Inſeln / Wohnblerlel vom Feind bombaedlert 


Berlin, 80, Januar 
Das Obertommando der Wehr⸗ 
macht gibt bekannt: 
Bel bewaffneter Aufklärung über den britis 
ſchen Inſeln geiff die Lultwaſſe Induſtrieanla⸗ 
en am der Olttülte Mittelenglande ſowſe im 
libolten Englands an. 
Fernkampfartillerie des Heeres beſchoh mili⸗ 
lärſſche Ziele in Süboltengland. 1 
Stürlere U bekämpften in 
der Nacht zum 30, Januar kriegswichtige Ziele 
um London mit Spreng und Brandbomben. 
Der Feind warf in der gleichen Nacht im 
norbweitbeutichen Küſtengebhſel an zwei Orten 
Bomben, die ae l ehnpiertel, darun⸗ 
ter ein Arbeitslager, trafen. Mehrere Zivilper⸗ 
ſonen wurden gelötet oder verletzt. Der ange⸗ 
richtete Sachſchaden iſt unerheblich. 


amerkkanſſchen Flugzeugen und Kriegsmaterlal 


mmer wieder mit dem ſtevelhaften 


1 
d 


bezeichnet, fe! 


Das im gelen Wehrmachtobericht als ver⸗ 
mißt gemeldsle 1 50%“ Kampfflugzeug it ins 
zwiſchen zurlidgefehr: 


Eichenlaub für Sarlinahaufen 


Berlin, 31. Januar 


tw. 
ichenlaub zum 


aufgabe fleht, dann iſt das feine Sache. Er 
muß aber willen; daß er dann, wenn er die ma⸗ 
teriefle Unterftühung in eine bewaffnete 
umwandelt, mit dem Widerſtand des Drei⸗ 
mächtebloas e e e rech⸗ 
in, daß io Here Rooſevelt 
Diktator der angels 
bis zum Kanal zu 
der Uberlaſ⸗ 
unt 
Asal, werde die St 
die Taſſachen, bafı, 
wohl bie Achsen 
Vormacht Japan denen ber» 
zalhungen gerüftet find, kann er nicht 
aus der Welt wollen, Eins kann auch Herr 
Roofenelt nicht mehr Andern. Der Führer hat 
alle Pläne des US. Präſidenten von Dorn» 
herein kuſoriſch gemacht: „Wo wir England 
lagen können, werden wir es schlagen“, und: 
„Das Jahr 1041 wird das geſchichtliche Jahr 
flu großen Neuordnung Europas 


Nr. 31 


ben allein auf das Stadtgebiet, ane (es 
worſen, und in ber Nacht dom 11, zum 12 Aus 
uft erfolgte dann der überaus heimtüdiihe 
An zit mit Phosphorbrandplättchen auf weite 
Gebiete Rorpweſtdeutſchlands, der der Getrelde⸗ 
ernte, bäuerlichen Anweſen und Waldgebſeten 


alt, 
= In feiner denkwürdigen Friedengrede dom 
10. 7. 1940 erließ der Führer auf dieſe Her⸗ 
ausforberungen hin die folgende Warnung 
an England: „.. Miniſter Churchill hat es 
ſoeben wieder erklärt, daß er den Krieg will. 
Er hat nun vor elwa ſechs Wochen mit dem 
Krieg in dem Raum begonnen, in dem er ans 
ſcheinend glaubt, wohl beſonders ſtark zu ir 
nämlich dem Luftkrieg gegen die Zivilbeyhlke⸗ 
zung allerdings unter dem vorgeſchabenen 
Moto gegen Age krlegswichtige Einrich⸗ 
tungen, Dieje Einrichtungen ſind ſeil Freiburg 
10 Städte, Markiflecken und Bauefndörfer, 
ohnhäuſer, Lazarxette, Schulen, Kindekgärten 
and was ſonſt noch alles gelzoifen wied. Ich 
abe bisher darauf kaum antworten laſſen. 
er bas ſoll nun nicht bedeuten, daß dies die 
einzige Antwort iſt und bleiben wird.“ * 
Erſt als die britiſchen Machthaber das 
ESSEN ‚bot des Führers auriidwielen und 
in ihrer unjeligen Verblendung ben Bombens 
krieg gegen die Zinifbenöfferung planmäßig 
e erfolgte der deutſche Gegen ⸗ 
chlag, Der Führer ſagte über dieſe Phaſe 
es Lufttrieges in feiner Rede dom 8, Noveme 
ber 1940 — indem er an eine Abrechnung mit 
Churchill über den deutſchen U⸗Boolkrieg ans 
knüpfte, folgendes: 


N 
Sublaud 
ift, den 

ich habe 


ut. Ich Habe kroßdem 

egen die Zi⸗ 

fi iel es Herrn. 
lich 


05 
die 1 
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Ich habe über drei Monate gewartet, Und 
dann eines Tages allerdings 1000 ich nun den 
Befehl: So, ich nehme sen diefen Kampf auf 
und ich nehme ihn auf mit der Entſchloſſengelt, 
mit der ſch noch jeden Kampf aufnahm. Das 
Heike! jetzt Kampf bis zum letzten, Sie wolle 
en es, fie ſollen es haben, fie wollten Deutſch⸗ 
land durch den Luftkrſeg vernichten. Ich werde 
ihnen int, zeigen, wer vernichtet wird. Das 
engliſche Volt, das ich nur bedauere, kann ſſich 
dafür bei jeinem Generalverbrecher Churchill 
bedanken.“ ! 

Diefe Tatfahen find un angreiſbaxe 
Bemweile, find hiltoriihe Dokumente dafl, 
daß ber bree fi exit nach zahlloſen britiſchen 
Herausſorderungen entitoffen hat, den Luft⸗ 
krieg mit aller Schärfe zu führen, 


Staliens Glückwünsche 


Berlin, 31. Januar 

Anläßlich des achten Jahrestages der Macht⸗ 
ergreifung richteten Kailer und König Biltor 
Emanuel und der itafteniihe 7 1 
chef Mullolini in herzlichſtem Ton gehals 
tene Glügwunſchlelegramme an ben in er, 


die ber Führer in ebenſo herzlicher b je Des 


„antwortete. 


Der Tag in Kürze 


„Der Führer hat Jeiner Maleſtät dem König der 
Bulgaren zum, Geburtstag brabill ine Gila ⸗ 
wür Bokel. ee b 


Neichzminiſter Dr. Goebbels ſprach am Mittwoch 
abend auf einem Truppenübungsplak vor einem 
9e be 1 10 Ben ie A un 
efs der Manzerituppen über die großen Aufgaben 
der polſtiſchen Kriegsführung. x r 8 


0 
Nach dem Ableben des Reiheminifters der Juſtig, 
Dr. Olltiner, bat der ae zunächſt den Staate 
jeltetär im Reihsjuftipminifterlum, Dr, frau Säle 
gelberger, mit der Führung der Geſchäfte des Reſchs⸗ 
mintfters der Juſtig beauftragt 2 
N | 


Im Rahmen der Angleichung an die Hohes 
Bereihe Kur SED. I e b 
5 nunmehr auch dis Teilung des bisherigen (es 
bieles Schleſten der 5 . beſtimimt. 


antworllicher Ane 
nenne. 


Nr, 31 


Sibnannflädtet Zeitung! Freilag, 51. Sanıar 1041 


Selle 3 


1 


1941 das Fahr der großen Neuordnung 


MWortlauf der Führerrede / Unſete alten Feinde Find ſeit jeher die Welleroberer / England der ſozial rürjtändigite Staat 


Berlin, 91. Januar 


In 4 08 großen Rede im Berliner Sports 
palaſt bei der Maſſenkundgebung e des 
achten Jahrestages der nationaljozialiftiiden 
Revolution führte Adolf Hitler aus: 

Meine deutſchen Volksgenoſſen und »ger 
noſſinen! Regierungswechſel hat es in der Ger 
ſchichte ſchon oft gegeben, auch in der Geſchichte 
unſeres eigenen Volles. Es iſt aber ſicher noch 
lein Wechſel einer Regierung von jo tief grei⸗ 
fenden Folgen begfeitet geweſen, wie der vor 
at Jahren. Die Lage des Reiches war damals 
eine verzweifelte. Man gal uns nicht gerufen, 
die Führung der Nation in einem Augenbltz 
zu übernehnten, da dieſe in einem großen Em⸗ 
porſtieg begriffen war, ſondern man gab 
uns die Macht unter dem härte 
Zwang, den es geben konnte, nämlich unter 
dem Drück der Einſicht, daß ſchon alles verlo⸗ 
ren war. In den Augen der Beſtgeſiunten 
konnte dies vielleicht noch ein leßter Verſuch 
fein, die lbelwollenden hofften damit auch die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung endgültig zum 
Scheitern verdammt zu ſehen, 

Wenn es nicht gelang, das deutſche Volt 
wie durch ein Wunder zu ketten, mußte die da⸗ 
malige Situation in der Folge einen kataſtro⸗ 
phalen Ausgang nehmen. enn ſchon ſeit 
15 Jahren war der Weg nach unten ein uns 
unterbrochener. Allerdings war dieſe Situation 
pin nur das Ergebnis des Weltkrieges und 
eines Ausganges, unſeres eigenen inneren 
poliiiſchen, morafiihen und damit auch mili 
läriſchen Zuſammenbruchs. Es iſt daher ge⸗ 
rade an einem ſolchen Tag ach ch uns wieder 
zurliczubefinnen auf die Urſache dieſes ganzen 
nationalen Unglücks. 


Der Grund zum Weltkrieg. 


Was war der Grund zum, Weltkriege 
Darüber ift bereits zu viel an Abhandlungen 
e worden. Amerifaniſche Doktoren 
haben im Auftrag des derzeitigen Präfidenten 
Rooſevelt die Urſache des Weltkrieges unter⸗ 
ſucht und dabei 14 2 0 daß es ſich nicht 
um ein deutſches Verſchulden hah⸗ 
deln konnte. Perſönlichkeiten ſpielen in fo 
großen zeitgeſchichtlichen Augenblſckhen nur dann 
eine Rolle, wenn fie wirklich als überragende 
Erscheinungen in den Bannkreis der Umwelt 
treten. Das war damals nicht der Fall. We⸗ 
der ai der e noch auf der anderen 
Seite befanden ſich Perſönlichtelſen von übers 
ragenbem Format. Es lonnte aljo der Grund 
an ſich gar nicht im Verſagen oder auch nur 
im Wollen einzelner liegen, ſondern die Urſa⸗ 
chen waren tiefere. 

Zunächſt konnte die deulſche Staates⸗ 
form, Leine Urſache zum damaligen 
Kriege ſein. Denn Deutſchland war ſchon elne 
Demokratie, und zwar was für eine (Heiter« 
keit)! Streng kopiert nach den Vorbildern des 
Auslanbes, des Weſtens, eine Kompromſßlz⸗ 
[una wiſchen Monarchie und -perlamentarte 
ſcher Demokratie, alſo eine p tonſli⸗ 
lütlonelle Monarchie mit prakliſch parlamen⸗ 
tarſſcher Führung. Dieſer , Staat alſo konnte 
in ſeiner 7 8 75 wirklich nicht die Urſache 
zum Kriege der Demokraten 
lige Reich ſein. 5 

Deutſchland als politiſcher Kat» 
tor der Welt gehen de, geſehen konnte ſchon 
mehr Grund abgeben, denn nach jahrhunderte ⸗ 
langer Zerriſſenheit und Ohnmacht hatten ſich 
endlich die deuiſchen Stämme und Staaten, 
wenn auch mehr auperfi ſeſehen, zu einem 
neuen Staat zufammengejhlolfen, zu einem 
Reich und damit in Europa dem ſogenannlen 
Gleichgewicht der Kräfte ein neues Kräſteele⸗ 
ment eingeführt, das verſtändlicherweiſe als 
Fremdkörper empfunden würde. 

Noch zwingender war vielleicht die Abnei⸗ 
gung gegenüber dem damaligen Reich als 
eee Faktor, Während 
lige Nut Deutſchland ſeine wirtſchaft⸗ 
i 


gegen das dama⸗ 


iche Not zu beheben werfuhte, indem es enl⸗ 


weder die Menſchen allmählich verhungern 
ließ oder fie zur Auswanderung zwang, ber 
zaun das damalige Deulſchland mit der Kon⸗ 
jolidierung ſeiner polftiſchen Macht ſich auch 
ſteigend a einer wirtſchaftlichen zu entfalten, 
„ h. statt Menſchen Waren zu egportieren und 
ſich die notwendigen Abſaßmärkte auf der Welt 
ſicherzuſtellen. Ein Vorgang der von unferem 
Standpunkt aus geſehen, natürlich und gerecht 
war, vom, Slandpunkt anderer allerdings als 
ein Eingriff in ihre heiligſten Domänen 
empfunden wurde. Wir kommen damit gleich 
zu de Staat, der dies als einen unerkräg⸗ 
lichen Eingriff empfand: England! 


Demokratie Englands Maske 


300 Jahre lang vordem hatte England alle 
mählich fein. ſogenauntes Weltreich gebildet. 
Nicht nur durch den freien Willen oder dürch die 
übereinſtimmenden, 1 en, Abſichten 
oder Anſchauungen der Ae ſondern 
nur durch Gewalt iſt dieſes Weltreich zuſam⸗ 
und ENGE worden. Krieg um Krieg 
wurde geführt Folk um Volt wurde feiner 

telhelt beraubt, Staat um Staat wurde 165 
rohen, um endlich dieſes Gebilde zu ſchaffen, 
das britiſches Imperium heißt. 

Dabel war die Demokratie überall 
nur reine aste; hinter 5 ſteht in 
Wirklichtelt die Völkerbeherkſchung im großen, 
die Menfhenunterdrüdung und Knebelung im 


einzelnen. 
Oleler Staat kaun es heute nicht wagen, 
feine Glieder wirklich abſtimmen zu laſſen, ob 


ſie jetzt nach Jahrhunderte langer Bearbeitung 
etwa bereit wären, freiwillig Glieder dieſer 
Weltgemeinſchaft zu ſein. 

Im Gegenteil! Agypfiſche und indiſche Nas 
tionaliften wandern zu Taufenden in die Ker⸗ 
ker und Gefängniffe. Konzentralions» 
lager 125 nicht in Deutſchland erfunden wor⸗ 
den, ſondern Engländer ind ihre Er⸗ 
oe, um durch derartige Inftitutionen an⸗ 

eren Völkern das Rückgrat zu zerbrechen, ihren 
nationalen Widerſtand zu zermlüürben und auf⸗ 
zulöſen, um jo endlich die Völker. geneigt zu 
machen, das beitiſche Joch der Demokratie zu 
übernehmen, Dabei bediente ſich England alter 
dings noch eines anderen gewaltigen Mittels, 
des Mittels der Lüge und der propggan⸗ 
diſtiſchen Phraſe. Es gibt ein Sprichwort, das 


beſagt, daß der Engländer, wenn er von Gott 
lpricht, Kattun meint. Und fo iſt es auch heute. 
Wenn man bedenkt, wie fromm und gläubig 
nach außen hin dieſe Menſchen tun, die eiskal⸗ 
ten Herzens Volk um Volt in einen Kampf 
hineintreiben, der nur ihren materiellen Inter⸗ 
eſſen dient, dann kann man nur jagen; Sellen 
iſt die menſchliche Heuchelel zu einer ſolchen 
Höchſtleiſtung gediehen, wie das bei dem heu⸗ 
ligen Engländer der Fall iſt. Jedenſalls war 
das Ergebnis dieſes Joo jährigen blutbedeckten 
Weges, den die britiſche Geſchichte zurüdiente, 
die Tatſache, daß 40 Millionen Engländer im 
Mutterlande heute rund ½ der Erdoberfläche 
raummäßig und auch menſchenmäßſig beherrſchen. 
d. h. daß auf 46 Millionen Menſchen rund 40 
Millionen Suadralkilometer Raum kommen. 


Ein Strom von Blut und Tränen 


Es iſt wichtig, meine 0 daß wir 
dies immer wieder, in die Welt hezausſchreien, 
weil unverſchämte demolralſſche Lügner aufs 
treten und behaupten, daß die ſogenaunten dos 
talitären Staaten die Welt erobern wollten, 
während in Wirklichteſt unſere alten 
70 nde ſeit jeher bie Welteroberer 
ind! (Lebhaſter Beifall und ſtürmiſche Zus 
fit mung) Dieſes öritiſche Weltreich hat auf 
dem Weg feiner Entstehung nur einem einzigen 
Strom von Blut und Tränen hinterlaſſen. Es 
e heute ohne Zweifel einen gewaltigen 
Zeil der Erde. 

Alleſn, auch jeht wird dieſe Weltbeherrſchung 
amt etwa durch die Macht einer Idee durch⸗ 
ſeführt, ſondern im weſentlichen durch die Mgcht 
er Gewalt und, ſoweit dieſe nicht ausreicht, 
durch die Macht kapitaliſtiſcher oder wirtſchaft⸗ 
licher Intereſſen. 1 

Wenn wir uns dleſes ſonderbar⸗ Enzſtehen 
des a ie vor Augen halten, 
dann wird dieſer Prozeß verſtändlich durch die 
Tatſache des vollkommenen Ausſcheidens des 
europäſſchen Kontinents als geſchloſſener Faktor 
dieſer Entwicklung gegenüber. Dies wurde vor 
allem dokumentiert durch das Aus ſcheiden 
des Deutſchen Reiches. 300 Jahre lang 
hat es ein Deulſchland praktiſch nicht gegeben. 
Während die Briten wohl von Gott redeten, 
aber ihre wirtſchaftlichen Intereſſen im Auge 
hatten, hat das deulſche Volt aus einer Über 
pannung religiöſer Streitfragen heraus jahr 
umdertelang innere blutige Kriege geführt, 
was mit die Vorausſetzung war jür die 15 
1110 der Entſtehung des britiſchen Welt⸗ 
reiches. { 

In eben dem Maße, in dem das deutſche 
Volt ſeine Kraft im Innern verbrauchte und 
damit als Mas daes nach, außen ausschied. 
konnte England ſein Weltreich zuſammen⸗ 
räuhern! 

Aber nicht nur Deutſchland wax in dieſen 
drei Jahrhunderten praktiſch vom Wettbewerb 
dieſer Erbe ausgeſwaltet. Das gl liche galt 
auch von Italien. Dort waren es ähnliche 
c dt wie in Deulſchland weniger tes 
liglöſer, dafür ſtagtlicher und dynaſtſſcher Art, 
Und wieder aus anderen Gründen kam das Aus⸗ 
ſcheiden weiterer großer Nationen in Oſtaſten, 
die ebenfalls feit 400 Jahren ſich von der übrigen 
Welt abzuſetzen begannen, und, n en Der 
bensraum nicht beahtend, ſich in ihre ſteiwillige 
Zuriidgejonenheit verſenkten, 


So entitand beſonders in Europa eine gi 
ge“ 


tiſche Konſtellatlon, die England als 0 
nanntes e u der Kräfte bezeichnete, die 
aber in Wirklichtelt eine Desorganiſſa⸗ 
tlon des 0 Konkinents 
zugunſten des beitifhen Inſelreſches war Daher 
war es auch das Ziel der britiſchen Politit feit 
Jahrhunderten, dleſe Desorganijation aufrecht, 
werhalten; natürlich nicht unter dieſem Wort. 
ſendern unter einem ſchöneren. Man kebete, wie 
geſagt, 1119 non Kaltün und nicht von der Des» 
organtfati in ber Völker, ſondern von Gott oder 
von „Gleichgewicht der Kräfte“. (Stürmiſcher 
Beifall.) Und nur vieſes fogenannte Gleichge⸗ 
wicht der Kräfte, d. h. in Wirklichteit die innere 


ein Reich bildeten, ſeſt alſo die ſich 


Ohnmacht Europas, hat es England ermöglicht, 
Immer wieder van Fall zu Fall und je nach 
Bedarf Staat gegen Staat auszufpielen, um 
dadurch die europäische Kraft jtets in Innere 
Kämpfe zu verwickeln und jeinerfeits nun in 
aller Ruhe in verhältnismäßig widerſtands⸗ 
ürmere Räume der Welt vorzuſtoßen. 


Nur noch ein Wahn 


Und doch, wenn wir heute noch von einer 
Weltmacht Englands oder von England 
als Heren der Welt ſprechen, ſo iſt das nur 
ein Wahn. England ift im Innern troh ſeiner 
Welteroberung der ſo zial rüdftändigite 
Staat, den es in Europa gibt! Ein Staat, 
deſſen geſamte Ausrichtung nach den Intereſſen 
einer verhältnismüßig kleinen und dünnen 
Oberſchicht hin gel und einer mit ihr ver⸗ 
bundenen jüdiſchen Genoſſenſchaft. Die Inter⸗ 
eſſen der breiten Maſſen jpielen bei der Aus⸗ 
richtung dieſes Staates Überhaupt leine Rolle. 
Auch hier behilft man ſich mit Phraſen, man 
rebel von Freiheit, man redet von Demokratie, 
man redet von Ereungenfhaften eines liberalen 
Syſtems und verſteht darunter doch nichts ans 
detes als die Stabilifierung des Regimes einer 
Fe e die dank ihres Kapitals die 
Preſſe in ihre Hand bekommen hat, fie Bean 
fiert und birigiert und damit die „öffentliche 
Meinung“ bildet. So iſt es möglich, daß in 
einem von der Natur ſo geſegneten Gebilde, in 
einem Staat, der Über die größten Reichtümer 


Gleichgewicht der Kräfte eine Sihimäte n 


In Europa hat das Erwachen der Völter die 
ſogenounte Gleichgewichtstheorie, alſo das Prin⸗ 
ip der Degorganſſation des Kontinents, bereits 
beſeitigt, In dieſem desorganiſſerten Kontinent 
hat die Voltwerdung der deutſchen Nation und 
damit ple Bildung des neuen Reiches begonnen. 
Im Süden. von uns ging Italien den gleichen 
Weg. Damit find neue Elemente gekommen, die 
das Gleichgewicht der Kräfte zu einer Schi⸗ 
märe werden laſſen. Und darin ſehen wir nun 
den wirklichen und tieferen Grund zum Welt⸗ 


krieg. 

eit 1871, ſeit ſich die deuiſchen Stämme 
au organijieren begannen und unter Führung 
Eines groſſen genialen Staatsmannes wieder 
ſchon langſam 
ankündigende natſongle Wiedergeburt des Deuts 
ſchen Voltes die U Einheit ſand, ſelldem 
begann England dieſes neue Gebilde mit ſeinem 
Haß zu 90 8 Schon 1871, ſchon 1870, ſo⸗ 
fort nach der Schlacht von Sedan, begannen 
britiſche Zeitungen darauf ede daß die⸗ 
ſes neue Pebilde für England ſchädlicher ei als 
es das alte Frankreich geweſen war. Man hatte 
ſchon damals gehofft, daß es Preußen gelingen 
könnte, in einem langen Krieg Frankreich zwar 
wieder zurülckzuwerfen, aber man wollte nicht, 
daß aus Preußen heraus eine nationale deulſche 
Wiedergeburt oder gar ein neues Deutſches 


1 S Fernkampfgeſchlih feuert nach England 1 
Das Herz eines deulſchen Fernkampfgeſchützes; die Kraftzenlrale. 


(BR. Zander⸗Multiplez⸗K.) 


bemühen, das 


der Erbe verfügt, dem gigantiſche Lebensräume 
ur Verfügung ſtehen, der im gesamten ges 
0 en kaum einen Meuſchen Sal; den Quabrat⸗ 
kilometer beſitht, Millionen) 1 an 
dieſen Segnungen leinerlel 
haben, ſondern armſeliger leben als die Mens 
ſchen in unferen Ubervölkerten mitteleuropäſſchen 
Stagten. Das Land, das für einzelne wenige 
ein Paradies ift, iſt für die Maſſe in Wirklich⸗ 
keit nur ein endlojes Elend. Ein Elend in der 
Ernährung, ein Elend in der Kleidung, ein 
Elend vor allem in der Wohnung, in der Sir 
cherheit des Verdienſtes und der geſamten ſozla⸗ 
len Geſehgebung. . ix 3 
Und wenn heute plötzlick brltiſcher Urs 
beiterſekretär, der aber neben als „Oppoſi⸗ 
tionelle“ von Staats wegen bezahlt wird, gun. 
tritt und jagt! gland wird nach dleſem 
Krieg, nach feine beginnen milſſen, ſo⸗ 
ale Fragen i griff zu nehmen und ſoziale 
Probleme zu (. : wir werden un- auch um 
die breite Maſſe kümmern müſſen , uf. — To 
kann ich dieſem Sekretär nur ſagen: Das iſt bei 
uns längſt geschehen! (Brauſender Beifall) 


2 
Unfruchtbarer Reichtum 

Es iſt dies für uns nur de b interejfant, 
weil es unfere Behauptung beſtätigt, daß 15 
land das fozial rüdjtändigite Land der Welt it 
So iſt alſo, nach inuen geſehen, dieſer a 
liſche äußere Reichtum utlich ein unfkücht⸗ 
barer, wenn man von einigen wenigen Mens 
ſchen abſieht, und die breite Maſſe zum Ver⸗ 
gleich heranzieht. 3 

Aber auch nach außen iſt dieſe Weltbeherrſchung 
ein Schein! Die Well hat neue Zentren 
erhalten, Rieſenſtagten ind außerhalb. bier 
ſes europäilden Kontinents oder weit über ihn 
hinausgreiſend eniſtanden, die von England 
weder angegriſſen, ja nicht einmal bedraht wer⸗ 
den können. Die ganze britiſche Weltbeherr⸗ 
ſchung bafiert jetzt nur noch darauf, immer wie⸗ 
der die Hilſe Fremder zu bekommen, um gegen 
den Kontinent vorzugehen. Außerhalb dieſes 
euvopäiſchen Kontinents Tann die britiſche Diplo, 
matie höchſtens durch den Verſuch des Ausſpieleus 
anderer Kräfte ihre Stellung zu halten ver⸗ 
ſuchen. Das heißt alſo, ſie muß ſchon jeht ſich 
ſogenannte Gleichgewicht der 
Kräfte in Europa, zu einem Gleichgewicht der 
Kräfte der Welt 175 erweitern — mit anderen 
Worten, Weltſtaaſen gegeneinander a 
len, um wenigſtens einen Teil ihrer Weltmacht 
auſrechtzuerhalten. 5 


Reich entſtehen würde. So kam jene Zeit von 
1871 bis 1914, in der England unentwegt gegen 
Deutſchland zum Kriege hetzte, bei jeder Pele⸗ 
jenheit Deulfhland anfeinbete, bis endlich der 

ſelttrieg ausbrach, das Werk einer ganz Lei 
nen Gruppe internationaler gewiſſenloſer 
Strolche. 


Auch dieſen Weltkrieg hat England nur 
Moser können mit fremder Hilfe, Es tft dabel 
nterehlant, den ganzen Entwicklungsgang die⸗ 
ler britiihen Weltmachtpolltik ſeit etwa vier; 
unbert Jahren eder Holt Erf Kampf gegen 

panlen mit Hilfe der Holländer, dann Kampf 
egen die Holländer mit Hilfe anderer europe 
fer ‚Staaten, darunter auch Frankreich, dann 
Kampf gegen Frankreich mit Hilfe Europas, 
dann endlſch Kampf gegen Deutſchland mit 
Hilfe Europas und der zur Verfügung ſtehenden 
anderen Welt. Der Weltkrieg, der 1914 bis 1918 
Europa erſchütterte, war ausihlichlih das ner 
wollte Produkt britiſcher Staatskunſt. Trotzdem 
nun damals die ganze Welt gegen Deutſchland 
mobiliftert worden war, iſt Deutſchland talſäch⸗ 
lich nicht beſiegt worden. Wit können das heute 
ruhig ausſprechen. Ich möchte nicht Kritiker der 
Vergangenheit ſein, 18 Eich eine Sache 505 
beſſer r m e. (Stürmiſcher Beifall 
Heute aber kann ich als einer dert Männet, 
die die Sache beſſer gemacht ha⸗ 
ben (langanhaltender braufender Beifall), 
auch die Vergangenheit kritſſch betrachten 
und beurteilen. Und ich kann snur fagen: 
Der Erfolg des Jahres 1918 iſt das aus⸗ 
ſchließliche Ergebnis einer ſeltenen Anhäu⸗ 
fung perlönlider Unfähigkeiten in der Führung 
unferes Voltes, einer einmaligen Anhäufung, 
die in der Geſchichte bisher weder da war, noch 
in der Zukunft ſich wiederholen wird, das kön⸗ 
An ni mir glauben! (Erneuter ſtürmiſcher Bel⸗ 
all, 


Und trotzdem hat der deutſche Soldat über 
vier Jahre lang dem Anſturm einer feindlichen 
Welt ſtandgehalten. Und er hätte noch, länger 
bi wenn nicht als weiteres Moment 

ie damals noch vorhandene Gläubigtelt des 
deutſchen Volkes in die Ehrenhaftigleit einer 
übrigen demokratiſchen Welt und ihrer Staals⸗ 
männer hinzugetommen wäre. Dieſe Gul⸗ 
plüubigfeit des deutſchen Volkes, 


die von vielen damals bedauert wurde, hat eis 


nen furchtbaren geſchichtlſchen Lohn erhalten, 


Und wenn nun heute die Engländer kom⸗ 
men und glauben, daß es genügt, die alten 
Propagandawalzen des Jahres 1017/18 wieder 
in das Gramophon einzulegen, um eine neue 
Wirkung zu erſtelen, dann kann id nur Tagen: 
Sie haben nichts vergeſſen, aber auch — zu 
ihrem Unglück — nſchts gelernt (langanhalten⸗ 
der Beifall), 
vom deutſchen Volk“ Das deulſche . 
hat jeitdem gelernt, 


aben es hat 
auch nichts vergeffen! 


(Aufs neue ers 


nteil , 


und darin unterſchelden jte ſich 
ort 
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ebt ſich brauſender Beifall). Wir wollen da⸗ gleiche anzuſtellen und das praktiſch am eigenen 15 Jahre lang ausgeplündert, wen haben fie zu kommen, wenn die anderen es nicht gewollt 
ei al t Heinlic fein, 80 des Geſchichte find Yin MN zu ſpüren, Und aus dieſer Seht iſt denn betrogen und erpreßt? Elwa ben nation, hätten, Ich habe ihnen Vorſchläge unterbreitet. 
einige Wortbrüche ſchon gch@eben, was aber im hliehlih. die nationalſoziallſtiſche Bewegung" Na Staat? Rein, die deulſſche. Aber es wir un ſo, daß jeber m a nur 
Sabre 1918, 1010, 1920, 1921 ſtaklſand, ift nicht  heruorgegangen! Demokratie weil er gon mir kam, geninte, um eine gewiſſe 
ein Wortbruch, föndern das waren Wortbriiche Wenn man nun fragt; „Warum haben Sie Als ich 1918 aus dem Lazaxelt nach Haufe, jüdſſcheinternatſongle kapffaliſtiſche Clique in 
am laufenden Band! (Wieder ſtimmen dle 1 auf eine ganz neue Ideologie gestürzt?“ kam und den Winter 1918 auf 1919 nun ek⸗ Erregung zu verſezen, genau, meine Volksge⸗ 
Maffen dem Führer mit tofendem Beifall zu). eil die alte fammervoll lee at! Nicht lebte, da würde mir natürlich wie vielen an⸗ noſſel, wie bei uns in N ſelböſt, wo 
Nicht ein Wort hat man gebrochen, ſondern kein nur im Innern, Die Demokratie war ja bei deren klar, daß von der vorhandenen e auch jet vernünftige Vorſchlag von uns Na: 
Wort hat man gehalten! Noch nie ift eine Na» uns ein miferables Gebilde. Wenn 40 bis 50 Welt in Deulſchland eine Erneuerung nicht „tionalfozialiiten primär pn deshalb abgelehnt 
tion ſo betrogen worden wie damals das deulſche Parteſen Tonkurrierten mit Ihen Meltane mehr erwarfel werden durfte. Und id begann würde, weil er von uns kam. 

Volt. Was hat man uns zugeſichert, was hal ſchauungsintereſſen, die vom Beſi aus, von daher, wie ſoplele andere, zu ſuchen. Damals So war es auch hier. Meine Reichs tags⸗ 
man dieſem gutgläubigen Volk verſprochen. — dem Niveau von Rabjahrvereinigungen bis zu enkſtand die Konzeption, die ſpäter als Natio- rede vom 17. Mai 1038 und meine ſpäteren 
und was haben fie unſerem Volk angelan! Man, ausbeſigern ausgingen, dann iſt das ſchon an nalſozialismus das beutfe Volt eroberte, aus. Reden, meine zahllofen Kundgebungen in 
jat es ausgeplündert und ausgebreßt. Man ſſch ein ſehr ſchlechtes Bild. Aber davon ganz gehend von der Grlenninis, daß die deutſche öffentlichen Verſammlungen, alle meine Denk⸗ 
at ich dabei eines fremden Staatsmannes be. abgefehen, — wenn wir nun wenigſtens für Nation gefallen if, weil fie ſich den Luxus er ſchriflen, die ich damals werfertinte — fie find 
dient, eines Amerifaners, um eine größere biele erbärmliche innerdemokratiſche hn laubte, ihre Kraft im Innern zu verbrauchen. behertſcht von dem einen Gedanken: Unter 
Gläubigteit beim deulſchen Volk zu erzielen, kung unferes Lebens nach außen hin belohnt Nach einem ewig gültigen Geſetz hat dieſer allen Amſtänden einen Weg zu finden, die Re⸗ 
And vielleicht war das wohl auch bie Urfahe, worden wären, jo könnte man jagen, gewiß, im Kräfteverbrauch im Innern die Kraft nach piſſan, dieſes Vertrages ftieblid 
warum das beutihe Bolt auf dieſes Manöver Innern hat das Zeug ja verſagt, aber hach außen beſelligt. Die Demokratſe von damals durchzuführen. 

ne Ir Alt daher a in AR sahen I 9 8 5 RoR) 10 9 dafüür 8 5 seht, Er e 

nun ammuniſtert gegen alle ahnlichen Berſuche eine anjtändige Behandlung! Im Innern der anderen zu erringen, aber ſie hat nichts als a 

der Zukunft. Das deuſche Volk hat Jahr für war das Ganze nur ein Witz; aber den nackten "Egoismus grauſamer, niederträch. Bock zum Bärtner gemacht 

Jahr damals Gelegenheit gehabt über die man hat doch wenigftens in der Umwelt ſo ge⸗ tigſter Finauzintereſſen kennengelernt, die nun And daß dieſer Vertrag ein niederträchtiges 
Ehtenhaftigkeit demokratischer Juſicherungen, tan, als wenn man uns ernſt nehmen wolle. auszuplünbern anfingen, wo nur etwas auszus Dokument war, das 1 55 doch ſeine Verf aller 
Verſprechungen, demokratſſcher Worte und de“ Man hat wenigſtens etwas erfüllt von dem, plündern war. Man durfte nichts anderes er. am Ende 1 55 eingeftanden, ja ſie gaben ſogar 
mokkatiſcher Staatsmänner nachzudenten, Ver- was man versprach. Aber wen haben fie denn warten. au, daß die Möglichkeit einer Revifion Fe. 


werben ſollte. Sie hatten dafür den Wölter- 


1 N Bund beitimnt, ſie haben damit den Bock zum 
Göttnet gemacht. Diejer Völkerbund, der au 
| ber einen Seite dazu da war, ſicherzuſtellen, daß 
7 9 85 1 Ki llt 152 157 N 1 95 
ß 1 Bam andere en on 
„Aber die Würfel waren gefallen: duum in den Mittelpunkt nicht nur der Be. werden. Und nur dort, wo ein böswilliger dig ein. Junächſt 1 0 1 
Eines ſchlen mir klar zu ſein: jeder wahre Auf⸗ krach tung, ſondern auch des genen Handelns er fügte: „Im Geifte kann ih Euch nicht Milter und Joe war die deutſche Teil⸗ 
ftieg konnte nicht von außen feinen Anfang ſtellte. Auf der anderen Geile ya die widerftehen, aber ich bin ſtärker als Ihr und nahme im Grunde nichts anderes als eine Ablie⸗ 
nehmen, ſondern nur von innen. Erſt mußte heorie der Meniähheit als univer- weil ich Euch im cheiſte nicht wiberftehen kann, erung von jährlihen Zahlungen. Das war 
die deulſche Nation eine gieugeſtaltung ihres faler Begriff. Zwilden biefen beiden Eztre. werde ich Euch mit ber Gewalt Wiberſtanz das einzig „Wofitive‘, das ſich daraus für 
inneren politiſchen Lebens erfahren, die es ers men fans nun unfer Ideal. Das Bolt; in dem leiten“ — nur dort allerdings habe ih als eit» Deutschland ergab. Aber im übrigen war 
mögliche, bie ganze Kraft Deuticlands, und wir eine ſeeliſche und körperlichen Gemeinschaft “ger Frontſodat e 5 Deuiſchland ja doch eine Demokratie, Seine 
zwär vor allem 005 Wade wieder zufam: erblicken, die die Vorſehung gewollt und geſtal⸗ ie der Gewalt gegenüber allein am Tage ij Demokraten haben dort gebeitelt, fie rutſchten 
muenaufallen, Dleſe idealiſtiſche Kraft befand tet hat, in die wir geſeht Ah und in ber wir © ungen Gefell Gewalt (Toſender minu⸗ in Genf vor dieſem internationalen Forum auf 
fih, wie die Dinge damals lagen, in zwel La⸗ allein unfer Daſein meiſtern knnen. Bewußt tenfanger Beifall.) ben Knien und baten: „Gebt uns die Nevi⸗ 
ern, im lozialiſtiſchen und im nationaljojialie haben wir alle unſere Gedanken biefem Ziele So eufftanb die ſreltende Bewegung, die fon!“ — Es war alles vergeblich! 
iigen, Gerade diefe beiden Lager die ſich untergeordnet, die Inkereſſen dieſem Ziels an. mit dem eifte ſocht, ſolange der andere bereit Ich habe als Rationaffogtafift en 
aufs ſchwerſte befehbeten und aufs tagte bes gepaßt, alle Maßnahmen mit ihm in Überein⸗ war, ebenfalls mit geistigen Waſſen anzutreten, Monate ehe 5 SI 8 Menigen 
kämpften, mußten zufammengefügt werden zu ftimmung gebrachl. So enſſtand die national die aber nicht davor zurlicſchreckle, au die Ges 140 % 3 AR il 25 89 m. 50 5008 
einer neuen Einheſt. 8 i alice Gedankenwelt, die eine Uberwin. walt zu e obalb ber andere ſelner⸗ su geninnen war. Ich habe dann 
Heute, meine Velcsgenoſſen, da im Zeichen dung des Indinidualismus 99 905 nicht ewa felte glaubte, 
iger Einigung nen ern Ra mar in dem ine, daß 1 di ind 11 515 Aa zu können. 
teren, gilt das fo ſelbſtverſtändlich. In den keit beſchneidel oder die Initiative des einzel⸗ Wir hatten dabei diejenigen als Gegner, die N 5 1 
fahren 1918 und 1919 aber erſchlen das als nen 55 ſondern nur in dem Sinne, daß die⸗ ung I von außen 2 entgegengetreten Ne e e 
Ausgeburt einer wanken Phantafie. Man be. ſes gemeinsame Intereſſe das Regulierende, das fm: Ein Gemiſch aller international fühlenben, Haben wir eimas ‚gemein, Das war nicht 
mitfeibete mich höchſtens Vielleicht aber, meine Bestehende, wenn ene das Hemmende, denkenden und handelnden Perſonen aus allen zeuiſchland! Das waren ein paar von Eng⸗ 
aus enoffen, war das ein Glu wenn notwendig aber auch das Beſehlende it. Dändera. Sie, meine Boltsgenoffen, kennen die fündern und Franzoſen bezahlte und von Ju⸗ 
Hätte man mich damals ernſt genommen, damaligen Koalitionen, bie gegen uns ankraten den ausgehallene miſerable Subſekte! (Brau⸗ 
ff ⅛ ⅛ͤidß.. sure am Br che Schuma) 
Br De 5 N „ Hestampf find wir ihrer überall Herr geworden. 
1 um einer Vernichtung Widerſtand entge⸗ Damit begannen wir damals einen Kampf penn pi 100 endlich zue Macht 2 wurde, Geld dente an Peder dh n beutfie 
genſetzen zu können. So war es vielleicht nur egen alle, gegen die Anhänger des inbividuali- da lam unter der Heihspeälibentihaft des ji Verbindung zu Beh 5 in e 
maturgewolltes oder auch gettgeoteg Sie Hilden CC 9. pen I eine Beteibigtung 
ſchbelts gedanken 3 


bie Konfequenzen gezogen. un ner 
„ mit der Gewalt den Geist döten allerpin 1 en uns e e dt 
den Leuten verwechfelt, mit denen fie feit dem 


la daß man uns damals auslachte, verſpottete hänger des Men ind in die. legalem Wege, infolge der Härkften Bewegung,. für une (erneute ſtürmſſche Zustimmung und io: 
und, daß eine gewiſſe Wrapaganda ſic über uns. fem Kampf Haben wir in 15 Jahren die beutfce pie hinter safe gang, zur Macht er ſender Beifalt). 
luſtig machte und alles als einen Wit anſah. Nation erobert. Ich habe babei immer dle Auf toſeuder Beifall.) Wenn man alſo glaubte, gegen uns bieſel⸗ 
Ss gelang es allmählich, den ien Keim einer faſſung vertreten, meine M’tbärger.z Das heih allo: Die Jogenannte nationafe HEN Methoden anwenden zu Können, wie 
‚neuen Boltsgemeinihajt in unlerer Bewegung gewinnen, And wenn Bis Nen. nt nac 1er faliftifche Mepolutton hal, in der Demokratie darbem, gegenüber den Novembermänneen, 
ih bilden und — eine jalt unglaubliche geſchicht⸗ einem Jahr die erſten zehntaufend Anhänger 1 * e die Demokratie beſiegt! daun war man allerbings im Irrtum. De 
SL alle Men hen ran in eisen dine ele ann undi er J e Wieder Prauſt ein Nierentee eh Prag 1 9 85 kene an den Dins 
„ 4 Ti leſe Anhänger ja- 5 vorbei. Das bu; 5 
9 der breiten Maſſe zu gewinnen e Ihe etw 9 5 ee men durch den Sportpalaft.) Ei tften fie von uns nicht er. 
ee: * 1 ei 8 


f a warten: Daß mir ela nach G. 
e en Bu den Meihen neger Ware f nakfäleiten 10 , an e ker ie dauernd zu Veli Teile du ar 5 


„„Sie hai 
U 7 3125 Mn. 15 
£ 0 i ale Nach e 
i e r. N doch nur Deulſche, die guch ſchon ftüher bei alle Wa wieber zu betteln. Da verwechſelten ſie den 
b e ene Staat gieſer Rh waren, Hunderttaufende Männer 0 Ihnen al Wund des F. ber deut 9 Al var 


5 0 Nation, und zwar eines Mandats, das um- einigen beutihen Frantſoldaten mit den Ber⸗ 

meiner SA., 44 waren früher Kämpfer in an⸗ a 1 „ rätern des Jahres 1918! (Der Belfallsſturm 

JJJJJJVJJJJJJJVJVVVVVVVVVVVV >> De Men 1 Som Kae 1 

8 8 Fr velentam le. A mutentangen tojenden Ovatiom. en Füh⸗ 

05 e 15 7 5 einen 1 95 01 Geh lchle ausgefochten worden wat, Ich en Als 115 1933 zur Meat 35 5 1 ret). Diele Novenberiänken Die enen 4 t 

Een 105 a Papen ind man konnte Ja feinen amingen, mit mf zu aeben, in Zur FRE 1 1 dn einen Abjährigen arbere Hatbein, als ſich . Denn ſie 

15 = ung e 1 55 21 5 weieſel une liches meine Organtiatton einzutreten, fie alle muß⸗ Name, fig 1 5 lend Kundgebungen Dem waren ja in den finanziellen eſſein pſeſer an- 

ie ne Man der 1101 "ori 8 den, innerlich een n bee Haben He Nahe Volle "Derpltichtet 9 te, Und ich N 0 Kloten Ho auen wie hatten 
ö 5 fi f 5 \ 

55 N 972150 A ee 175 c e (6 genommen. 55 wäre ehrlos und würbe verdienen, daß man mich zor bieſer anderen Welt ja feinen Grund, uns 

5 . 


h e ihr zu beugen; oder bildeten ſich vie Engländer 

eifall. 8 einigt, wenn ich auch nur einen Schritt von leicht A 
ang, ein Vorgang, der mehr Glauben voraus⸗ Tee Kenne ent mit dem Geiſt, be en! rogramm zurilggewichen wäre ober zu⸗ ai „ e 
ki als l den Jae 8 40.0 Hi das heit mit der Kraft ber Rede, des 5 Aue en würde, (Stilemſſcher, jubelnder Beis ‚Bälle ., (Die weiteren Worte bes Führers 
aß uns in den Jahren „ un 2 i 1 Überzeugu eführ: ehen i i R 
und t aach Mefer peimitie Dfaupe der SAT and damit ber übe 9 e 


ie hab 1 1 
der breiten Malle zuſtrömte, das bildete den haben uns damals durch ihren Schwindel 


. Be aud durch ei trogen! ie brit 
etſten Kern unſerer Bewegung, das ließ dar ſchen au eine en 
nd biefe den Hag , 5 Bu Den 99155 er 171] er 2 1 10 5 1 n auch 
kleben, aus den Fabriken, aus den Bergwer⸗ i noch u u Anschein, als ob ſich baran 
HB En SP I ER Yan Ma „Di Bonn fg giptigäner Ä de e 
für bie Zukunft vleſer Idee, dieſer Bewegung Ada Ae ded aller 10 fen und neuer tojender Beifallsiturm bricht 105 A dem We r freiwilligen pe en und 
Weide een Sieg Tänipjen, Slundebbokürtelle. Erziehung des beugen lter hat kein Menſch erklärt 191 15 Aus handlungen in Genf nichts zu 1 40 ſein 
Wir haben damals eine Erfenninis vertre- sen ſchen zur Geineinſchaft, wenn notwendig, Menſch nledergeſchrieben, was er mürbe, daß wir uns daun von Genf entfernen. 
ten: Wenn die deulſche Nation nicht ihre Stel. Brechung des Widerstandes derjenigen, die ſich 10 habe un zo ie n Be niemane 
lung der Welt gegenüber repariert, d. h. wle. dieser Gemeioigaf nicht fügen wollen. (Erneu⸗ 1910 be aulasbr not. „Der mit mie be il Ipre en 
der ein Machtfaklar wird, daun wird fie in fer brauſender Beifall der Maſſen.) N. 10 Kopf a 51 raucht es 11255 Sl 1 es uſcht 
Mane n 12 19 505 0 1 2 02 Es ee eee et 05 Ent! notwendig... ‚neuer tofender fall). 
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Jahr für Jahr um fi, damit kam erſt recht die Initſative doch A geſamte wirtſchaftliche Le⸗ 0 
Jielloſigteit in die nationale Konzeption und den den allgemeinen Intereffen unterftellt und 1 find 88 Millionen Wie und dieſe 
die weifcajttige Planung, Der ewige umterorbnet, (Immer aufs neue brault ftirmis 19 n brauche! denn fie has 
Wechſel des Regimes verhinderte jede ſcher Beifall empor.) . 7 hi 0! jergan, 9 05 
Vorausſicht auf längere Zeiten. 8 ilber Und, glauben Sie mir, auch hier {ft eine an⸗ Mil d fi 1 als England 
brei Monate Dauer hatten keinen Sun mehr, dere Ziel ſetzung nicht mehr denkbar. In Zeiten, H 
weil der Betreffende von vornherein willen in denen die Völker ſehwüngen find, auf den 
konnte, daß er in drei Monaten nicht mehr Schlachtfeldern zur Kerken ihrer In⸗ 
regieren würde. Der eine ſagle Warum soll fert fen anzutreten und dabel keine Ausnahme ihtendes Gebot vor mir 
das wegräumen, was andere ſchlacht gemacht machen können zwiſchen ſolchen, hie Diel, oder 5 1 05 ſen Jahre des Kampfes um bie 
ü ] , . 
ma „ wenn fi W e „ nu 
ͤ f 
a zu ichen Tami akt In das rene nit mehr ute jan er ‚(eben m dem Augenblick ger 
bun, u ſchreten. ten, [ar 1 5 
mußte Die Ah Ohnmacht zwangsläufig da Wie überall, fo ging ac den Weg daß u mi ze 1 9 9 0 ic 
unehmen, der Verfall ſich ausdehnen, die Zahl der Belehrung, der Erzſehung, des Lange 0 Fi „ 
er Erwerbslofen vergröhern und die Zahl der ſamen Unpalfens. Denn es war mein Stolz, 905 TR derwirktichen kann. 
im Erwerbsleben ie x 0 10 Kr ale a ar eee 55 93 0 5 0 
Taftı f biefen ultern mußte fid eütſchland auch nur eim ell N 
= Er erhöhen, ihre rrogfähigteit ſich wel⸗ 2 5 eine Revolutſon, I Au Men größten nicht mit! m Ana 1 fehr en ene 11 Kon 17 
ler verringern und endlich konnte nur ber Zus mwzungen U bie jemals auf der Erde our Aare Regen der Nea De 
A en a ton Ih A RN zusnane f d ine Pee das Mieten versimiet, Head 
vor „ 1 
libr note 1 0 ren Prophezeiung des ausrichtet, die Weiche um Weiche umftellt, Bis gi 0 dee le f 15 n 15 . 
, ER daß das nicht Jo Telhftnerttändrih I sie fe 1 
ir 2 e N 3 Se 
ne a, 9 
i 6 „„ Hier habe eiben. F 15 5 
deut en Rail nil b J dn te 855 alle e von en an 155 Mi N 11 für Ik I gar 5 10 1055 habe ihm erklärt; „Wir bringen hier um 
en Seiten h wahren. ente in der anderen hicht To biübe 
Be Hallen Tan Ah entf, der 112 ob das elwa ein Programm wäre, dag a Ihen 
zwoſſchen zwei Extremen lag. Voferſt waren im Jahre 1993 oder 1995 öder 1997 erſt entbeitt % 
wir einem Extrein ſchon verfallen, dem Tibe+» hätte. Die Herren hätten bloß, anftatt ih ein 99 85 lutokraten iſt in 
tralen, nbloibwattifsen: das das Indivl⸗ dummes Emigrantengeſchwafel anzuhören, ein eſen, in doch wieder zum 
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Durchbruch gekommen, geſötdert durch Emigran⸗ 
ten, die hn Bild ber weilchen Lage gane das 
natütlih nur verrückt war, das aber geglaubt 
wurde, weil es angenehm zu fein fehlen, und 
dann ſelbſtverſtändlich befruchtet durch den jür 
diſchen Haß. Dleſe Koalition von plutotraliſchen 
Jute reſſen einerſeite, jüdiſchen Hahlnſtinkten und 
Nachegelüſten der Emigranten anbererfeits hat 
es ſerlig gebracht, immer mehr die Welt zu um⸗ 
nebeln, mit Phraſen zu umgarnen und gegen 
das Arulige Deutihe Reich genau fo aufzu⸗ 
putſchen wie einft gegen das Reich vor uns. 
Damals hatten ſie etwas gegen das e 
Deulſchland, jetzt gegen das nalſonalſozialiſtiſche 


Deutſchland. In Wirklichkeit le⸗ 
e a Blend] 0 Aeg edi 
un allerding war mein Entſchluf 

unter keinen Yhıftänden von 9 5 ehen 
etwas preiszugeben, denn man gibt ja nicht 
Theorien preis, ſondern man she hier das 
Leben von Millionen Menſchen in der Zukunft. 
Ich verzichte aber nicht auf irgendeinen Punff 
meines Parteiprogramm, denn ich opfere nicht 
die Zutunſt unſerer Raſſe. — Dazu iſt niemand 
vllt, außer er tritt vor das Volk offen hin 
7 5 5 1955 el en nicht mehre 

m muß eben ein andere: 2 
antwortung nee SER 


Nitht einen zoll wird zurlüttgewithen! 


„Wir find aber nicht zur Macht gekommen. 
mit der Aas die Intereſſen der Pang Nas 
tion Brgiojuasben, ſondern ich bin gekommen 
mit den Schwur; Ich vertrete die deut⸗ 
chen Inkereſſen um jeden Preis! 
Ein ungeheurer Jubelſturm g 
portpalajt und fteigert ſich zu minutenlangen 
Ovationen für den Fühler) Es ift nicht fo, 
meine Volksgenoſſen, als ob die Prelsgabe von 
Intereffen in einem Jahr für alle kommenden 
eiten dann die Ruhe bringen würde. Wir 
ſaben das im alten Deulſchen Rei eſehen, 
angefangen mit der Preisgabe weſtlicher Reichs» 
rovinzen. Das ging dann aber weiter und weis 
er. Und jedes 15 hat aufs neue Opfer 
gefordert, bis Deulſchland endlich zertrümmert 
war und jahrhundertelange Ohnmacht über un⸗ 
er Volk kam. Ich bin demgegenüber entichlofs 
en, von vornherein nicht einen Zoll zurüdzus 
0 (Erneuter toſender Beifall!) 
ls ich daher Jah, daß in England bie 
alten S eher des Weltkrieges ihre 
920 0 aligkelt wieder aufnahmen, als 
Herr Churchill, Eden, Duff Cooper, Hore⸗Beliſha, 
Vanſittart, Chamberlain, 'Hatifar usw, als dieſe 
alten Männer nun genau wie damals wieder 
mit ihrer Hehe begannen, da war ich mir dar⸗ 
über klar, daß es den Leuten nicht darum zu 
zun war, eine gerechte Verſtändigung mit 
Deutſchland " finden, ſondern daß in wieder 
one ten, auf eine billige Weiſe, und zwar je 
ſchneller um jo leichter, Deuſſchland nieberwer⸗ 
er zu Können. Was dann geſchah — das willen 
le, ln 15899 0 19 
n dieſen Jahren, von 34 angefangen, habe 
ich nun gerüſtet. Als ich im el beta; 5 im 
September 1989, das Ausmaß der deulſchen 
Rüftung 1 haben die anderen das 
nicht geglaubt. Das man verſtändlich ſein, 
denn wer ſelbſt nur vom af lebt, glaubt, da 
auch andere nur bluffen! ir haben das auch 
ſchon im Innern erlebt. Jede Prophezeiung 
wurde ausgelacht, jede Erflärung als Tomi 
Hingeftellt, jedes Jukunftsbild als eine fans 


1290105 Schimäre bezeichnet. Nach außen er⸗ 
leben wir das gleiche wie damals im Innern. 
Ich kann der Welt aber nur lagen: Ich habe 
doch eit e and zwar Ihe gerüftet.. Das deut⸗ 
Ihe Volt weiß es ja heute. Es weiß aber 
doch auch ſelbſt noch lange nicht al» 
les. (Brauſender Jubel), Es ift aber auch 
Cuche h nde ff dag Da alles heben fil ele 

ende iſt, daß alles geſchehen i le: 
55 brechen die Maſſen A I A 


ir haben von ben anderen nichts 
gefordert. Als Frankreich in pieſen Krieg 
eintrat, da hatte es überhaupt keinen Grund. 
Es war einfach. die Luſt, wieder gegen Deuſſch⸗ 
land zu kämpfen, Sie jagten: „Wir wollen das 
Rheinland! Wir wollen Deufſchland zerſplit⸗ 
kern! Wir wollen die Sſtmark wegreißen, 
ic Pen auflöſen!“ So haben fie ſich in 
wilde Phantaſten der Vernichtung unſeres 
ches hineingeredet, in Phantafien, die ganz un⸗ 
müglich find im 20, Jahrhundert, im chun⸗ 
dert bes e Einſach kin. 
diſch iſt das alles! (Immer aufs neue erhebt 
ſich minutenlanger brauſender le. 

Und England? Ich Habe ihm die Hand 
hingehalten, noch und noch! Es war geradezu 
mein Programmpunkt, mit dem 5 en Bolt 
1 einer ine Eee zu kommen. Wir halten 

berhaupt keinen Streltpunkt. Es gab nur eine 

einzige Frage: Rückgabe der deulſchen 
Kolonien, und Dabei 5 ich: Das wollen 
wir einmal aushandeln. Auch die Zeit ſplelte 
keine Rolle, Ich ſetzte gar keine Friſt. Für en 
land ſind dieſe Kolonien zwecklos, es hat 40 Mils 
Ulonen Quadratkilometer, was macht es damit? 
Gar nichts. Es iſt nur der Geiz von alten Wu ⸗ 
cherern, die 17 1 0 eben wollen, was fie be. 
fißen. (Toſender 4 d 

fen, die ſehen, daß, 
eſſen hat, die das was 


Sit haſſen den jozinlen Aufſtieg des Reichs 


Dabel habe ich ger nichts verlangt, was den 
ehört hat, ſondern nur das, was 
fe uns im Jahre 1918 und 1019 geraubt 
und geſtohlen haben! (Erneute ſtilrmiſche 
der feen Geraubt und geſtohlen entgegen 
der ſeierlichen Zuſicherung des a apmerifas 
niſchen Präſiventen Wilſon! ()) Wir haben 
nichts von ihnen gefordert, haben nichts vers 
langt. Immer gab ich ihnen wieder die Hand, 
und teohbem, es mar alles vergeblich. Die 
Gründe find uns klar: Es iſt erſtens die deut⸗ 
Ihe Einigung an ſich. Sie halfen dieſen unſe⸗ 
den Staal, ganz Fi leich wie er ausfieht, ob fair 
ſerlich oder mal 15 len demokraſiſch 
ober autoritär. Das ift ihnen gleichgültig. Und 
weitens: Sie haſſen vor allem den ſozialen 
ufltieg dieſes Reiches. 

Und hier verbündet fi Herrſchſucht nach 
außen mit dem gemeinften Egolsmus nad in 
nen. Wenn ſie Ne: „Mit dieſer Welt kön⸗ 
nen wir uns niemals verftändigen" — fo iſt es 
die Welt des erwachenden ſozlalen Gewiſſens, 
mit der fie ſich nicht verſtändigen können. (Bier 
der unterſtreſchen die Maſſen mit braufenden 
Beifall dieſe Feſtſtellüngen des Führers.) Darauf 
kann ich dieſen Herren herüben und drilben über 
dem Ozean nur eines ſagen: Die joziale 
Welt wird am Ende die 770 
fein! In allen Pölkern wird das foriale Ges 
fühlen au large beginnen. Sie können Kriege 
führen für ihre kapſtaliſtiſchen Intereſſen, aber 
die Kriege ſelbſt werden lezten Endes die Weg⸗ 
bereiter ber ſoßkalen Erhebungen innerhalb der 
Völker fein! (Wiever ſtimmen die Jehntau⸗ 
ſende jubelnd dem Führer zu.) 

Es iſt unmöglich, daß auf die Dauer Hun⸗ 
derte von Milllonen Menſchen nach den In⸗ 
terejfen von wenigen einzelnen ausgerichtet 
werden. Das größere Intereffe der Menſchheit 
wird Über die Intereffen dieſer kleinen pluto⸗ 
kratiſchen Geschäftemacher fiegen! Wir haben 
Beweiſe dafür, daß es auch in den anderen 
Ländern auf biefem Gebiete heute ‚bereits zu 
frifeln beginnt, Engliſche Urbetterführer kom⸗ 
men ſetzt plöhlich mit „neuen“ ſozlaſen Gedan⸗ 
ken, jo abgedroſchen und uralt, daß ich nur ſa⸗ 
gen kann: 


Altes, abgelegtes Material 


Legen Sie fie wieder in die Kiſte zurück, das 
ift altes, bereits abgelegtes Mate» 
al von uns, ſchon lännit überholt, meine 

erren! (Stürmiſcher Beifall und Braufende 

tavorufe begleiten dieſe Süße des Führers.) 
Wenn Sie willen wollen, wie man jo etwas 
macht, dann dürfen Sie nicht Programme neh⸗ 
men, die bei uns etwa in den achtziger oder 
neunziger Jahren modern waren, Sie müſſen 
u uns kommen, meine Herren, und bei uns 
udien wenn Sie lernen wollen, wie man das 
macht. (Erneut durchkoſt braufenber Beifall mis 
autenlang den Spotipalalt.). 

Aber immerhin, es genügt ſchon die Tat⸗ 
ſache, daß man fo etwas ſetzt plötzlich als Ziel» 
tung ansteht. Ja warum führen denn die 
Herten eigentlich Krieg? Erſt lagen Sie: um 
den Nationalfoialismus zu bekämpfen, milſ⸗ 


fen die Völter der Welt verbluten — und jeht 
löglich holen fie aus ganz N unterſt liegenden 
ſchübladen e unſerer Vorvor⸗ 
fänger, an eshalb denn das überhaupt? 
as hätten fie doch billiger haben können. 
Aber es iſt ein Beweis, daß ſich auch dort die 
Völker zu regen beginnen. Oder wenn bel⸗ 
otelsmälle ein Sturm in 1 ausbricht, 
weil einer, ein Oberst glaube ich, erklärt: „In 
pieſem Sande — d. h. alfo, im foplalforkfäritt« 
Then 5 — kann man Offiziere aus den 
unteren. Schichten nicht gebrauchen, ſondern 
Offiziere können nur aus den obe ⸗ 
ren Schichten geholt werden, die unteren 
taugen dazu nicht“, — da kann ich nur fragen: 
Warum regen Sie ſich auf? Well er das ge⸗ 
jagt hat? Sie ſollten ſich aufregen, well das 
jo iſt, aber nicht deshalb, weil einer das end⸗ 
lich ausspricht. Es iſt intereſſant, daß keiner 
ſich dabei darüber empört, daß es in Wirklich⸗ 
kelt van Das heißt alſo, daß tatſächlſch dort 
nur Meuſchen aus dieſer oberſten Schicht etwas 
werden können. 

Darüber ſollten fie ſich aufregen, aber nicht 
darüber, daß das einer jetzt dummerweiſe im 
Krieg ausplaubert, Bei uns — wenn fie etwas 
lernen wollen — it das ſchon längſt behoben. 
Sie haben uns vor kurzem noch nachgewſeſen, 
daß ünſere Offiziere und Generale nichts tau⸗ 
gen, weil fie jung und angekränkelt vom natio⸗ 
ande ad ebanfengut eien, alſo auch 
etwas mit der breiten Maſſe zu tun haben, Nun, 
ient 3% es die Entwicklung ſchon gezeigt, wo 

te befferen Generale ſitzen da dril⸗ 
ben oder bei uns! (Ungeheurer Beifall) Wenn 
der Krieg noch länger dauert, wird das ein 
großes Unglück für England fein. Da wird man 
koch allerhand erleben. Und eines Tages wer⸗ 
den die Engländer dann pfelleicht eine Kom⸗ 
e Ihiden, um unſer Programm zu über⸗ 
nehmen, Euer wieber erfüllen die Belfalls⸗ 
ſtürme der Zehntauſende die weite Verſamm⸗ 
Tungshalle.) 1 

Dieſes hal Deulſchland 15 es, was biele 
Clique, gemſſcht aus Juden und ihren Rüben. 
leuten und ihren Geſchäſtemachern da dellben, 
am meiſten habt, Unſere Außenpolitik und un⸗ 
lere Innen und Wirlihaftspolitit ſtehl bem- 
gegenüber eiſern Har ſeſt. Es 0 nur ein 
ausgerichtetes Ziel, und bas heißt: 
das Bolt. Alle Wege, die wir betreten milf 
ſen, müſſen am Ende dort münden. Wir fini 
une dabei darüber klar, daß, wenn man nicht 
alles zerſtören will, man nur mit vielen Nach⸗ 
da ellen dieſen Weg beſchrelten und elnhai⸗ 
ten Tann. Aber die Bewegung it oe nicht 
nur bie a e Geſcheinung eines Mannes. Ih 
habe ſchon früher in unlerem Kampf gelagt: 
Der Nationalfogialismus wird die kommenden 
Jahrtauſende der deulſchen Geſchichte beitims 
men. Er N nicht mer wegzudenken. (Toſender 
105 folgt dieſen Worten des Führers.) Er 
wird erſt daun vergehen, wenn ſeine Programms 
punkte eine Selbſtverſtänplichkeit geworden an 

Aber felbit im Kriege war noch die Möglich 
teit einer BER EDIGUN gegeben. Ich habe 
ſofort nach dem Polenkrieg wieder die Hand 


jereicht. Ich habe nichts verlangt, weder von 
ſrankreich noch von England. Es war umſonſt. 
gabe dann fofort nach dem Zuſammenbruch 
im Welten wieder England die Hand hinge⸗ 
ſtredl. Es hat mich nur ein Gegeſſer und Ge⸗ 
ſchrei empfangen. Sie ſpuckten förmlich auf 
mich los. Sie waren entrüftet, Auch gut. Es 
it alles alſo umfonft. Die Finanzinfereſſen 
gen über die wahren Polkelntereſſen! Das 
ut der Völker muß alſo wieder in den 
Dienft des Geldes dieſer kleinen internationa⸗ 
len Intereffengruppen geſtellt werden. A 
So kam es zum erften Kampf, und fo wird 
diefer Kampf weitergehen. Ich darf aber rück 
ſchauend eines ſagen! Schon das Jahr, das hin⸗ 
ler uns liegt und der letzte Teil des vorvers 
jangenen Jahres haben praktiſch dieſen 
reg entihieden. Der Gegner, den 
fie gegen uns erjt im Often mobififierten, wurde 
in menlen Wochen bejeitigt. Der Verſuch, uns 
im Norden die Erzzufuhr abzuſchneiden und 
eine Angriffsbaſis gegen Nordoſtdeutſchland zu 
ſewinnen, wurde in anderthalb Monaten grins 
5 erlebigt. Der Verſuch, über Holland und 
ſelgien die Ruhrzone zu erreichen, brach nach 
wenigen Tagen zuſammen. Frankreich ging 
den gleichen Weg. England wurde vom Konz 
tinent wegge 9 Ich las nun einige Male, 
daß die Engländer die Abſicht haben, mit einer 
rohen Offenfive irgendwo zu beginnen. Ich 
Halle hier nut den einen Wunſch, daß ſie mit 
das vorher mitteilen würden. 00 wollte dann 
gerne das Gebiet vorher räumen laſſen. ern 
milder Jubel), Ich würde ihnen alle Schwie⸗ 
rigkeiten der Landung eriparen, und wir könn⸗ 


Nordamerika ſoll 


Man ſoll ſich aber darüber feiner Täuſchung 
hingeben — wer glaubt, England helfen zu kön⸗ 
men, muh eines auf alle alle willen: Jebee 

11, ob mit, ob ohne Begleitung, das vor 
unſere Torpedorohre kommt, wird torper 
biert! (Toſender Beifall.) 1 

Wir find In einem Kriege, den wir 
nicht gewollt haben. Im Gegenteil! 
Oſter als ich kann man dem anderen die Hand 
nicht hinhalten. Wenn fie aber den Kämpf 
wollen und das Ziel haben, die beutihe Nation 
auszurotten, dann werden ſie ihr blaues Wun⸗ 
der erleben. Diesmal trifft man nicht auf ein 
ermattetes W 0 wie im Weltkrieg, ſon⸗ 
dern diesmal ſtößt man auf ein im höchſten 
Grade mobiliſtertes, kampffähiges und lampf⸗ 
enlſchloſſenes Deutſchland. (alt jeder Saß des 
Führers Töft immer neue Begeiſterungsſtürme 
aus. 

enn man aber andere Hoffnungen hat, — 
[o kann ich nur ſagen, ich verſtehe fie nicht. Sie 
jagen: „Italien wird abfallen.“ Die 
erren ollen doch nicht Revolutionen in Mais 
and erfinden, ſondern fie ſollen aufpaſſen, daß 
bei ihnen ſelber keine ausbrechen! (Beifall. 
Das Verhältnis Deulſchlands und Italiens 
wird überhaupt von dieſen Staaten nur Jo ge⸗ 
ſehen, wie ſie 15 ſelbſt ihren Freunden gegen» 
über zu verhalten pflegen. Wenn bei den Des 
mokralſen einet dem anderen hilft, dann ver⸗ 
langt er immer etwas, Stützpunkte oder ſowas 
uf. und — bie beſetzt er dann. 


Mätschen über Italien 


Als die itglieniſchen Flugzeuggeſchwader 
nach der Allantiktüſte gelegt würden, da rede⸗ 
ten die enatijgen Zeitungen davon, daß bie 
Italiener nun in unfere Kriegsführung hinein 
zeben, und daß fie in Zukunft am Atlanfit Das 

r einen St punkt 1 Jeßzt, da die 

5 9 0 Geſchwader in a! ien find, jagen fie, 
daß Deutſchland wahrſcheſnlich Sizilien beſchlag⸗ 
nahmen wird. Die Herren können überzeugt 
ein: Mit dieſen Mäßchen kann man weder in 

eulſchland noch in Itallen einen a en bes 
wegen. Sie beten nur die krankhafte 
Geiftlofigteit der Leute, dle fo etwas in 
England verzapfen. Und vor allem zeigt das, 
daß fie den Sinn des Krieges nicht begreifen, 
und der iſt dieſer: Wo wir England ſchlagen 
Lönnen, werben wir England ſchlagen! (Minus 
tenlanger tofender Beifall.) Wenn fie aber in 
einigen Mißerfolgen unſeres Partners jet bes 
reits den Beweis ihres Sieges jehen, dann vers 
ſtehe ich gerade die Engländer nicht. Sle har 


ten uns dann wieder vorſtellen und noch einmal 
aussprechen — und zwar in der Sprache, die fie 
wohl allein verftehen! 


Was erwarten Sie nur? 


Sie haben nun Hoffnungen, denn fie müllen 
ja nun einmal Hoffnungen beſitzen. Aber was 
erwarten fie denn nur? Wir ſtehen hier auf 
dieſem Kontinent, und wo wir ſtehen, bring 
uns niemand mehr weg! Wir haben uns be⸗ 
ſtimmte Baſen geihalfen, und wir werben, 
wenn die Stunde kommt, zu den eniſcheldenden 
Schlägen ausholen, Daß wir die Zeit dalle 
benußt haben, das werden die Herren in dieſem 
Jahr geſchichtlich zur Kenntnis nehmen. (Ein 
ungeheuer Beifall burhbrauft, ſich immer aufs. 
neue ſteſgernd, minutenlang den Sportpalaſt.) 

au was hoffen Sie? Auf andere Hilfe? 
Auf Amerika? Ich kann nur eines Jagen: 
Wir haben jede Möglichteit von vornherein eins 
kalkuliert. (Abermals erhebt ſich, noch gewaltis 
ger, der Sturm des 70 Beifalls.) 

Daß das deu tſche Volk gegen bas 
ameritaniſche Volt nichts hat, das ilt 
jedem klar, der nicht bewußt die Wahrheit vel⸗ 

rehen will. Deulſchland hat noch niemals auf 
dem amerilanifhen Kontinent Intereſſen ver 
treten, es jei denn, daß Deutſche mitgekämpft 
haben für die yreiheit dieſes Kontinents! 
Wenn Stagten dieſes Kontinents nun vers 
ſuchen, vielleicht in den europäſſchen Konflikt 
einzugreifen, dann wird nur noch Ihneller bie 
telfehung fie ‚verändern. Es wird ſich dann 
uropa verteidigen. 


ſich nicht täuſchen 


ben doch bisher in ihren eigenen Mißerfolgen 
immer nur den Beweis für ihren großen Steg 
gelehen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Herren 
önnen der Überzeugung fein: Dieſe Red» 
nung iſt eine Geſamtrechnung, und 
105 wird am Ende des Krieges beglichen wer⸗ 
en, Punkt für Punkt. Quadratkilometer um 
Quadratkilometer .. (Das Ende des Saßes 
get in einem ungeheuren Beifallsfturm der 
ſegeiſterten Maſſen unter.) 

Und von noch einer Tatſache müſſen fie über« 
zeugt fein: Der Duce und ich, wir aueh, find 
weder Juden, noch [ind wir Ge⸗ 
[chäftemache r. Wenn wir beide uns bie 

and geben, dann iſt das der Haudſchlag von 
Männern, die eine Ehre befiken! (Toſend er⸗ 
Ban ſich ein e Jubelſturm zu einer 
0 Huldigung für den Führer und ben 
Ice, 5 


Jede Möglichkeit abgewogen 


Das wirb hoffentlich im Lauſe des Jahres 
den Herren noch aufbämmern und klarwerden. 
Vielleicht hoſſen fie auf den Balkan. 
Auch darauf würde ich nicht viel geben, denn 
das eine iſt fiher: Wo England in die Erſchei⸗ 
nung tritt, werden wir es angreifen und wir 
find start genug dazu! (Ermeuter tojenber 

eifalt.) Bielleiht haben fie die Felle auf 
andere Staaten, bie fie noch Ktan 9 chen 
glauben, Ich weiß es nicht, aber ich kann Ihnen, 
meine Parteigenoſſen und n ee 
die Sie mich nun ſeit To vielen Jahren als 
einen beſorglen Mann kennen, ber immer vor⸗ 
ausblidt, nur die eine Vetſicherung geben: 
Jebe Möglichkeit, die überhaupt denkbar 
iſt, haben wir nüchtern abgewogen und in Rech⸗ 
nung geicht, Am Ende aber ſleht unſer Slegt 
(Die ER ntaufenben Ipringen von ihren Rlühen 
auf und bereiten dem Führer aufs neus elne 
nichtendenwollende brauſende Ovation.) 

Sie haben dann vielfeiht noch eine Hoffe 
nung — fie it nicht mehr jo ſtark — den get 
ger. Mir haben unſer Leben organſſiert. Wir 
wußten von vornherein, daß es im Kriege einen 
Überfluß nicht geben kann. Aber verhungern 
wird das deulſche Volk niemals — niemals 
Eher das engliſche! Davon können die Herren 
1 ENOE fein. (Immer ſtärker wird der Bei⸗ 


ohfto . SUR, DR haben wir 
Ur alles vorgeſorgt. Daher der W 
ielleicht iſt das auch ſchon einigen Engländern 
zum Bewußtſein gekommen. 


Die haben eine Ahnung von Propaganda! 


Es bleibt dann nur noch eines: nämlich, da 
fie wirklich glauben, durch ihre Lügen und dur 
ihre Bhrajen das deutſche Volt einmal benebeln 
zu können. Und auch dann kann ich nur jagen: 
ie hätten nicht ſo lange ſchlaſen follen! Sie 
hätten 100 ein klein wenig um die innere Ent⸗ 
wicklung des 120 8 75 Voltes kümmern ſollen. 
In dergleichen Idlolie unternahmen fie es, das 
italleniſche Volt dem Duce entſtemden zu wol⸗ 
len — ein britiſcher Lord 
appelliert an das italieniſche Volt, daß es nicht 
aft folgen 
n 


a jaben 
Sr ‚aben 
Mn 


Gemeinschaft, von der Armee unlerer marjchier 
renden Maſſen! Die haben aber auch jo eine 
chene von Propaganda! (Brauſende Veſfalls⸗ 


Ausgeliehene fräfte 

Sie haben weil fie ſelbſt von der Wirk 
ſamkelt 9 55 N Id To ganz überzeugt 
waren, ein paar Kräfte aus Deutſch⸗ 
land ausgeliehen. Aber es ſind gerade 
diejenigen Kräfte, die hier ſammerpoll verſagt 
hatten, nämlich die Emigranten, bie hier den 


ſteht auf und 


ſehen es ſoſort an ihren Pamphleten. 

Wir wiſſen genau: Das hat der gemacht, das 
hat jener gemaat — genau ſo blöde wie bar 
mals bei uns (Schallende Heiterkeit miſcht ſich 
mit toſendem Beifall). Nur daß damals der 
Stempel „Voſſiſche Zeitung“ darauf ſtand, und 
ſeßzt ſteht „Times“ drauf oder etwas ähnliches. 

ic Leute bilden ſich ein, daß ſo eine alte, 
uralte Sache, die ſchon bei der „Voſſiſchen Zel⸗ 
tung“ nicht mehr 1 letzt wieder ziehen würde, 
wenn fie plößlih als Times“ oder als „Daily 
Telegraph“ firmiert, Es iſt eine wirkliche Ges 
hirnerweihun in dieſen Demokratſen 
ausgebrochen! (Toſende n Sie kön⸗ 
nen beruhigt fein, Das deüſſche Volt wird alles 
das tun, was in feinem Intereffe notwendig ift. 
Es wird feiner Führung folgen. Es weſß, do! 
in a der 8 nur ein Jiel hat. Es weſß, dg! 
ſeute an der Spike des Reiches fein Mann feht, 
der auch ein Aktienpaket in der Same hat, ober 
der ſonſt feine veriönlihen Intereſſen 9 
Dieſes deutſche Volk — das weiß ich, und ich bin 
Jo stolz darauf — ift mir verſchworen und 10 


kürzeren zogen. Das find ihre Berater! Mir 
0 


mit mir durch dig und dünn. (Wieder brau 

dem Führer ein rajender Belfallsfturm ent⸗ 
gegen). 

In dieſem Volte iſt jetzt ein Geift lebendig 
geworden, der uns ſchon einmal lange Zeit Der 
gleitet, hat: Diefer Fanatſsmus der Bereitwile 
ligteit, alles auf uns zu nehmen! Jeden Schlag, 
den wir empfangen, werden wir mit Zins un 

Zinfeszins zuridiahlen! Uns wird bas nur 
härter machen! Was fie auch, gegen uns mobl⸗ 
ieren... „und wenn die Welt voll 
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Oberleutnant Werra ſprang aus dem fahrenden zug 


Seine gule ſranzöſiſche Aussprache kam ihm zufkattlen / Wogen unerlaubter Einwanderung in el. feitgenemmen 


Teufel wär — es wird uns doch ge» 
lingen“. (Stürmiſcher Jubel füllt minuken⸗ 
lang den weiten Sportpalaſt). 


Wer die meiften Fehler macht. 


Und wenn fie dann als Leßtes Jagen: Ja, 
aber die Fehler, die fie 1 = 
Gott, wer macht keine Fehler? Ich habe heute 
früh geleſen, daß ein 100 60 ini ter — ich 
weiß nicht wer — durch ein Verfahren ausge: 
rechnet hat, daß ich im vergangenen Jahre — 
alſo im Jahre 1040 — ſieben Fehler gemacht 
abe: Sieben Fehler! Der Mann hat ſich ge⸗ 
et, Ich habe es nachgerechnet: Ich habe nicht 
18 Fehler gemacht, Jenbeen 724. Aber Ic 
abe welter gerechnet! Und meine Gegner haz 
ben 4385 000 Fehler gemacht! (Toſende Hei⸗ 
terfeit). Er kann mir das glauben! Ich habe 
es genau nachgerechnet. 

Wir werden mit unferen Fehlern ſchon weis 
ter kommen. Wenn wir in dieſem Jahre ſo⸗ 
viele Fehler machen wie im vergangenen, 
werde ich am Ende dieſes Jahres meinem Herr⸗ 
oft auf den Knien danken. Und wenn unjere 
ſegner genau ſoviel Geſcheltes machen, wie in 
dleſem vergangenen Jahre, dann kann ich auch 
ehen fein. (Erneute brauſende Helter⸗ 
elt). 


Se gehen wir in das neue Jaht hinein mit 
elner gerüfteten Wehrmacht, wie noch 
niein der peutſchen Eh 10 be. (Stür⸗ 
milder Befall folgt falt Saß für Satz minuten 
lang.) Zu Lande iſt die Zahl der Divifionen 
gewaltig vermehrt worden, ihr Gehalt wurde 
verbeſſert, die ungeheure einmalige Kriegs 
erfahrung bei Führer und Mann verwertet und 
ausgewertet. Es iſt gearbeitel worden und wird 
N weitergearbeitet, Die Ausrüftung iſt 
verbeſſerk, und unſere Gegner werden 7855 wie 
fie verbeſſert wurde. (Brauſende Heiterkeit.) 

Zur See wird in dieſem Prühjahr der Ur 
Boolkrieg beginnen und fie werden dann au 
bort bemerken, za wir nicht geſchlaſen haben 
(Reue tofende Belfalsftürme) 7; 

Und bie Zuftwaſſe wird ſich ihnen bess 
gleichen vorstellen! 

Uunſere geſamte Wehrmacht wird die Entſchel⸗ 
Bann lo ober jo erzwingen! 

uſere Probuktian hat dazu auf allen Gebie⸗ 
den eine gewaltige Steigerung erfahren. 


Rolle der Juden ausgefpielt 


Was andere planen, iſt bei uns ſchon Wirk⸗ 
lichkeit geworben, Das peutſche Volt aber ſteht 
fi faßt hinter feiner Führung, im Vertrauen zu 
feiner Wehrmacht und bereit, das zu erfragen, 
was das Schidjal nun einmal von ihm fordert, 

Das Jahr 1941 wird, deſſen bin ich über 
zeugt, das geſchicht liche Jahr einer 

toben Neuordnung Europas fein! 
Jan 0 kann kein anderes fein, als 

Eiſchlleßung der Welt für alle, 

Brechung der Vorkechle einzelner, 1 

Brechung der kyraunel gewiller Völker und 
e e Machthaber. 

ub endlich wird hiefes Jahr mithelfen, die 
1 für eine wlekliche Vöfferverftändir 
gung und damit eine Bölferausfähnung ſichern! 

Und. nicht Sedan möchte ich den Hinweis, 
den ih ſchon einmal, am 1. September 1938 im 
Deutſchen 95 gegeben habe, — den Hin⸗ 
weis darauf nämlich, daß, wenn die andere 
Welt von dem Judentum in einen allgemeinen 
Krieg gestürzt würde, — das gelamte Wade 
tum jeine Rolle in Europa ausge 
fpielt haben wird! (Wieder durchtoſt ein 
ungeheurer Beifallsſturm minutenſang den 
Eporipalaft), 1 

Sie mögen auch heute noch lachen darüber, 
genau fo, wie fie früher über meine Prophe⸗ 
Fabre lachten. Die kommenden Monate und 

ſahrs werden erweſſen, daß ic), auch len ride 
tig. gefehen habe. Schon 090 ergreift unſere 
Srälfeneetenninie Volk um Volt, und ich hoffe, 
2 auch diejenigen Völker, die heute noch in 
Beindihaft gegen uns ſtehen, eines Tages ihren 
peöberen inneren Feind erkennen werden, und 
aß, fie dann dach noch in eine Front mit uns 
eintteten werden: Der Front gegen die inker⸗ 
e jüdiſche Ausbeutung und Völterver⸗ 
erbung 


Unſere Liebe gehört den Opfern 


Dieſes Jae das ſeit dem 30, Januar nun 


hinter uns legt, war das Jahr größter Er⸗ 
folge, allervings auch großer Opfer. Wenn 
auch im geſamlen die Zahl der Toten und Vers 
letzten klein ift e allen früheren Krie⸗ 
gen, fo ift doch für die einzelnen von ihnen, 
bie dadurch betroſſen wurden, das Opfer ſchwer. 
Unfere ganze Suneigung, unſere Liebe und un⸗ 
ins Fürſorge gehört denen, die dieſe Opfer 
ringen mußten. Sie haben das erlitten, was 
Generationen vor uns an Opfern ſchon brin⸗ 
gen mußten. Aber auch ſonſt brachte jeder 
Linzelne Deutſche feine Opfer.  Genrbeitet 
hat die Nation auf allen Gebieten, gearbeitet 
eim Erfah des Mannes vor allem die baute 
he Frau. 

Er it ein wunderbarer Gemein« 
Ihaftsgebante, der unfer Volt beherriht! 

Dah dieſer Gebante in feiner ganzen Kraft 
uns im kommenden Jahre erhalten bleibe, das 
I der Wunſch des 115 Tages. Daß wir 
Ur biele Pemeinſchaſt arbeiten wollen, ben el 
au Gelöhnis! Daß wir im Dienfte dieſer Ge⸗ 
meinihaft den Sieg erringen, If unſer Glaube 
und unſete Zuderficht! 

Und daß der Herrgolt in dieſem Kampf des 
kommenden Jahres uns nicht verlaſſen möge, 
bas ſoll unſer Gebet fein! 

Deutſchland Sieg⸗ Heil! 


Mit einem Begeifterungsfturm ohne 
gleihen grüßen die Zehnfaufende den Füh⸗ 
zer. Jubelnde Heil⸗Rufe miſchen ſich mit toſen⸗ 
bem Beifall. Immer mehr ſteigern ſich die 
Kundgebungen des Jubels, der Freude und Ber 
455 bis zu elner einzigen großartigen 

lation ſteler Kampfeniſchloſſenhelt und Tefieter 
Giegesgewißheit werdend. 2 


norweg 


Berlin, 31, Januar 
Von unterrichteter Seite erfahren wir über 
Oberleutnant Franz von Werra, der ſich 
ſoeben aus der Manor Gefangenſchaft in Ka⸗ 
naba befreit hat, daß er einer von den zahlrei⸗ 
chen erfolgreichen deutſchen Jagdfliegern iſt. 
‚Seine Berföntigteit wird am beiten gelenns 
Alone durch den Hinweis auf jeinen am 28. 
August 1940 durchgeführten kühnen Angriff auf 
einen landenden engliſchen Fliegerverband. Bei 
dieſer Gelegenheit ſchoß er, wie in der Mittels 
lung über feine geglückte Flucht bereits gejagt 
worden ift, drei feindliche Jagdflugzeuge in der 
Luft ab und vernichtete fünf weitere feindliche 
Flugzeuge am Boden. x 
Aufgrund dieſer e Leiſtung, 
der eine Reihe anderer 145750 vorangegangen 
war, erhielt der 2bjährige Oberleutnant von 
Werra das Nitterfreuz. Die Verleihung 
erfolgte am 14, Dezember 1940. Um diefe Zeit 
befand Oberleutnant von Werra fih in eng» 
liſcher Ren den d RIRGTh in die 
er nach einem Luftkampfe Über engliſchem Bor 
den am 5. September e war. Ex Halle e. 
doch bereits einen Fluchtverſuch hinter ſich, über 
den ber engliſche Rundſunk, ber einen Stefbrief 
ſandte, Mitteilung machte. Wenn dleſex Flucht⸗ 
berſuch auch mißlang, ſo rundet er doch das Bild 
dieſes Offiziers ab, der ſich in der Geſangen⸗ 
5 fallt jo treu blieb. x 
enau ſe kühn und entihloffen verhielt er 
NG als Kriegsgefangener. Der unbeugfame 
Wille, nicht als Kriegsgefangener zur Ankätig⸗ 
lelt verurteflt zu fein, 1 50 wieder mit 112 
nen Kameraden im Kampf an der Front zu ſte⸗ 


hen, bat ihn veranlaßt, nach dem erſten Flucht, 
100 ber dadurch vereitelt wurde, daß er 
nahe dem Flugplaß Croydon unter dem 
Draht des e verſteckt gefunden 
wurde, von einem ſchottiſchen Gefangeueniager 
aus einen zweiten Befreiungsverjud zu unter⸗ 
nehmen. Diesmal iſt ex, durch Schottland und 
das nördliche England bis 
See gelangt. Dort hoffte er, auf einen Dampfer 
zu gelangen, wurde jedoch Wieder entdeckt und 
feſtgen o mme n. 

Daraufhin iſt er, zuſammen mit anderen 
deutſchen Gefangenen auf einem Dampfer nach 
Kanada gebracht worden. Aber ſchon unters 
wegs arbeifete er wieder an feiner Befrefüng. 
Nach der Landung in einem oftlanabildien Ha⸗ 
er wurden er und feine Kameraden in einem 

Iſenbahnzug abtransportiert, Hierbei ſtellte er 
ſeſt, daß der Zug in nördlicher Richtung ſuhr 
und die Aab in Richtung Winnipeg verlief. 
Er und ſeine Kameraden wurden ſchärſtens von 
kanadiſchen Soldalen bewacht. Ständig auf ber 
Lauer nach einer günftigen Gelegenheit zum 
Enttommen, öffnete er plötzlich die Abteiltür 
und ſprang aus dem fahrenden Zug. 

Damit hatte er den erſten Schritt in die 
Freiheit getan und machte ſich in füdlicher Rich⸗ 
tung auf den Weg nach den Vereinigten Stag ⸗ 
ten von Amerika. Auf der Landstraße bat er 
nen Kraftfahrer in lleßendem Franzö⸗ 
Til, das in weiten Gebieten Kanadas Landes⸗ 
prache ift, mitgenommen zu werden. In der 
Stadt Ottawa beendete er zunchſt die 111 005 
Hlernach genoß er die Hilfe weilerer freundli⸗ 
cher Krafkfahrer, die ihn bis an den St. Lawo⸗ 


Ungarns Abschied von Graf Stephan Ezaly 


Miniſterpräsident Seleki hielt dem berſtorbenen Außenminister die Srauerrede 


Budapest, 91, Januar 

Das Staatshegräbnis für den verstorbenen 
Aupenminilter Graf Ca ly, ber am Donners⸗ 
tagvormittag zu Grabe gettagen wurde, ver⸗ 
einte die trauernde . Nation noch ein⸗ 
mal im Geiſte an der 1 ihres grohen Toten. 
Der große Kuppelſagl des Parlaments, wo 
die Einfargung ſtattfand, hate würdigen 
Trauexſchmuck angelegt. Vor dem Sarg liegen 
neben dem Kranz des Relchsverweſers, der des 
Führers und des Duce ſowle die Kränze der 
lapaniſchen und deutſchen Sonderab⸗ 
ordnung. Lints vom Katafalt haben neben 
dem für den Neichsverweſer vorbehaltenen 
Ehtenplaß die Führer der Abordnungen 
Deutschlands, Italiens, Japans und Jugofla⸗ 
wiens, Bolſchafter pon Mollte, Bolſchafter Bar 


Auge ber 0 Geſandle Dfubo und der 


lugoſlawiſche Wertehrsminifter Beslle an der 
Spitze ihrer Abordnüngen Plaß genommen. Ger 
enüber vom Plaß des Reichsvetweſers ſitzt 
ſeldmarſchall Erzherzog Joſef mit der Genera⸗ 


lität, den kirchlichen Würdenträgern und Ver⸗ 


tretern des Oberhauſes. 


Es fährt der jagen des Reichsverwe⸗ 
ſers vor der großen Freſtreppe des Hauptportals 
des Parlamente vor, wo er von den Quältoren 
beider Häuſer des Reichstags empfangen wird, 

Nach der Einſegnung des Sarges durch Kar⸗ 
dinal Seredy ergreift Minifterpräftvent Te⸗ 
lei das Wort zu feiner Trauerrede. In ber 
wegten Worten schildert er den kurzen, filr die 
ungarſſche Nation fo ſegensreſchen Lebenslauf 
des großen Toten. Unter den welhevollen Klän⸗ 
gen des Trauermarfhes aus Richard Wagners 
Götterdämmerung“ formiert ſich der endlose 
Frauerzug. 

Ex ik in langjamer Betr durch die Haupt⸗ 
abt bis zum Zentralfriedhof, um riebhofseine 

ang wird ber Sarg erwartet von den Ange⸗ 
fir gen des Verſtorbenen und der Goiſtlchkelt, 
die ihn bis zum Ehrengrabe geleitel, wo Gra 

ba an Ezaky zu feiner letzten Ruhe beftattet 
wird, 


Feindkolonnen in die Flucht gejagt 


Auftenliiche Abteilungen zuückgeworſen / Acillerietätigteit in der Eyrenalka 


Nom, 30, Januar 


Der italienifhe Wehr machts be⸗ 
richt hat folgenden Worklaut: 


An der gtiehifhen Front verhindert das 
ſchlechte Welter Kampfhandlungen. Bel großen 
atrdulllenunternehmen wurden Geſangeie und 
affen eingebracht. 


In der Cyrenaſta lebhafte Tätigkeit der 
Artillerie ſowie der Spähtrupps und kleinerer 
schneller Einheiten, die von unſerer Luftwaffe 
aktiv unterſtiltzt würden. 

In O 207 655 haben wir an der Nord⸗ 
font auſtraliſche Ableifungen zurückgeworfen 
und eine von ihnen exteſchte Drtihaft wieder 
beſetzt. Es wurden Gefangene und Beute ger 
macht. An der Südſront, 15 wir an drei vers 
schiedenen Abſchuſtten feindliche Kolonnen an⸗ 
gegriffen und in die Flucht geschlagen. 

Verbände unſerer Luftwaffe haben motori« 


Die ganze Welt hörte mit 


Berlin, 30, Januar 
Die Rede des Führers am 20, Januar wurde 
von 667 Sendern in folgenden Län Far über: 
„ 


nommen: Deutſchland, Italien, Holland, Bel. 
gien, f Norwegen, Dänemark, Finn⸗ 
and, Ungarn, Bulgarien, Jügoſlawien, weis, 
Slowakei, Argentinien, Uruguay, Vereinigte 
Staaten bon Nordamerika, Japan. 

Außerdem 1 0 der deutſche Rundfunk 
mit feinen Sendern und Rlchiſtrahlern die Rede 
in 26 verſchiedenen Sprachen, und zwar In: 
Italienſſch, englisch, ch l ſexbiſch, an 
Kin, 85 ſlowakiſch, ungariſch, kümäniſch, 

ulgarſſch, kroatiſch, aeg ſpaniſch. portu⸗ 
gieſiſch, flämiſch, ee dänſſch, ſchwediſch, 

11 ztifh, africaans, arabſſch, maghre 
biniſch, rariſch, hündoſtanſſch und malaliſch, 


Vom Führer ausgezeichnet 


Berlin, 31, Januar 

Der Führer Pian am ‚Donnerstag, dem 
Jahrestag der Machtübernahme, dem Reſchs⸗ 
orgonilationsleiler Dr, Robert Ley, ben Staats» 
fefretären Dr. Frledeſch Walter Landfried, Dr. 
Wilhelm Studart und Erich Neumann, ferner 
den Gauleitern Joſef Grobe und Frledrich 
Karl Florian ſowie den Betrlebsführern Dr. 
. €. Ariebrich SU, Dr. Ing. h. c. Albert Boeg⸗ 
et, Proſeſſor Dr. Krauch, Koppenberg, Dr, 


dienste bei der Durch 


fierte Verbände, Truppen und Stellungen bom⸗ 


ſardlert. 
Die engliſche guftwafſe hat Angriffe auf eſ⸗ 
nige e unternommen, wobel Teiche 
terer Schaben angerichtet wurde. Ein ſeindliches 
Jagdflugzeug wurde abgeſchoſſen. 


„Grand National” abgefagt 
Madrid, 31. Januar 
Die engliſchen Rennpferde, bktanntlich eines 
ber oltbarten Güter der britiſchen Plutokraten, 
ſcheinen nun alle nach Kanada gebracht worden 


zu ſein, ſoweſt fie unterwegs nicht etwa zu „Sets 


1 8 0 Wurden, Wie Reuter meldet, wird in 
jefem Jahr das roße mationeale 
Pferderennen nicht ſtaftfinden. Das 
fet, ſo muß Reuter ſeſtſtellen, das erſtemal feit 
104 Jahren, daß das berühmte Steeplechaſe 
n in Liverpool nicht gelaufen 
werde. 


Maybach, Profeſſor Meſſerſchmitt, Prof. 
tel, "Dr, Don En nensgen, Dr, 
Mütter Troledorf und Dr. Ing, Erich Müller 
Eſſen in e ihrer, beſonderen Vers 
führung von Kriegsaufga⸗ 
10 lle Kalegswerbfenſtrengz 
„Klaſſe. 9 
Ferner hat ver Führer am Donnerstag einer 
Anzahl . Aſtunggarhefter und ande⸗ 
en in der Krlegswlriſchaft tätigen Männern 
ſowie einer Reſhe im wiedergewonnenen und 
beſeßßten Gebiet tätiger, beſonders bewährter 
Beamten das Kriegsverdienſttreuz 2. Klaſſe 


verliehen. 


Unflätige fenſchrift Danfittatts 
5 N 0 Neuyork, 91. Januar 
Im britiſchen Unterhaus kam es zu einer 
Debatte über eine unflätige Hehſchrift Vanſti⸗ 
tarts gegen das deutſche Volt, die von Chur⸗ 
ill ausbrüglich verteidigt wurde. 
ie brikiſche Plutokratenclique hat damit mit 
erfreuficher Deuklichtel wieder einmal ihren 
0 Hi ſchen Haß gegen vas ganze deulſche Volk 
zeigt, 7 7 


In Moskau fol eine neue Zeliſchriſt für Lite 
ralllt, Küut und Politit in pofniſcher Spiache tn. 
ter dem Namen Nowe Horyjontn“ vom Verband 
der e der Somjelunton ab Janugr 
der Sowjetichrifiiteller der Gomjetunion monallich 
Vai t erben, Hat 

Li 


15 Aſchriftleiterin der neuen 


iſt Wanda Wallitjewfta, 


an die Jriſche⸗ 


„telun, 


rence⸗Strom mitnahmen, Diefer bildet in jenem 
Landesteil die Grenze zwiſchen Kanada und den 
Vereinigten Staaten. 

Die Hoffnung des entwichenen Kriegsgefan⸗ 
genen, den Fluß zugefroren anzutreffen und auf 
dem Eiſe überfhreiten zu lönnen, wurde betro⸗ 
gen. Bald fand ſedoch Oberleutnant von Werka 
ein Ruderboot, das allerdings ohne Riemen 
war, ſo daß er stundenlang auf dem Fluß ſtrom⸗ 
abwärts trieb, ohne das andere Ufer erreichen 
zu können. Nach langer Irrfahrt in eiſiger 
Kälte kam er am Ufer an, wo er auf eigenar⸗ 
tige Weiſe die Klarheit gewann, dem lanadl⸗ 
ſchen Boden entronnen und in den Vereinigten 
Staaten angelangt zu fein. Ex wurde nämlich 
durch einen Grenzwächter der USY. wegen uns 
erlaubter Einwanderung feſtge⸗ 
nommen. — * 

Darauf hal Oberleufnant von Werra Ver⸗ 
bindung mit dem deufſchen Generalkonſul im 
Neupork aufgenommen, der eine Kaution ſtellte 
und ihm dadurch bie [hmer erkämpfte Freiheit 

ab. Dort erfuhr er auch, daß ihm das Nitiers 
'reug verliehen worden war. 

Oberleutnant von Werra iſt von der amer 
rilaniſchen Preſſe mit Interviews ber 
turm worden, die er bereitwillig erteilte. 
In der unvoreingenommenen Anerlennung fels 
ner mutigen Tat, durch die er auf neufralem 
ameritaniſchen Boden die Freiheit. exlangte, 
äußert ſich der gefunde Sinn der amerikaniſchen 
Bevölterung. 7 


Kanada macht ſich lächerlich 
Neunorl, 31. Jauuar 

Zeitungsberichten zufolge iſt der Jagyſlie⸗ 
ger Franz von Werra von der kanadlſchen Pro⸗ 
vinzialpolizel des KRaudes und Dieh⸗ 
ſtahls eines Ruderbootes im Werte 
von 95 Dollar angeklagt worden. 

Die merkwürdige Anklage wird durch kein 
bürgerliches oder Militärgeſetz geſtützt, wie dieſe 
du, den meiſten Staaten angewendet werden. 
Als Kriegsgefangener war Werra berechtigt, 
einen Fluchtverſuch zu machen und alle ver⸗ 
nünftigen Mittel zu benützen, die zu Ia 
Verfügung Feb um eine ſolche Flucht durch⸗ 
zuführen. Ebenſowenig kann der Gebrauch 
eines kleinen Ruderbootes, ohne die Abſicht, 
ien ſich e ae oder es länger zu be⸗ 
halten, als dies nölig war, um über den Fluß 
zu kommen, als Diebſtahl ausgelegt werden. 

Angeſichts der Tatſache jedoch, daß die far 
nabifi 10 erden ji 0 le das Boot 
interefjieren, hält Franz von Werra den Be⸗ 
trag von 35 Ni Verfügung 
der amerilaniihen , dee daß 
die Rückerstattung jenes Betrages, der für den 
kurzen Gebrauch des Bootes nach Auſicht der 
HanKDINMEN Behhrden derfange werden nik, [os 
fort erfolgen kann. H * 


Tokio, 31. Januar 

Der japanifhe A enminiſter Matſuokg 
nahm age n der Plenarſiung des 
aushaltsausihuffes des Unterhauſes zu vers 
ſchledenen Fragen der ad beate olltie 
Stellung, wobei er darauf hinwies, daß der 
wilden Deutſchland, Japan und Italien abge⸗ 
ſchloſſene e bas Ideal der japas 
nischen Aufſaſſung, allen Völkern den Ihnen ges 
bührenden Platz in der Welt einzuräumen, 
verkörpere. Nora hoffe, daß alle Völker 
Dftafiens dſe wahren Jlele Japans 
verſtehen und an dieſer Aufgabe mitarbeiten 
werben, Japans Führung bei der Schaffung 
einer Sphäre allgemeinen Wohls in Oſtaſten 
bedeute nicht, daß Oſtaſten von Japan in ber 
Rolle des Eroberers beherrscht würde, oder daß 
Japan von einer, 1 träume, 
Diefes große Ideal ſollte nicht nur in Oſtaſten, 
fondern in det ganzen Welt Beifall finden, vor 
allem in den Bereinigten Staaten, die, 
wenn ſie zu dieſem Ideal bekennen, zunzächft 
in dem ihnen zukommenden Raum ſich biefer 
Aufgabe widmen ſollten. 


Verdunklungsverbrecher hingerichtet 
‘ Berlin, 31, 9 8 5 i 

Am 28, Janugr 1941 iſt der am 18. Februar 
1023 in Oldenſtadt, Kreis: Algen, geborene 
einrih” Sprach hingerichtet worden, den 

as Sondergericht in Hannover als Be 

waltverbrecher zum Tode jowie Pag Vexfuſt 
der bürgerlichen Ehrenzechte auf Lebenszeit 
„ Spraetz hat innerhalb von drei. 

Wochen in fieben Fällen W und Mädchen 
auf öffentlicher Straße in der Dunkelheit über⸗ 
Be on, um fie zu ea In einem 

rau 


180 


alle Hat er eine verheiratete unter Bes 
rohung mit einem Meſſer genotziichtigt. 

Am 30. Januar 1041 ede am 5. Januar 
1917 in Schrobenhauſen geborene Eduard Mi ts 
del hingerichtet worden, den dos Sondergericht 
in Bamberg als Poltsſchädling zum Tode 
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt hat, Mertel, ein viel 
vorbeſtrafter und vertommener Gewohnheits⸗ 
vexbrechet, hat neben anderen Diebitählen zahle 
reiche Einbrüche unter dd ber Vordun⸗ 

in Naumburg a. d. S., Bamberg und 
Saalfeld begangen. 


Die Aeſtſtellungsakton des lüdiſchen. Vermög. , 
in der Abele Air nach N Durchſcht er. 
eben, daß 52000 Juden ein Vermögen von 9,15 
Rifliarden Kronen, ungefähr bie Hälfte des flo. 
waliigen Nationaloermögens, 9 Da bel Hüken 
ſich bieje Ziffern lediglich auf die freiwilligen An⸗ 
laben der Juden, deren, I noch nicht er. 
folgt ist. So haben ſich elwa 40 Aden überhaupt 
als vetmögenslos bezeichnet. 
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Carl Peters / wan ne- 


ven un: ———— ——————— NER ENLRRRERNEN 
ben Heimgt zurück. Ex tritt an den Deutſchen Ko⸗ dan Frotz bleibt Dr. Peters im deutihen Volle 
5 Toniafverein mit dem Gedanken heran, in Ofte der Mann der großen Tatkraft und der größte N, 
a 5 7 aan ar diefes ine, Fut 1 Heber lobe 9 0675 len e er e e Cara DEUTSCH=- 
ſeſan⸗ 1 1 'orſitzende dieſes Vereins, Fürſt zu Hohenlohe⸗ rita zurück; erſt vor Ausbruch des Welt⸗ , — 
b auf N 1 * ihn lehnte ben Gedanlen ah. Ho fommt er wieder nach Deulſchland. Und OSTAFRIKA 
detro⸗ 1 1 1 Im März 1884 gründet Carl Peters die im diefem Jahre auch erfährt der unerſchrockene 
Berta K „Geſellſchaft 905 deu e Kolonſſatlon“ die das Mann feine völlige Rehabilitation. 
emen 2 I notwendige Kapital für feine Pläne beſchafſen Am 10. September 1918 ftirbt Dr. Carl Res 
Fröne I NR } ſoll. Und e ſetzt ſich durch. ters. 
chen / 8 Bereits im November 1884 betritt Dr. Pe⸗ Der Film der Bavarig „Carl Peters“ ums 15 — 
iſiger 1 lers, begleitet von ſeinem Freunde Dr. reißt das Leben dieſes größten deulſchen Kolo, A 1984 Beam 85 unter Schule gene 
enar⸗ 9 550 Juhte, und wenigen Weißen und Trägern nialpofititers, der feinem Baterlande deſſen W een gene prinate £rmerbingen 
nadi⸗ 2; N afrikanſſchen Boden. Der engliſche Gehelmdſenſt wertvollſte und landſchaftlich ſchönſte Kolonie wm bis elma 1890 als dish. Besite aner fem. 
igien G K arbeitet fieberhaft, das Ziel des Deulſchen in eroberte. Dieſes Filmwert jeigt ein Stüd deut⸗ „ e 7 
mlich 1 Afrika zu erfahren; es gelingt ihm aber nicht, ſcher Geſchichte, 1 Aufbauwillens und wm Vorstösse und Erwerbungen , a 
ru n⸗ V / 1 . 1 5 er e 10 9 va 1105 9 e 1 aufgegeben 1885 beit 1890 
tge» 5 3 er die eigene Regierung ift gegen ihn: 4 ſchlägt eine Brüde von der Lehensarbei UM) engl Vorstösse zur Abriegelung d 
8255 Als die Expedition in Sanſibar eintrifft, ers Dr. Peters zur politiſchen Wirllichteit unſerer 
PR Carl Peters — Hans Albers ttärt, ber Dorlige, beuticie Konfut Di. Peters, Tage, j du. Vordingens ins Hinterland 
ih Unter der Gpielleitun, daß die beutfhe Regierung weder ihm perſön⸗ Werner E. Hecht Karte: „Bilder und Studlen“ 
telle pin, der gemeinſam mit lich noch einer epentuell zu gründenden Kolonie 
heit und 5 3 117 irgendwelchen felgen gewähren kann. Der 
ktler⸗ die 1 1 deutſche Kolonialpionier ift alſo vogelfrei, ganz 
ü aus, Albers Prabuktien den groe, allein auf ſich gestellt. 8 
ben beutſchen Kolenfalfüm „Earl Peters“. Carl Peters handelt nun auf eigene Kauft 
ame⸗ Mitten im entſcheidenden Kampf Deutſch. — aber immer nur mit dem Gedanken, dent 
bes lands um feinen Lebensraum und um eine Deutſchen Reich Kolonien zu gründen. Sein 
eilte. | beſſere ae gehenden wir in dieſen Wochen ganzes Denken und Handeln iſt allein darauf 
1. jeis der Tat eines Mannes, der dem Reich — aber gerichtet, troß der beſchämenden Hanblungs 
alem g en den Willen des Reiches — Deutſch⸗ weile der 5 Regierung und der Ver⸗ 
gte, | tafrita brachte. Im November 1884 lan⸗ ſtändnisloſigteit der e Krelſe Ber⸗ 
‚hen 1 dete der junge Privatdozent Dr. Car! Pe, lins, feine einmal gefaßten Pläne zu verwirk⸗ 
ters mit EN RS Freunden an der oftafrikas en. 
niſchen Küſte bel Saadani, um für Deulſe hland Er dringt mit ſeiner kleinen Expedition tief 
eine Kolonie zu erobern. Wenige Jahre ſpä⸗ in den afrilanifhen Buſch ein un verhandelt 
| ter, im Januar 1891, aljo vor nunmehr 50 Jah“ dort mit den afrikaniſchen Stammeshäuptlin⸗ 
lar zen, übernahm das 11 Reich die Verwal gen und während er bei den n als 
pflie⸗ zung der Kolonie Deutſch Oſtafrika, die bis dar 


4 m Buſch verſchollen gilt, während eine 150 
hin auf Grund eines faiferfihen Schußbriefes gleichen Zeit au gehrohene belgiſche Expedition 
‚von der Heutſch⸗Oſtafrikanſſchen Gefellſchaft ger aus Angie vor den aufftänbigen. Eingeborenen 
leitet worden war. das Land nicht zu betreten wagt — während 
dieſer Zeit bringt Carl Peters alle notwendi⸗ 
gen Verträge 55 die dieſes weite Gebiet 
es öftlihen Afrikas unter die Hoheit des Deuts 
hen Reiches ftellen. 
Carl Meters kehrt tobfranf an die Küſte zu⸗ 
rück. Zwölf Verträge hat der entſchloſſene Pio⸗ 
jönlichteit ein⸗ nier in der Taſche, die er au dem lane ten 
en zu geben, Wege zu dem einzigen Fürſprecher bringen 
er Jahren, gab es in muß, den er in Berlin besitzt? zu Fürſt Bis⸗ 
t wenige ene die vor⸗ marck. Der große Kanzler erkennt die Bedeu⸗ 
ausſchauend dle künftige Beheutung des Be, tung der Eroberung des afritaniſchen Gebietes. 
iges von Koloulen erkannten Es war dle Zeit, Er erwirkt ihm eine Audienz beim Kaiſer. 

a vor allem der Schwarze Erdleil, Afrika, ex⸗ Am 12. Februgr 1885 gründet Dr. Fi 
ſchloſſen und von England und Frankteich als „Deutſch⸗Oſtafritaniſche Geſellſchaft“, 8 
Kolonialdomäne betrachtet wurde. bereite am 27. Februar 1885 den kalſerlichen 

Nur in Deutſchland erkannten die politi- Schutzbrief erhält, der ihm zugleich ſtaatliche 
ſchen Parteien nicht die ungeheure Bedeutung zuuffipteberuniffe in ben neuerworbenen Ge. 
es Kolönialbefiges für eine europäſſche Groß bieten I eine Carl Peters hat jeht, freie 
macht. Sie ftemmien ſich mit allen Mitteln des Hand für feine weiteren großen Pläne. Zum 
parlamentakſſchen Soſteme gegen eine Politik, zweiten Male begibt er ſich nach Afrika, un 
bie irgendwie nach Kolonien roch. Im 17 Ferm Eroberungen 0 ſichern. Aber nun ſind 
tag kam es immer wieder zu ſtürmiſchen Des nicht nur bie Engländer ſeine Gegner — ſein 
ba ten, wenn irgend jemand das Thema „Ko. ärgſter Widerſacher ſitzt in der Solonialabteis 
Ionien“ anſchnitt. Und in ben r yon der lung des Auswärtigen Amtes; es it der füdi⸗ 
Miniſterlen war es gie — überall Ablehnung ſche Legatlonsrat Leo Kayſer. Diefer Jude Heut 


leglicher Kolonialpolitik. egen Peters, wo und wie er nur lann, er 
rivaten ßerſonen blieb es ſchließlie ſelſt ſogar eine Abänderung des Vertrages mit 
ar 
K | vorbehalten, Deulſchland den 57 en dem Sultan von Sanſihar durch. Seine Hehe , 
5 a x ben Eintritt in die Reihe der Kolonial⸗Na⸗ gegen Peters hat Erfolg. Zur gleichen Zeit 
es lonen der Welt. Private Initiative war ji Peters größter Gönner und ſtärkſter För⸗ 
Hin i 8% bie der offenen Negierungspotitit zum derer feiner Pläne, der Altreichskanzler, in 
15 77 toloniales Neuland eroberte und erſchloß. Ungnave. Nun iſt dem jüdiſchen Legationsrat 
1 115 Es, it beihämend, ſich zu erinnern, daß das freie Hand gegeben. Er jeht die Abſetzun 11 
Bun l Reich damals dieſen Ae e ſogar lers als Reichskommiſſar durch. Die io ih 
52. N legliche Hilfe verfagte, daß den onfuln die An⸗ verſeuchte deutſche Preſſe ſtellt fih gegen Dr. 
E 5 meifung gegeben wurde ſolchen Personen oder Peters! „Dr. Nelers gefährdet durch ſeine Ex⸗ 
192 Expeditionen jegliche Unterjtüßung zu verſa⸗ werbung die Freunde a England 
1 gen, fie flieht W zu verftändigen, daß fie und Deutschland!“ — jo Ihreiben die Gazetten 
HM während ihrer ätigteit auf fremdem Boden fübifher Verleger und Abgeordneter. Sie 
fun nicht als lirger bes Deutſchen Reiches anges ſcheuen ſich ſogar nicht, eine engliſche Lüge auf⸗ 
90 5 1 ſehen werden können. ri ugteifen: Die Engländer bringen einen Negets 
18 Da trat der Privatdozent Dr, Carl Per Ace als Zeugen für die „Kofonfalber⸗ 
daß | ters auf den Plan. Als Junger Menſch, taum brechen“ des Dr. Peters — „Die, 5 00 e Et⸗ 
IR 25 Jahre alt, kam er 1881 nach London. Drei mor ung zweier Reger!“ — — das iſt die von 
fen. 15 ötieb, er in der englischen Hauptftabt. Juda und von England infizierte Anklage pe 
RER ‚ Und bier, in dem damaligen Rerum det Welt- gen den Mann, der für Deutſchland die erften 
die | Ae e a ſich Peters die 971 Kolonien erwarb. Der Reſchs lag ſtellt ſich ge⸗ 
gt ai teit weiträumigen Denkens und das weite gen Dr. Meters: „Wegen „Mißbrauchs der 
iefer - ſeld der a Hier erlebte ex mil⸗ Amtsgewall“ wird Peters aus dem Rei 190105 
ten darinſtehend, und mit klaren offenen Augen entlaſſen. Er wird auch dann nicht zehabilie 
fie Eh 0 b cen e 7 pie ſich ſpäter dleſe Anklage als gefälſcht 8 7 
reichen Piplomafſſchen Erfahrungen in erweist. 9 2 1 Pfeil Fit 
htet der kolonialen Frage or er 1888 nach der Aber dieſen jadiſch engliſchen Manödern Dr. Fühlte Karl Daunemann und Graf Pfeil Fil Odemar 
at, N f a rn Dar . aua 0 0 
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aut 1 Tanz der Eingeborenen zu Ehren Carl Peters 


Seite 8 


Ligmannſtädter Zeitung — Freitag, 31. Januae 1941 


Die Tragödie des Jndiauer mä dolen⸗ Yvoa 


Nach dem wahren Erlebnis eines Erdöl⸗Ingenſeurs erzählt + Bon Alexander von Thayer 


Unſer Dampfex verlieh den Hafen von Co⸗ 
HR Die wenigen Paſſaglexe, die wir hats 
ten, ben in ihren Liegeſtllhlen unter der Kom, 
manbobrüde, 

„Nun, haben fte ihn bekommen?“ fragte In⸗ 
genieur Spenſſon den beweglichen, kleinen auf 
mann, der neben ihm in ſeinem Llegeſtuhl lag 
und ſich bedächtig Soda in das Whiſtoglas 
ſpritzte. 

„Ihn? Zwei habe ich bekommen“, telum⸗ 

hierte Herr Kißling, der als Vertreier feiner 
Aire _ e und Bohrer — die 
fldamerſtaniſchen tagten bereiſte. 

„Herzeigen!“ baten die anderen Herten. Der 
Heine Kaufmann dialer in jeiner Kabine. 
Als er zurüdtam, hielt er zwei Heine Köpfe in 
den Händen. Das lange Haar auf den beiden 
Köpfen war forgjältig feiſtert. Zwei kleine 
menſchliche Geſichter ſtarrten den Herren entge⸗ 
gen, Das eine Feſicht war das eines Mannes 
mit groben Gefihtsteilen und einem eckigen 
Kinn. Das andere war das Geſicht einer Trau 
mit weſchen Zügen, Man konnte dies trotz der 
Schrump Ki deutlich erkennen. Auf den Stir⸗ 
nen der Köpfe ſaßen zwei kleine Federkronen. 

Ingenieur Spenſſon nahm die belden Köpfe 
in ſeine braunen, kräftigen Hände, die ſo e 
waren, daß die Köpfe gr darin berſchwanden, 
drehte fie nach allen Selten, hob die langen 
Haare auf und betrachtete mit ſichtögrer Fach⸗ 
kenntnis die Kopfhaut. Den anderen Herren lief 
es dabel kalt über den Rüden. 

„Leider die Übliche Fälſchung, Touxiſten⸗ 
ware“, beendete der Ingenieur ſeine Unter 
Mupung, 

„Sie wollen doch nicht behaupten, daß biefe 
Köpfe nicht echt ind“, ſſel der Kaufmann ent 
rülſtet ein. „Ich habe vierzig Pfund dafür bes 


zahlt.“ 

„Es find echte Köpfe, daran beſteht lein 
Zweſſel“, beſchwichtigte ihn Syenſſon. „Und 
teohbem eine Ball ung. Diefe Köpfe hier ber 
kommen Sie überall: in Lima oder in Callao, 
fogar ſchon in amerlfanilhen Kauſfhäuſern, die 
1 0 e oder orientalifhe Artitel führen.“ 

„Sie beſihen kein derartiges Andenken aus 

ihrer Südameritazelt?“ fragte einer der Herren, 

Das Geſicht des Ingenſeurs wurde ernſt. 

„Ich befige eines. Es hüngt aber nicht an der 
Wand als Andenken an meine Reifen, unter 
Buddhas oder grinfenden Südſeetanzmasken. 
Mein Fiore, Kopp hat leider eine ſehr traurige 
Geſchſchte.“ 

„Es find nun beinahe zwanzig Jahre her. 
Ich verbrachte zwei Jahre oben in den Bergen. 
Iwel Jahre, ohne daß ich eine weſße Frau oder 
einen, weißen Mann 1 Gefiht belommen hätte. 
Mit Zelt und Maultier hauſte ich oft wochen⸗ 
lang in entlegenen Tälern und Schluchten, um 
meine Gefteinsproben zu ſammeln und nach 
Ken zu ſuchen, an denen unter Umſtänden 

IT gebohrt werden könnte. 

ort lernte ich Yooa lennen, ein Indianer 
mädchen. Ihr Vater begleitete mich auf einzel ; 
nen Fahrten. Er war ein finſterer, kräftiger In⸗ 
dianer, der alle Felſenſteige wie jeine Taſche 
kannte. Manche ſagten von ihm, daß er ein 
* Na e war. Einer jener Leute, die ſich auf 
das Präparieren von Menſchenköpfen verſtan⸗ 
den, die ihm von Kopfjägern ober von ben An⸗ 
ehörigen Verſtorbener gebracht wurden. Jeden⸗ 
f s kannte er eine Menge Kräuter und Pflan⸗ 
en und deren Anwendung. Auch die einzelnen 
inerallen kannte er. 

Eines Ba lernte ich Ypoa kennen. Ich 
hatte bis bei m noch nie im Leben ein ſo volle 
endet gewadhlenes Geſchöpf geſehen wie dleſes 

imieglame, junge Indianermädchen. Sie hätte 
jedem Bildhauer als Modell ſitzen können, Dazu 
war Pooa ſchön. Nicht nur im landläufigen 
Sinne ſchön, Auch vom Standpunkt eines Euro- 
püers war ſie das ſchönſte Mädchen, das ich bis 
dahin geſehen hatte. Grohe ſchwarze Augen 
leuchteten aus dem edel geformten Geſicht. HE 
ſchwarzes, bläulich ſchimmerndes Haar hing ihr 


bis zu den Kniekehlen herab. Ihre Naſe war 
klein, aber regelmäßig, die Lippen weich ges 
ſchwungen und rot wie reife Kirſchen. 

Moog konnte fingen. Am Abend, vor der 
Hütte ihres Vaters fang fie eines jener india⸗ 
niſchen Lieder, das von fernen Zeiten des 
Glüges und des Wohlſtandes erzählte, 

Eines Tages war Mpogs Vater verſchwun⸗ 
den. „Er iſt in die Berge gegangen“, wurde mir 
bedeutet. Warum, zu welchem Zwecke, konnte ich 
nicht in Erfahrung. bringen. Gerade an dieſem 
Tage wollte ich auf drel Wochen in ein Hoch 
tal, das zu vermeſſen war. 

„Moog kennt die Wege wie ihr Vater“, fagie 
eine alte, zahnloſe Vettel, Iſcheinend die Große 
mutter des Mädchens. Ppoas Mutter ſollte vor 
Jahren geſtorben ſein, ih hatte nichts Näheres 
darüber erfahren. 

Nach längerem Hin und Her erklärte ſich das 
Mädchen bereit, mit mir zu ziehen und mir die 
Wege zu zeigen. Ich verſpach, daß ich nach unſe⸗ 
rex Rückkehr ihrem Vater das Maultler ſchenken 
981050 Ein großer Schatz für einen Jivaro⸗In⸗ 

aner. 

Ich will es kurz machen, meine Herren. Diefe 
drei Wochen waren für mich die ſchönſten Tage 
melnes Lebens. Nicht etwa, 55 da nun eis 
was Ernſthaftes entſponnen hätte. Uber Mpoa 
war ein guter Kamerad, ein ſo bezauberndes 
naives und fröhliches Menſchenkind, daß wir 
gute, ſehr gute Freunde wurden — ich asliehe, 
es war ein Spiel mit dem Feuer, aber 
wahrte meine Juchem Es blieb ein Spiel, 
das harmloſe Zufammenfein zweier guter Ka⸗ 
metaden, bie in der Wildnis aufeinander ange⸗ 
wieſen waren — mehr war es nicht. 

Und doch hat es jemand gegeben, ber uns 
belauern ließ, dem man Falſches N te 
von unferem gemeinfamen Leben in dem eins 
ſamen Hochtal. 

Als wir zurückamen, war Ppoae Vater be⸗ 
reits wieder im Dorfe eingetroffen. Er ſtand vor 
Kine Hütte und blickte uns finfter entgegen. 

wog ſenkte den Kopf und rote Flammen ſchoſ⸗ 
fen in ihr fanftes Geſicht. 

Den angebotenen Mauleſel ſchlug der alte 
Indlaner aus. 

Es war nicht ſehr gemütlich und ich machte, 
daß ich meine ane fortfehte, Mpoas 
Vater gab mir auf die nächſte Expedition einen 
ungen Indianer mit, ich glaube, es war fein 

ee Die Reife dauerte ſechs Wochen. Es ſollte 


die letzte Exkundungsſahrt ſein, Mein großes 
Gepäck war ſchon nach Liina vorausgeſ Hikt wor⸗ 
den. Ich ſollte auch gar nicht mehr nach dem 
Dorfe zurüdtehren, In Eh gizuecho, einem klei⸗ 
nen Dorſe, jollte mich ein Träger erwarten, der 
meine letzten Habſeligkelten, die ich nicht auf 
die 90 editſon mitnehmen konnte, zu Tal brin⸗ 
gen ſollte. 

Nachdem ich meine Aufgaben erfüllt NEN — 
ich kann ſagen, mit beftem Erfolg, fie brachten 
meiner 4 ungeheuren Gewinn und mir ein 
kleines Vermögen ein — traf ic in Chethizuecho 
ein, wo ſchon der Träger mit meinem letzten Ge⸗ 
päck wartete. 

800 6 übergab er mir eine kleine Schach⸗ 
tel. Ich ahnte, daß es ein Geſchent von Moa 
war, ein letztes Abſchledsgeſchenk und packte die 
Schachtel zu unterſt in meinen Koffer, um fie 
100 neugierigen Blicken der Träger zu ent⸗ 
ziehen, 

„Erſt auf dem Dampfer, nach der Ausreiſe aus 
Lima ſuchte ih die Schachtel aus meinem Kof⸗ 
fer hervor und öffnele fie. 

Es war der kaum orangengroße Kopf Dyoas, 
den ich in meiner zitternden Hand hielt. 

Das kleine Geſicht war glatt, die Lippen ſo 
rot wie immer, die Haare fielen über meine 
Hände bis zum Boden der Kajüte hinab. Und 
das Furchtbarſte war: Der kleine Kopf beſaß 
Augen. Kleine, ſchwarze Augen. Es war das 
Werk eines Meifters, der den kleinſten Fleck in 
der Iris in Glas nachzumachen veritand, 

Ein kleiner Zettel war zu Boden geflattert. 
Offenbar war er in der Spachtel gelegen. 

„Dooa war dem Gotte der Sonne geweiht“, 
ſtand in indianiſchen Buchſtaben, un 1 und 
rob hingemalt. „Du Haft fie te Fremde 
u und dem Gotte 1 Möge der Kopf 
dich immer an deine Sünde erinnern.“ 

Das war die Rache des Vaters Ppoag. Durch 
fein Mißtrauen war das harmloſe Erlebnis im 
Hochtal zur Tragödie geworden % 

Der Ingenieur war mit feiner Erzählung 
zu Ende. Da ftand der kleine deuiſche Kaufmann 
auf, nahm die beiden Köpfe an den Haaren und 
hielt fie einige Sekunden über die Reling. Dann 
ließ er k in das Meer fallen. Eine Meitrang 
trieben fie noch an der Oberfläche der in den 
Strahlen des e Sonnenballes aufs 
glühenden Wellen, dann verſanken 

Verſchwunden in der Ewigkeit 


ie. 
Ir unend⸗ 
lichen Weltmeeres. 


Hiex wind Diel gal. mit dem Tode beghalt! 


Ibn Sauds Reid hat drakonifche Geſehe + Der Pilgerweg jetzt ſicher 


Von unserem Mitarbelter 


Rom, im Januar 


Fünfmal kann ein Untertane Ihn 
Sauds, des Königs von Hedſchas, einen 
Diebſtahl begehen — höchſtens fünfmal. 
Denn wenn er viermal wegen dleſes Vergehens 
vorbeftraft iſt, wird er zum Tode verurteilt, 
Man kann ſich jedoch, wenn man bie 100 wohn 
näher kennt, kaum vorſtellen, wie ein Eswohn⸗ 
heitsbieb überhaupt in der Vage fein et, ſchon 
nach der dritten Vorſtrafe weiter auf den Spur 
ren des Verbrechens zu wandeln. Denn im 
Lande Ibn Sauds ift jeder Dieb durch feine 
Vorſtraſen hinreichend gekennzeichnet. Es ſehlt 
ihm nämlich ein Arm oder Bein, das man ihm 
ur Strafe abgeſchlagen hatte, Diefe Art 
des Sttaf 1 mag dem 1 grauſam 
erſcheinen. Aber man dergeſſe nicht, daß es noch 
zu Zeiten Emir Huſſeins und des verſtorbenen 
Könige 15 von Irak keine Karawane wagte, 
von Bi dba aus, W en Haupiliad 
des Hedſchas landeinwärts au gie en, ohne eine 
ſtarte Abteilung bewaffneler Leute bei ſich zu 

aben. Das Land wurde von zahlreſchen Be⸗ 


Allgäuer Stiere fut Soujetruſttauò 


Ein kräftiger Vlehſchlag von hoher Milchleiſtung / Im ganzen Reid) verbreitet 


Kempten, im Januar 


Für den naturbegeifterten Großſtädter mag 
das Allgäu, der e von der oberen 
Iller dürchfloſſene Teil des bayerſſchen Aae 
rungsbezirls Schwaben mit den angrenzenden 
Kandftrihen Württembergs und Tirols bis 
herab nach Kempten und Memmingen, alſo 
etwa ber alte Albigau, nur ein ie de 
mit einer aufgeweckten, gaſtſreundlichen Bevöl⸗ 
kexung und romantiihen Bergen fein. Doch iſt 
der Wohlſtand diefer Gegend weniger auf den 

remdenverlehr, als die ſchon im vergangenen 
ahrhundert dort oe belrlebene Feld⸗ 
und MWaldwirtihaft, fowie auf die sorgfältige 
Miefenkultur zurückzuführen, Ihr verbantt 1010 
bie ganz hervorragende Allgäuer Ainderraſſe 
ihren ak Ruf. Bleſe hat ji dazu geführt, 
daß fü a EN um Erwerb einer Ans 
ahl der berühmten Juchlſtiere durch eine Ans 
aufstommiffion unter Führung des Freiherrn 
von Celto und der Tierzuchtinſpektion Kemp⸗ 
ten eniſchlaß. e 
auf den füdenlofen Abltammungsnadweis, ſo⸗ 
wie höchſte Fett- und Miſchleiſtungen der Vor- 
fahren gelegt, welche die edlen Tiere EHEN 
auf ihre Nachtommen in Zentralrußland übers 
tragen Jollen. Daneben war es auch die Naſch⸗ 
müdjliafeit, für die ſich die fremden Fachleute 
interejlierten, 

Das Allgäuer Rind gehört zu der Raſſe des 
einfarbigen Geb’rsnichs das n a. den bes 
kannten Braunv’hlclag, den Sr itanoner und 
Bregenzerwälder Schlag, ferner den Oberinn- 


ert wurde hierbei 


taler und 455 755 Schlag umfaßt. Das Ges 
birgsvieh iſt ſrllher nach den ebenen Gegenden 
Süddeutſchlands, ja ſogar bis nach Mittels 
deulſchland ausgeführt und zur Verbeſſerung 
der bort heimiſchen Landraſſen verwendet wor⸗ 
den. Am meitelten iſt davon wohl der ber 
rühmte, dal hel i Allgäuer Schlag getom⸗ 
men, eroberte ex ſich doch allmähfi It das 
anze Reich und die nordiſchen Länder bis nach 
80 weden hinguf. 0 0 55 ſchöne Exemplare 
biefer wegen ihrer Milcherglebſgkelt und 40017 
gen guten’ Eigenſchaften hol geſche ten. Rinder⸗ 
zalfe erreichten ſchon vor einem halben Jahr⸗ 
under ein Gewicht bis zu zehn Zentnern. 
rt 1 5 Leſſtungezucht iſt der kräftige 
Vlehſchlag ſeitdem matürlih noch bedeuted 
verbeffert worden. Viel hierzu beigetragen has 
ben bie prächtigen Almweſben, auf denen die 
Tiere den ganzen Sommer verbringen. 

Ein echter Allgäuer Zuchtſtier bietet ein 
1 Bild urwüchſiger Kraft und bin 
igter Wildheit. Mit Acnanbenden Nülſtern, 
den maffiven Kopf mit dem flarfen Hals tief 
zur Erde geſenkt, ſcheint er es mit egg Geg⸗ 
ner aufnehmen zu können. Man muß ſchon von 
Jugend an mit einem ſolchen Tier vertraut 
fein, will man nicht mit ihm in unfanfte Ber 
rührung kommen. Dem Bauern oder feinem 
Anecht leiſtet der Gtier oft den hartnäckigſten 
Miderſtand, von der ſchwachen Sennerin aber 
läßt er ſich meiſt ſolgſam und zahm wie ein 
Lamm in den Stall führen. Es ſchelnt alſo auch 
hier das c ee zu fein, das die rohe 
Nalurkrall in ihre Feſſeln ſchlägt. 


duinenbanden, die buchſtäbrich vom Überfall au 
die Wallfahrer oben e ena 4 ! 

Seit der Eroberung des Hebihas durch Jon 
Saud iſt hier eine en ſandlung eins 
getreten. Die Räuberhäupklinge wurden erbar⸗ 
1 910 Hingexichtet, man fre für Uberfälle 
und Diebftähle die eben erwähnten drakonſ Met 
Strafen ein, und die 01810 it, daß die 80 km 
lange Müftenftrete von Dfhibba nach Mekig 
und der über 900 Kilometer weite Weg bis nach 
Medina heute ſicherer find, als etwa die nächt⸗ 
f 5 Straßen von Ehlkago, 1717 65 
lich das Verdienſt Jon Sguys, und dieſe Tal⸗ 


Zeſchnung: Kraft / „Bilder und Studien“ 


W. C.: „Nein, nicht den Stabtpelz, John! 
L ute das foziale Mäntelchen!“ 


ſache allein rechtfertigt die Vue biefes 
„größten“ aller Könige — Ibn Saud 
1 1,96 Meter groß, eine Erscheinung, die im 
Morgenland geradezu überwältigend wirkt. 


Ibn Saud, der ein Land von ber halben 

Grüße Europas regiert, iſt für orientaliihe Ber 
kriſſe ein ebenſo moderner wie ftommer Hexr⸗ 
er, Er hat als erſter das fahrplanmüßſge 
g ae eingeführt, Zu ber⸗ 
ſüältnismäßlg billigen bellen önnen die From ⸗ 

men, die zum Grabmal des Propheten und zu 
den helligſten Stätten ihrer Religion pilgern 
wollen, bie Reife von Oſchidda nach Mekka und, 
Meding im Flugzeug zurildiegen, Und wenn 
fie einſt die Strecke auf dem Nüden des Ka⸗ 
mels mühlelig in drei oder vier Tagen Hinter 
ſich brachten, 50 baitert dieſelbe Fahrt durch bie 
Luft jetzt de drei oper vier Stunden. Es 
it ein ſonderbarer Anblick, wenn die 10 855 
Flugmaſchinen in der heiligen Stabt fanden 
und Menſchen im traditionellen altehrwürdigen 
Pilgergewand dem modernſten Verkehrsmiktel 
unferer Zeit eniſteigen. 

Seitdem Ihn Saud die Reglexung des Lan⸗ 
des übernommen del, haben 15 die Pilger⸗ 
fahrten in einem ap gelteigert, wie man es 
nie geglaubt hätte. Die Gi erhelt, die allent⸗ 
halben eingekehrt iſt, veran ap bie Frommen 
aus Indien und Java, Turkeſtan und Libyen, 
aus Maxroxko und dem Sudan, das höchſte Ziel, 
das ihre Religion kennt, eine Pilgerfahrt nach 
Mekka und Medina, anzuſtreben. So ſſt Ibn 
Saud ſchon rein Außerlich zu einem mächtigen 
190 bes Islams geworden, den man im 

olt voller Verehrung und Liebe den „neuen 
Sela Eat nennt, und der als ein gelhworener 
eind Englands gilt. 


5 
Mit 90 Fahren vor dein Hackolen 
Lleberoſe (Prov. Borbg,] Der äftefe 
Einwohner der Spfeewaldſtadt. Lieberoſe, 
Ehrenbürger Bäcermeſſter Friedrich Strobel; 
beging am 7. Januat feinen 90, Geburtstag 
Das greife Geburtagskind re ch no 
einer Kisten Esel, und körperlſchen Kris 
he. Da fein Enkel, der jetzige Inhaber 
äckexel, 42080 iſt, empfindet der Groß ⸗ 
vater es als Selbſtverſtändlichteit, wieder mit. 
zuſchaffen. Täglich werkt der 


züftige Neun ⸗ 
ziger noch in der Bagſtube mit, "ia 


7 au] den Venüs eine Vegetation möglich? 


Entwicklungsftablum wle auf der Erde vor elner Milllon Jahren 


Der amerſtaniſche Altronom Dr. 9, Spen⸗ 
com Jenes pertritt im Jahresbericht Tür 1941 
des Smitſenlau⸗Anſtituſs die Meinung, 
dal eine Vegetation auf der Beuns nicht uns 
waheſchelnlich Tel, 

Seit den Tagen Schiaparellis, der um die 
Jahrhundertwende die e Welt mit feiner 
Nabe der Marstanäle“ In ehre 
vetſetzte, ſſt der Streit’ um die Bewohnbarkel 
1110 Nachbarplaneten nicht mehr zur Ruhe 
gekommen. Außerſt ungünstige Lebensbedin⸗ 
gungen nahm man bisher vor allem auf Mor⸗ 
fur und Venus an. Erſterer entbehrt wie ber 
Mond ſeglicher Lufthülle, während der „holde 
Abendstern“ Wärmetemperaturen von welt über 
hundert Grab Gelfius aufweifen fol. Damit 
wäre es auf der Venue breimal fo heiß wie am 
Amazonas oder in Afrika, ein Zuſtand, den kein 
höheres d auf bie Dauer zu ertragen 
vermödte, Dagegen iſt es möglich, daß auf die⸗ 
em Planeten, deſſen mittlerz Entfernung von 
er Sonne 1 illionen Kilometer beträgt, 


und der ſtarten Sonnenbeſtrahlung ein Rffans 
zenwuchs l i. der an Fruchtbarkeſt un Up⸗ 
pigteit ſelbſt die größten kropiſchen Ur. [der 
in den Schatten ſtellt. 


Der e Astronom Dr. H. Spen⸗ 
ger Jones veriritt nun im Jahresbericht des 
Smithlonſau⸗Inſtiuts 15 1940 die Meinung, 
daß dieſes Entwidiungsitabiun auf der Venus 
ewa demjenigen entſpricht, das vor einer Mile 
lion Jahren auf der Erde zu verzeichnen war; 
wie damals die Uranfänge des Lebens auf uns 
ſetem Planeten 1 zu . begannen, 
eht auf dem „holven Abendstern“ dle erſten 
Aſeinsſormen auftauchen. Feuchtigreltsgehalt 
und Temperatuxverhältniſſe bieten auf der Bes 
nus nach Anſicht von Dr. Jones ſogar [ehr gün⸗ 
ftige Vorbedingungen hierfür. Zwar ift freier 
00 auf dem geheimnisvollen Planeten 
nicht feſtſtellbar, doch dafür die Sauerſtoffver⸗ 
bindung Kohlendioxyd, die guch auf der Erde 
vorhanden iſt. Auch als auf unſerem Zimmels⸗ 


infolge des ſeſtgeſtellten ech inen ain en 


ollen 


körper das Leben begann, war nach Dr. Jonetz 
vermutlich, 192 viel Kohlendiozyd und nur ver⸗ 
Häftnismäßig went; Sauer anzutreffen. 
Die atmoſphärſſchen Verhäl late der Venus, 
die ſtändig von einer dichten Wolkenhülle um⸗ 
Kon iſt, entſprechen alfo n 8e benjenigen 
er Erde vor kund einer Million Jahren. Es ſſt 
bamit nicht unwayrſcheinlſch, daß auf biefem 
Planeten bereits ein üppiges, wenn auch noch 
recht primitſves Pflanzenleben herrſcht. Dr, Jo⸗ 
nes geht in ſeinem Bericht fo weit, auszurech⸗ 
nen, daß ſich dieſe Daseinsformen in derſelben 
den rag 0 der Erde welterentwickeln wer⸗ 
en. Nach Millionen von Jahren, wenn das Les 
ben auf ünſerem Planeten am Erlöſchen ift, ſoll 
es dann auf der Venus Mienſchen van ähnlicher 
Kulturſtufe und höhere Tiere geben, wie fie 
heute zu ungezählten Millionen den Erdball bes 
völtern. Vielleicht entſchließt man ſich zu dieſem 
Jeſtpunkt ſogar, von 115 aus mit dem Weſt⸗ 
Taumſchif, nach dem Nachbarplaneten auszu⸗ 
wandern, der unter dieſen Amſtänden weit gün⸗ 
ſtigere Eriftenzbedingungen als die Erbe bietet. 


Knallerbsen sind keine Bonbons 


Athen Ein paar grie Nie Knaben ver 
nügten ſich während eines Feſtes damit, aller« 
el Feuerwerkskörper abzubrennen. Sie hatten 

em n Jeu 


5 0 i det eine zung 

t ber Knallerbſen enthaltenden 
verwedjielte, einige der Sprengitoff enmalien, 
den Kugeln in den Mund ſteckle und feſt darauf 
big. Die Wirkung war schrecklich? die Zunge 
würde dem Bebauernswerten fait ganz abge⸗ 
15 und auch ſouſt hatte er ſchwere Ver⸗ 


Ihre ganzen Taſchen 


lehungen in der Mundhöhle erlitten. Er wurde 


ſoſort ins Krankenhaus! MER und man 


geil, ihm wenigſtens die Sprache erhalten zu 


nnen. 


ten“ 


Breliag, 31. Januar 1941 


Wir hörten den Führer... 


Viele eindrucksvolle Gemeinihaftsempfänge 


Es war geftern wie an allen biefen für uns 
0 Koh Tagen, das immer wiederkehrende 

ild. Kurz vor 16.90 Uhr leerlen ſich die Stra» 
en, jeder Deutſche eilte nach Haufe, um am 

undfunk die Rede des Führers zu hören und 
mitzuerleben. Zahlreiche Geſchäfte ftellten ihre 
Rundfunfgeräte au volle Laulſtärke ein und 
kückten ſie in die Nähe des Fenſters. Die zün⸗ 
denden einleitenden Märſche hallten durch die 
Straßen. 

Die Betriebe hatten für dieſe Zeit Betriebs⸗ 
appelle mit 5 Gemeinfhaftsemp- 
leise für ihre deutſchen Gefolgſchaftsmitglie⸗ 
er. Man kann wohl jagen: jeber deulſche 
Menſch hörte geſtern den Führer. 

Es Aft etwas Eigenartiges an ben Tagen, an 
denen eine Rede des Führers an ekündigt iſt. 
Lange vorher ſchon ſchalen wir auf die Uhr, um 
den Zeitpunkt der Übertragung nür ja nicht zu 
verpaffen. Eine innere Untuhe hat uns erfaßt, 
die Unruhe, die uns ein tiefes Erleben voraus 
ahnen läßt. 

Und dann ſpricht der Führer. 

Man muß einmal in einem großen Raum 
eines Betriebes den Gemeinſchaftsempfang der 
Führertede miterlebt haben, man muß einmal 
die Geſichter der Menſchen geſehen haben, die 


den Ausführungen lden man muß einmal 


die Ergriffenheit und Begeſſterung geſehen — 
ja gefplirt haben, die ih von der Perſamm⸗ 
lungsſtätte aus über den Ather überall dorthin 
überträgt, wo deulſche Menſchen leben, um den 
tieferen Sinn der gestrigen lußworte Dr. 
Goebbels gem zu verſtehen: „Führer, befehl, 
wir folgen!“ 
5 Fred 


Für alle Volksgenoſſen, die geſtern die Rede 

des 1 nicht hören konnten, wiederholt der 

But Rundfunk die Sendung auch heute um 
r. 


Felerſtunde in der Stadtverwaltung 
Ernennung und Auszeichnung von Stadtbeamten 


Im Rahmen einer Feierſtunde anläßlich des 
Gemeinſchaftsempfanges der Füßrerrede durch 
die deutſche Gefolgſchaft der Stadtverwaltung 
wurde geſtern durch Bürgermeiſter Dr, Mar⸗ 
der 14 Geſolgſchaftsmitgliedern die Urkunde 
der Ernennung zum Beamten überreicht. 

Außerdem wurde Herrn Bie bo w, dem Leis 
ter der Verwaltung des Wohngebiets der Dir 
den, in Anerkennung ſeiner Verdienſte vom 
Bürgermeilter eine beſondere Auszeichnung 
übergeben, 


Der Tag in Litzmannstadt 


Stiere, Skorpione, Krebfe und Jungfrauen 


Fünfte Reichsftraßenlammlung des zweiten Kriegs=Winterhilfswerks 


Lügen die Sterne? Nein! Die Sterne Tür 
gen nicht! Sie könnten es auch nicht, denn es 
t im ganzen Univerſum keinen einzigen 

tern, der uns Rede und Antwort ſtehen würde. 
Es find die Menſchen ſelbſt, die ihnen geheime 
Kräfte und Wirkungen zuſchreiben. Schon vom 
Anbeginn der Welt. Sie bichteten ihre, ſämt⸗ 
lichen Götter und Heldengeſtallen in den ges 
ftirnten Nachthimmel hinein, Auch manches 
liebe Tier gelangte fo zu himmliſchen Ehren 
und gab den Tierkrelszeichen feinen Namen: 
Löwe, Steinbock, Stier, Widder, Storpion, 
Krebs und Fische. Der Waſſermann, die Jung⸗ 
rau, der Schütze, die Zwillinge und die Waage 
können uns leider nicht jagen, ob fie ſich in die⸗ 
ſem Tierkreis wohlfühlen. 


Leichigläubige Menſchen und ſolche, die dle 
güewe e ihrer lieben e aus⸗ 
115 en willen, find nun diefen zwölf Zeichen 
lind ergeben und ſetzen fie en als 
geiftigen Vormund über ihr Leben. Wer daran 
laubt, iſt Diem unfeligen Zauber verfallen 
is an ſein feliges Ende. Er macht leinen 
Schritt, ohne feine Sterne zu befragen, und er 
unternimmt nichts, wenn die Sterne ungünftig 
ſtehen. Er quält ſich mit Aspekten, mit 1105 
tem und viertem Haus mit Planeteneinflüſſen 
und Mondſtellungen. Wenn er ſich zu beweſben 
ledenkt, dann läßt er E Anzeige ein⸗ 
halten: 90 jähriger Löwe-Wann ſucht Widder⸗ 
tau bis zu 28, Das jagt aber nicht, daß dieſer 

ann in der Ehe kühn und entidlojjen fein 
Dun Da kommt es ſogar ſehr oft vor, daß die 
Wibderfrau ihren Löwen recht kurz an der 
Leine hält, Das gibt dann Enttäuſchungen, die 
einem die ganze Freude an den Sternen vers 
derben können. 

Wir wollen aber nicht Stlaven der Sterne 
fein, wir wollen fie lieben als Fackeln der 
Unendlichkeltunſeres Weltalls, Es 
iſt ein harmloſer, aber ſchöner Brauch, wenn 
zwei junge Menſchenkinder, die ſich von Herzen 
auf find, beim Fallen einer Steruſchnuppe etwas 
Gemeinfames wünfden. Scheffel hat das in 
ſeinem „Ekkehard“ hübfh erzählt. Sich aber 
mit Haut und Haaren den Sternen zu ver⸗ 
schreiben und ihnen unterwürſig zu dienen, iſt 
unmännlich und undeutſch. 


Wir halten es mit Immanuel Kant. Er 
ſagt: „Was mich immer wieder mit neuer Ber 
wünderung erfüllt, iſt ber geftirnte Hime 
mel über uns und das moraliſche 
Geſeh in uns!“ 1 

‚Wir wollen an uns ſelbſt glauben und an 


Kurzfehrift bei uns in Litzmannſtadt 


Die Kurzfchrift im Berufserziehungsmwerk der Deutfchen Arbeitstront 
Von Kreisberulswalter Pg. Langkutsch 


Der Münchner Franz Xaver Gabelsberger bes 
ſcherte uns vor eiwa 100 Jahren eine einen» 
aktige Schrift. Dieſe Schrift bezwegte durch Ab⸗ 
Hirzungen und Vereinfachungen der einzelnen 
Buchſtaben ein ſchnelleres Schreiben. Es war 
die Gabelsberger Kurſſchrift. In der Folge der 
Zelt traten verſchiedene Beſtrebungen ern 
das Kurzſchriftſyſtem als ſolches noch weiter zu 
vereinfachen und zu kürzen und wenn möglich 
u vereinheitlihen, Es entwickelte ſich ein ge⸗ 
under Pröpagandakampf der einzelnen Syſteme, 
er aber leider zur Spaltung der deulſchen, 
Kurzſchriftler im großen Maße Age de In den 
letzten Jahten war daher die Pflege der Deuts 
Inn Kur, tif die gefhaffen wurde, von bes 
jonderem Wert, dle aud dle amtliche Anerken⸗ 
mal und Sörberung fand. So war alſo erjt« 
malig eine einheitliche deutſche Kurzlı an ge 
[haften worden. Zu bedauern war allerdings, 
ab nach der Machtübernahme immer noch zwet 
Bi e Gruppen zur Pflege dieſer Kurzſchrlft ar⸗ 
eileten, auf der einen Seite war die Deutſche 
Arbeſtsfront mit ihren Kurzſchelftein richtungen 
und auf der anderen Seite die Beutſche Steno⸗ 
. Die hier getrennt marschieren ⸗ 
en Arbeitskräfte haben nun auf dem Wege von 
Verhandlungen zu einem Zuſammenſchluß ge⸗ 
führt und ſich im Deutſchen Berufserzlehungs⸗ 
werk vereinigt, So ift hier in Li mannlta t das 
Deuiſche ee ſungswerk Kreis Litmann⸗ 
ſtabt der Deulſchen Stenografenſchaft erſtanden. 
s iſt zu erwarten, daß die Pflege der deutſchen 
uriſchriſt nunmehr auch 15 in Litzmannſtadt 
einen weiteren Ausbau erfahren wird, 

Das Beru 1 der Deutſchen 
Arbeſtsfront führt. dieſe geſchloſſene Vereſni⸗ 
11555 jämtliche Teilnehmer werden automatiſch 

üiglied der Deutſchen e ep e in 
die Veil he Stenograſenſchaft Fl rt ſomit auch 
eder außenſtehende Kurzſchriftler hinein. Das 

etufserziehungswerk der Deutſchen Arbelts⸗ 
front führt die Lehrgemeinſchaften in Kurz⸗ 


ſchrift und Maſchineſchreſben in einer plans 
mäßigen Gründlichkeit durch, die Sal rührt, 
eden einzelnen Kursihrififer zur höchſten Ketz 
tung zu bringen. Es werden feine ei! hen ge 
1501 um die planmäßige und gründliche Durch⸗ 
ldung der Teilnehmer durchzuführen. Gegen 
eln geringfügiges Entgelt wird die Deuihie 
ae und das e in der 
Meiſterhausſtraße 224 unter der Leitung des 
Kreisberufswalters der DA. und hervorkagen⸗ 
den Kräften auf dem Gebiet der Kurzſchrift, jo 
J. B. Prof. Mark, Pg. Erich Müller, Pg. Lothar 
anne und vielen anderen eprüften Kurze 
en lehrer und lehrerinnen erlernt. Einige un⸗ 
eker lte und Maſchinenſchreſb⸗Abungs⸗ 
lelter⸗ und »leiterinnen werden im Januar und 
ebruar in Bayreuth, dem Sitz der Deutſchen. 
tenografenſchaft, einen beſonderen Lehrgang 
durchmachen und dann die dort geſammelten Ex⸗ 
[eSeungen an die Teilnehmer d Je. 
er Teilnehmer, der die Lehr und Übungsge⸗ 
meinihaften regelmäßig beſucht hat, erhält nach 
Abſchluß der 3. Stuſe eine Teimehmerbeſcheinſ⸗ 
ung, Die Lehrgemeinſchaften finden in ben 
bendſtunden in der Zeit von 18 bis 20 und 
20 bis 22 Uhr ſtatt und ermöglichen baburı 
jebem N die Teilnahme. Durch 
Ume und Lichtbilder wird den Teilnehmern 
te Übermittlung der Kenntniffe intenfto und 
interejfant geſtaltet. Eine Kulrzſchriftbücherei 
eht den Lernenden zur Verfügung, wodurch 
teje ihre Kenntniffe noch zu Haufe verbeſſern 
und feltigen können. Im Maſchineſchreiben ift 
die xl ele Sehrmeihode eingeführt worden, 
die den Tellnehmern ben KENT igen, Une 
ſchlag und eine 8 geſtelgerle Schnelligkeit 
vermittelt, Nach hübſchen Melodien teilen dle 
zehn Finger Im, eortbmilden Takt die Taften 
und ſo werden die Teilnehmer im Blindſchrei⸗ 
ben mit Freude am Lernen zu guten Sleno⸗ 
typiſtinnen herangebildet. 


unferen Willen, die Kameradschaft und Gemein⸗ 
ſchaft unferes Volkes zu unterhalten und 0 zu 
ſtärken, un! wir den Sieg und die Zutunft ers 
ringen und es jedem einzelnen heller ergebe, 
Wir denken an unfere Mütter und Kinder, daß 
fie gerade jeht ihren vollen Schuß in der Ges 
meinfcaft inden, daß keines von ihnen ſchwach 
und elend wird. Wo die Kraft unſeres, Be 
len Willens herrſcht, da kann uns kein Waſſer⸗ 


Tierkreiszeichen für das WSW. 
(Scherl Bilderdienſt, Zander⸗Multiplex⸗K.) 


mann, kein Skorpion und kein Krebs etwas ans 


haben. Wir wollen ſie ſogar zwingen, ſich ein⸗ 
wal zeitlos für unſere Gemeinſchaft einzuſetzen. 
Und 105 werden alle perſönlich kommen — am 
1. und 2. Februar bel der Reſchsſtraßenſamm⸗ 
lung des Kriegswinkerhilfswerkes, die von den 
Beamten und Handwerkern durchgeführt wird. 
Die Polizeibeamten werden an dieſen Tagen 
nicht als Sammler auftreten, da fie am 
„Tage der Deutſchen Polizei“, der im Februar 
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am Sonnabend und Sonntag 


dur, A ee gelangt, für das WSW. zum 
Einſatz gelangen. N 

Am Sonnabend und Sonntag wird es nicht 
weniger als 45¼ Millionen Wallermänner, 
Fiſche, Widder, Gtiere, Zwillinge, Srebje, dr 
wen, ä Waagen, Storpione, Schügen 
und Steinböcke geben. Sie wollen alle den 
Weg zu uns finden. Wir dürfen dieſe hübſchen 
farbigen Malolika⸗Abzeichen ruhla an den 
Mantel fteden, ohne daß wir uns damit heim⸗ 
lichen Mächten verſchreiben. Wir verſchreiben 
uns nur einem einzigen Jiele: dem Dienit 
an unſerem Volke. Dafür darf uns fein 
Opfer zu groß und fein Skorpion zu glftig ſein. 
Wir brauchen für dieſe Straſſenſammlung, keln 
Horoſtop zu ſtellen, denn wir willen, daß fie 
ein ganz großer Exſolg werden wird — ein Ber 
tenntnis des deutſchen Volkes zur Heimat und 
ihren kämpfenden Soldaten. 

Viele Gaue haben mitgeholfen, dieſe Millio⸗ 
nenzahl von Abzeſchen herzustellen. Baden 
edi Maſolſta⸗Manufaktur in Kals ruhe), 

amburg, Hannover-Oft, Düſſeldorſ, Thüringen, 
Splesipkedolftein, Steiermart, Oberdonau 
(Schleiß⸗Keramſt in Gmunden), Wien (Kera⸗ 
mos)“ und Koblenz⸗Trler (Eifelgebiet) haben 
5 in dieſe Arbeit geteilt. Für die Bemalung 
er Aßheſchen Tonnien bauptlähtic Helmarbele 
terfamilien eingeſetzt werden, denen damit für 
lange Wachen zuſätzlich Arbeit und 
Brot geſichert werden konnten. 

Wenn am 1. und 2. Februar die Männer 
auf den Straßen und Pläßen mit ihren Abzel⸗ 
chen antreten, dann beweiſe ihnen, ef Deuiſch⸗ 
land dich nicht erſt rufen muß, damit du ein 
Opfer bringſt. Denk an dieſen beiden Tagen 
nicht erſt an dich, ſondern an dein ganzes Volt, 
das nut dann wirklich ſtark Ift, wenn jeder eins 
zelne ſeine Pflicht tut. G. H. 


Unſer zukünftiges deutſches Theater 


Umbau der Deutfchen Bühne / In Zukunft auch Operettenaufführungen 


Das Theater zu Litzmannſtadt befindet) ſich 
zur Zelt im Gebäude des 1 1 polulſchen 
Staditheaters in der Moltkeſtraße 227. Dieſes 
Gebäude hat IE aber als unzulänglich erwies 
jen. Man hat ſich 15 eulen, das Theater 
gebäude in der Moltkeſtraße 15 entſprechend 


umzubauen. 

In dieſem Theater hat fe u e Jer. 
die Bühne des Lodſcher deu 10 0 „Thalia⸗Ver⸗ 
eins“ a EL, der 79 iederung unſerer 
Stadt in das Groß ll Reich fanden dort 
die erſten Vorſtellungen des deütſchen Stadi⸗ 
theaters ſtalt. 

Die neue Splelzelt wird bereits in dem um⸗ 
und ausgebauten Theater beginnen. Es wird 
eine Geitenbühne eingebaut und die 1005 
Bühne vergrößert werden. Die bis jeht völlig 
unzulänglichen Garderoben der Schauſpieler 
werden neu geſchaſſen. Eine Probebühne, ein 
Proberaum für das Orcheſter und ein Probe⸗ 


raum für das Ballett werden entſtehen — das 
Theater wird nämlich nicht meht allein das 
Schauspiel, ſondern auch die Operette pflegen. 

Auch die Verwaltung fowie die Intendanz 
1 Theaters werden neue Räumlichkeiten are 
halten. 

So [reitet auch der kulturelle Aufbau uns 
ſerer Stadt ſyſtematiſch fort. 


Das Theater zu Ligmannſtadt ſchreiht uns: 
Heute abend findet die letzte Worftellung des er⸗ 
ſolgreichen Gaſtſpiels von Frau Eleng Pole⸗ 
wilſtaſa in „Der Wald“ ſtatt. — Sonnabend 


geht zum 20, Mal ee zu halben Pieſſen) 
10 


die Volkstomödie enn der Hahn kräht“ von 
Auguſt Hinrichs in Szene. Am Sonntagabend 
bringt das Theater 0 Litzmannſtadt das reis 
zende, Luftfpiel, mit Muſit „Karl III. und Aung 


von Sſterreich“. 


Unfere Litzmannſtãdter Muſikſchule 


Außerordentliches Intereffe tür das Mufikftudium / Schon 400 Mufihfchüler 


Unfere Muſftſchule im ehemaligen Palais 
Poznanſti hat als ein außerordentliches Ber 
bürfnis exwieſen. Die Schule zählt bereits über 
400 Schüler, davon wurden 10 zum Inſtrumen⸗ 
talunterricht zugelaſſen. Die anderen würden 
auf SUN ENDSEBEHBDER verteilt. Bel einer Ber 
völfe: 


ungeaah von ‘rund 90 000 Deutſchen, die 
augenblicklich in Ne ſeßhaft ſind 
me ihre Familien ⸗ 


angehörigen hier leben), iſt das ein ganz außer⸗ 
ordentlich hoher, im ii 0 Reich ünekreichter 
Wide von Muſikbeſl 
ſemnüchſt wird die Schule mit dem Volts⸗ 
bilpungswerk zufamntenarbeiten. 8 

Schon ſetzt reichen die Räume der Lehran⸗ 
ſtalt nit han aus, obwohl das Palais bis 
auf ſechs Räume, die repräfentatinen Zwecken 
der Stadt dienen, tagsüber aber gleichſalts mit⸗ 
verwendet werden, voll ausgenutzt iſt. 

Die Muſitſchule wird ſich notgedrungen dazu 
entſchließen mülſſen, eine Schülergusleſe vorzu⸗ 
nehmen, Die wenſger begabten Schüler werden 
ausſchelden. 


(ohne 10 0 die noch of 


ſenen. 


Nur für Deutſche 
Jugendſchutz im Reichsgau Wartheland 


Durch die Verordnung zur Einführung von 
Arbeftsſchutzrecht in den eingegliederten Oſtge⸗ 
bieten vom 5. . 1040 find das Jugendſchutzgeſetz. 
die Ausführungsvetorbnung dazu und die Son⸗ 
berverordnungen für 6 05 e 
über den Jugendſchutz mit dem 20, 9, 1940 In 


Kraft geſetzt worden. Nach dem Sinn des Ju⸗ 
ſendſchüßgeſetzes, der in dem Vorſpruch des Ge⸗ 
I klar gekennzeichnet iſt, kann dieſes Geſetz 
ſelten. Es dient ja der 
Koll Ei flicken Agende an 
onaljoz e en gegenüber der 

deutſchen Juz 909 Um ſegliche Zweifel in örm⸗ 
licher 0000 t auszufcliehen, hat der Reſchs⸗ 
ſtalthalter auf Grund einer n des 
eichsarbellsminiſtere mit einer Vekordnung 

über den Fade de im Reichsgau Warthe⸗ 
land die Gültigkeit des Jugendſchu el: es und 
der weiteren, 1575 erwähnten Vorſchriſten 
auf -Deutſche beſchränkl. Wer Deutfcher ſſt, eich⸗ 
tet ſich na Wr 9 805 alle anderen Jwecke im 
Reichsgau MWarthelai gültigen Regelung. Nur 
Soul e haben bierna, nfpruch auf den 
„ den das Jugendſchutzgeſetz Kindern und 


nur für Deulſche 
Erfü ung 1 her 
a 


Schu 
Jugendlichen gewährt. 


Schu des Verbrauchers 
Preiſe unter Kontrolle 


Das ſcharſe Eingreifen der 
wachungaſtellen wird durch anderweflige Maß⸗ 
nahmen ergänzt. Die Preiskontrolle des Blu⸗ 
menhandels ift erheblich verſchärft und wird in 
der fächſten Zeit weiter ausgebaut werben, Alle 
Gaſtwirle, die bisher eln feſtes „Gedeck“ anbo⸗ 
ten, müffen dabei auch weiterhin verbleiben 
und dürfen nicht durch eine Aufgliederung in 
Suppe, Haupfgang ind Nachgericht höhere 
Pieſſe erzielen. 


teisüber« 


Non Suppen richtig kochen! 


D Der Würfel ist kochfertig — kein Fett zusetzan! 
Nur mit Wasser einige Minuten kochen. Die 


® 
® 


genaue Kochzelt steht auf jedem Würtelt 
h 1 


Nach dem Kochen 10 Minuten zugedeckt 


ziehen 


san — das erhöht den Geschmack! 


Die guten Dinge teſbt man heute ein. 
Auch mit Knorr Suppenwürfel aparsam" dein 


* Sporsam sowohl in der Zubereitung als auch Im Verbrauch, 


Geite 10 


zum Oberführer befördert 
Ernennung bei der Motorſtandarte M 116 


Mit Wirkung vom 39. Januar wurde der 
Führer der Neiig Molorſtandarte 5/18, Lie 
mannftadt, Hans Joachim Hendenteih, auf Be⸗ 
fehl des Führers zum Oberführer ernannt. 

Als Sohn eines Holztaufmanns wurde Hans 
Joachim Heydenreich am 11. 7, 1909 in Langen⸗ 
lun geboren. Bis 1927 beſuchte er das Gymnas 
tum zu Stolp in Pommern. Ex lernte das 


Dberführer Haus Joachim Seydenxeich 
(Aufnahme: Archiv 23) 


KrofifahrzeugsHandbiverl, Abilg. Motorenbau 
und Traktoren. 1991 trat er in die Sa. und 
Partei ein und führt ſeit 1934 eine RSKK.⸗Mo⸗ 
torſtandarte. Ah Nopember 1939 wurde er mit 
dem Aufbau der damaligen Motorſtandaxte 
Lodſch, jetzt 5/416 in Litzmannstadt, beauftragt, 
deren ernannter Führer in Litzmannſtadt er 
heute ift, 

Wenn die Motorſtandarte M416 in Litznann⸗ 
1 zu einer vorbildlichen Truppe geworden 
u jo iſt das das Verdlenſt des bisherigen 

tanbarien» und jetzigen Oberführers Henden⸗ 
Teich. Oberführer Heydenreich iſt ſeit dem 10. 
Januar d. J. auch Ratsherr von Litzmannſtadt. 


Gewerbefteuerermäßigung 
Die Oſt⸗Steuerhilſe⸗Berordnung 


Auf Grund der Oſt⸗Steuerhilfe⸗Verordnung 
vom 9. Dezember 1940 wird die e 
vom Gewerbeettrag und Gewerbekapital für 
die Rechnungsjahre 1940 und 1941 von den 
11 tantsangehörigen und deutschen 
Volkszugehörigen nur in Höhe von 50 p. 9. 
erhoben. In den 20 Vorauszahlungsbeſcheid 
ſeſtgeſetzten Vorauszahlungsraten fir 1940 und 
1941 iſt dieſe e do aich HE die eingeglie⸗ 
derſen Dftgebiete noch nich BENNO t. Die 
eht am 15. Februar fällig werdende Gewerbes 
. iſt daher nur in 
Höhe von 50 v. H. der im Vorauszahlungsbe. 
ſcheid feftgefehten Rate zu entrichten. Das gilt 
guch für die folgenden im Vorauszahlungsbe⸗ 
ſcheid angegebenen Zahlungstermine. 


Litzmannſtädter Zeitung — Freitag, 31. Januar 1941 


Sommer=, Herbft= und Winterkrankheiten? 


58 gefährliche Tage für Lungenentzündung / Genichftarre erſt im Monat Mal belonders häufig 


Die Meteorologie lennt „kritiſche Zeiten“ 
eriter, zweiter und dritter Ordnung. Damit iſt 
klar augedrüdt, daß ſich die Atmoſphäre nicht 
immer im normalen Juſtand befindet, ſondern 
U zeitweiſe beſondexe Einflüſſe geltend machen, 

ie annormale Pe ſche Verhältniſſe ſchaf⸗ 
fen. Sole „kritiſchen Zeiten“ gibt es auch 
für den Menſchen. Wohl jeder et es wohl 
Kon an ſich beobachtet, daß er mit einem 
Male körperlſch und ſeeliſch nicht wohl fühlt, 
obwohl keine erfennbare äußere Veranlaſſung 
des herabgeſetzten Wohlbefindens vorliegt. Man 
fpürt nur das eine jehr deutlich: man iſt nicht 
krankt im e Sinne, und doch nicht im 
ner Geſundheit. 
jältiger und zahlreicher Bes 


Der Menſch im Auguſt am gelündeſten? 

Wir wiſſen, 50 die i unteren 
beim Menſchen Veränderungen unterworfen it, 
d. 5. das Verhältnis der roten Bluttörper zu 
den weißen unterliegt einem öfteren Wechſel. 
Die meisten der wertvollen roten Blutkörper⸗ 
chen trägt der Menſch in ſich, wenn er ſich am 
meiſten der Sonnenbeſtrahlung ausſeßzen kann. 
Da nun im Auguſt die Sonne beſonvers lange 
und intenfto ſcheint, die Atmung und Herztätig⸗ 
keit jomit ohne Anſtrengung vor ſich geht, müßte 
der Menſch im August auch am gejündeiten fein. 
Ohne das als unverrüdbare Tälſache hinzuſtel⸗ 
den, lann doch gefagt werden, daß man ſich in 
dieſem Sommermanal beionbers leicht und wahl 
fühlt; anormal heiße Tage, die jedem Menſchen 
mehr oder weniger, ſe nach ſeiner Weiter ⸗ 
empfindlichteit, zur Laſt werden, bilden eine 
felöftwerftändfiche Ausnähme. 


Monatsſtala für Krankheiten! 
Von den „kritiſchen Geſundheitstagen“ abge⸗ 
chen, kann man zwiſchen Sommer, Herbſt⸗ und 
interkrankheiten A Die medizi⸗ 
niſche Wiſſenſchaft weiß längſt, daß im Januar 
und Februar Erkrankungen der Lüftröhren bes 


Litzmannſtadt liegt im Protektorat... 


Wo liegt Uitzmannſtadt? Geographifcher Unſinn auf taulend Briefumfchlägen 


Die Frage, wo Likmannftadt liegt, iſt nach 
wie en. Fe man annehmen, daß die 
meiften Deutſchen den Namen des neuen Reiche⸗ 

aues im Osten, unſeren Warthegau kennen, 
ſo ift damit noch lange nicht gejagt, Def jeder 
weiß, daß Lichmannſtadt im deutſchen Warthe⸗ 
ſau liegt. 
0 Tüglich erhalten wir Briefe, auf deren Uns 
e e ai in alle ent chen Gegen» 
en verlegt wird. Da ſchreibt der Oberbür⸗ 
lermeiſter einer weſtdeutſchen Stadt uns einen 
rief, und der eniſprechende Verwaltungsbe⸗ 
amte verlegt Litznannſtadt in das Generalgon⸗ 
vernement. Nicht ſelten erhalten wir Briefe 
mit der Aufihrijt Litzmannſtadt ( Protektorat]. 
Wie unſer Bildausschnitt, den wir aus der täg⸗ 
lich eingehenden Poſt zuſammenſtellten, zeigt, 
ſoll unſere Stadt ſogar in Ober] hleſten liegen. 


/ 


Im 


E en ee 
(Aufnahme: Dftlanbbild) 


Wir wollen niemand einen Vorwurf machen, 
aber wir meinen, jo langſam müßten doch alle 
Dienftftellen und Volksgenoſſen im Altreich 
die genaue ach der ſechſtgrößten Stadt des 
Großbeutſchen eiches kennengelernt haben. 
Litzmannſtadt, zuge Zukunftsſtabt bes deutſchen 
Oſtens, Stadt der großen Textilfabriten 
und der unermüblich Ida fenden Menſchen, er⸗ 
hebt Anſpruch darauf, daß alle übrigen deut⸗ 
ſchen Gaue nicht 
verfäumen, ſich über die Lage des Warthelans 
des und ſeiner großen Städte 15 unterrichten. 
Denn eines iſt gewiß, im Vieltlang deutſcher 
Arbeit und deutſchen Aufbaues in der kom⸗ 
menden Friedenszeſt wird der neue deutſche 
Oſten und nicht zuletzt unſer Lißmannſtadt 
ſeine Stimme gewaltig erheben! lien 


ebanfenlos ober na 0 es 
ela 


ſonders häufig find. Dieſe 58 Tage bringen 
auch die meisten Lungenentzündungen. Leute 
mit einer ſchwachen Lunge A911 in dieſen 
beiden Monaten beſonders vorſichtig fein und 
ich auf jeden Fall vor einer Erkältung hüten. 
ſaſt immer im Januar iſt zugleich eine auffäl⸗ 
ige Steigerung der Sgurfachfälle zu verzeich⸗ 
nen. Die Scharlachwelle ſetzt > im Herbſt 
ein, fie erreicht im Nebelmongt November ihren 
Höhepunkt, um dann abzuklingen und im Ja⸗ 
1 einmal üg ehe ſie dann 
el . 


Vor den Monaten März und April wieder 
ben alle jene. Menſchen eine begreifliche 
urcht, die unter Muskelrheumatismus leiden; 

in dieſen ‚beiden Monaten tritt der Rheumas 
tismus beſonders leicht und ſtets ſehr heftig auf. 
Im Monat Mai dagegen find kaum noch Fälle 
vom Rheumatismus zu verzeichnen. Elgen⸗ 
artigerweiſe ſteht der egen Wonnemo⸗ 
nat auch im Zeichen der Genichſtarre. 


Monat der ſpinalen Kinderlähmung 

Aus dem Vorhergeſagten geht deutlich her⸗ 
vox, daß die Mitterungseinttüfe beſtimmt nicht 
allein für das e der verſchiedenen 
Krankheiten verantwortlich, 0 machen ſind, 
ſondern hier noch andere Fakloren einwirken 
mäüfjen. üre ſonſt die ſchon erwähnte Genick⸗ 
ſtarke, deren Auftreten nach einer vielſach vers 
breiteten Meinung zu einem guten Teil auf 
rauhe Witterung, schen füge iſt, gerade im 
Mai mit jeiner oft ſchon frühlingsmäßigen Wit⸗ 
terung jo häufig? Oder ein anderes, noch 
überzeugenderes Beiſpiel: der Keuchhuſten. Er 
iſt eine ausgeſprochene Sommerkrankheit bei 

indern. Aber er tritt auch nicht in jedem 
Sommer auf, ſondern in Abständen von drei 
bis fünf Jahren. Wenn erſt einige Kinder von 
ihm erfaßt find, jo breitet er ſich faſt immer 
1 ſchnell in der näheren 
und erfaßt ganze Häuferzeilen, 

Der Dezember, der leßte Monat des Jahres, 
kann den Kindern — ganz zu ſchweigen von 


mgebung aus 
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Ertältungskrantheiten —, beſonders in einer 
anderen Hinſicht gefährlich werden: er iſt der 
Monat der ſpinalen Kinderlähmung, jebenfalls 
‚eigt ſich bieje aejäbeline, nach nicht völlig er⸗ 
in die Krantheit, im Weihnahtsmonat am 
häuf giten. Erwachſene werden von. Diejer 
Krankheit nur ſehr ſelten befallen. 


Wann ſterben die meiſten Menſchen? 

Im allgemeinen läßt ſich fogen, daß bie Some 
mermonate der menſchlichen Gejundheit am zu⸗ 
rü i find, in fie alſo die „litiſchen G. 
0 heltszeiten“ des Menſchen fallen, Dafür 
00 auch die Talſache zu ſprechen, daß in den 

intermongten nicht nur die Krankheitszifſern 
anſchwellen, ſondern auch die Sterblichtelt merk. 
lich größer iſt. Ihre höchſte Kurve erreiht die 
Sterblichkeit in den Monaten Februar bis 


Die Frage warum der Menſch in beſtimmten 
Monaten und Jahreszeiten anfälliger gegen 
Krankheiten iſt als in anderen, haben wir ein« 
leitend ſchon angeſchnitten und zum Teil bereits 
beantwortet. Die jonnenreihen Monate üben 
auf Atmung und Herztät 9051 einen ſehr gün⸗ 
ftigen Einfluß aus, während dieſe in den Herhſt⸗ 
und Wintermongten erſchwert ſind. Das aber 
ist. een den d mit mangelnder Widerſtands⸗ 
fähigkeit, denn die Angriffskraft der verſchle⸗ 
denen Batterien, die Eingang in unſeren Köx⸗ 
je ſuchen, dürfte ſich immer gleich bleiben, Es 
ſt eben nur der menschliche 1 der nicht 
immer dleſelbe Stabilität G 

Es wäre nun falſch, wollten wir uns el: 
niert darin fügen, daß uns und Win Tage“ ber 
drohen und wir im Herbſt und Winter Krank⸗ 

eiten 1 15 als ſonſt ausgeſetzt ſind. Jeder 

enſch ſollte bemüht fein, die Elastizität 
und Friſche 10 Körpers und auch ſeiner ſee⸗ 
liſchen Kräfte zu erhalten. Wenn er dann von 
all zu Fall ſeine inneren Abwehrkrüfle mo⸗ 
ilifiert, fo wird er kritſſche Zeiten viel leich ⸗ 
ter Überſtehen als ein anderer, der auch hierin 
reſigniert. 


Um die Langlebigkeit des Menſchen 


Leiftungsfähigkeit muß möglichſt bis ins hohe Alter gefichert werden 


Die Monatsſchriſt des Hauptamis für VBolks⸗ 
gefunbheit der NSDAR, „Die Geſundheitsſüh⸗ 
rung“ ih eine Unterſuchung von 
Dozent Dr. S. Thaddeg von der II. Medlzini⸗ 
ſchen Univerſitätsklinit der Berliner Charite 
über „Die Probleme des Alters beim ſchaffen⸗ 
den Menſchen“. Sie geht aus von der Notwen⸗ 
A alle Mahnahmen einzuleiten, die die 
Lelſtungs⸗ und Arbeſtskraft des ſchaffenden 
Menſchen länger als bisher erhalten laſſen. 
Die klinſſche Altersſorſchung gewinne für Volt, 
Staat und Arzte immer mehr an Bedeutung, 
Der Grundſaß, daß Vorſorge beſſer ift als Fürs 
ſorge, gelte auch hier, In der Frühbiagnoſe 
liege daher die beſte uo ed n Rüde 
bildung und 1 jet der Erſaſſung 
dürfe nicht darauf gewartet werden, daß der 
alternde ai mit Beſchwerden zum Arzt 
kommt; er mülje vielmehr sufgejuit werben, 
wobei als Arbeilsjiel die planvolle Geſund⸗ 
ſeitsführung, Auen Es müſſe alles ge⸗ 
ſchehen, um die Arbeitskraft der werktätigen 

enölferung bis ins höchſte Alter zu erhalten. 


Nach einem Hinweis auf die großen Unter⸗ 
ſchlede im Geſundheitszuſtand und der Wider⸗ 
ſtandskraft alternder Menſchen erklärt der Re⸗ 
ſerent, die i der Langlebigteit jeien 
uns nicht völlig bekannt. Im Vordergrund 
ſtahe die günftige Heribität und das ſehr ſpäte 
Einſetzen des Alterns. Die Hundertjährlgen 
stammten meiſt beiderſeitig von langlebigen 
Eltern; fie waren kräftige und geſunde Leute, 
die ihre körperliche Rilſtigteit und Leiſtungs⸗ 
kraft bis ins höchſte Lebensalter bewahrten. 
Langlebigkeit ſcheine nicht nur das Ergebnis 
elner beſonderen Konſtitution, ſondern auch 
eines beſonderen Schickſals zu ſeinz fie ſei offen⸗ 
bar die Reſultante des Fehlens aller ſpezifi⸗ 
hen Krankheitsanlagen. Syſtematiſche Unter⸗ 
chungen auf dem Gebiete der funktionellen 
Ulternsforſchung fehlten noch. Das Ziel dieſer 

orſchung ſei es, die e der Leiſtung 
in ihrer Abhängigkeit vom Alter zahlenmäßig 
feſtzulegen. Hier lägen noch große Aufgaben 
vor, Der Referent nterfzeiht, daß geniale 
Menſchen auch im 5 65 Alter parallel mit 
IE 10 tigen biologiſchen Hochwerkigkelt zu 

öpferi 
aus befühigt find, z. B. Michelangelo, Tizian, 
Goethe, Humboldt, Helmholz, Molkte, Bis⸗ 
march. 

Weiter wird u. a. auf die Auswirkungen 
von Arbeitstempo, Laſt der Verantwor lun, 
und Säwierigleiten und Nöten auf das pegel. 
tige Nachlaſſen der Kräfte hingewleſen. Man⸗ 
ches könne geſchehen, wenn die Lebensweise beſ⸗ 
fer aereget, auch wenn Mißbrauch von Alkohol 
und Tabak eingeſchränkt würde. Mehr als 
alle Medikamente vermöge hier die Ordnung 
des Alltagslebens zu leiſten: Vernünftige Tas 
RR „ genügend Ruhe, Peibesübungen 
hn friiher Luft, ausreichender Schlaf, kurz, die 
Grundlagen der allgemeinen Hyglene feien hier 


Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten, wo Waschpulver 


en 0 höchſten Ranges durch⸗ 


die beſten Mittel zur Heilung. Auch komme es 
darauf an, daf er Voltsgenoſſe die Berufs ⸗ 
aufgabe zugewieſen erhalte, die ſeiner ligen 
heitlichen Verſaſſung und feinem fachlichen 

önnen entſpreche. Die Entwicklung der Urs 
beitsverſahren, die Feſtſtellung der Belaſtungs⸗ 
breite des einzelnen Arbeiters, die Pauſen⸗ 
und Urlaubsgeftaltung fowie bie Verbeſſerung 
der Ernährung bes Wertiätt, en würden heute 
ür der Duc. mit großer Kalteaft durchge⸗ 
führt, 

Die Unterſuchung ſchließt mit der Erwäh⸗ 
nung der wichtigen Au gaben, die der Be⸗ 
Ariebsarzt im Kampf um dle Exreſchung einer 
Möglichſt langen Leiſtungskraft der e 
Meuſchen durch Beobachtung und dauernde 
Aufklärung zu erfüllen hat, 3 


Abbrucharbeiten 
Feuerſchutzgürtel um das Iubenwohngebiet 


Geſtern wurde mit den Abbrucharbeiten 
8555 cee eines Feuerſchutzgürtels um 
as Wohngeblet der Juden begonnen. In Ber 
bindung damit wurde der Jaun in der Hohen ⸗ 
teiner Straße bis zur Garlenſtraße vorverlegt. 
ei den Abbrucharbeiten wurden auch Juden 
miteingeſeßt. 


& Bier hic die Abb Rp. 
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Hiuerlichen Struktur des 
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Die Jahrestagung der ORF. in Pofen 


Di 


Die Jahrestagung der Deutjchen Arbeits, 
ont, Reichsgau Wartheland, die iin ber gro, 
en Kundgebung am Mittwoch abend in der 
ſieſſeballe ihren Abſchluß ſand, war gleichzeitig 
995 Re en ſchaßtsablegung Für ein 
Janz er Arbeit innerhalb der 
eütſchen Arbeitsfrontin unferem 
eihsgau Wartheland. Sie bedeutete 
amit eine große, umfaſſende Leiſtungsſchau auf 
allen Gebieten, die von der Deulſchen Arbeitss 
120 berührt werden. 
benn der Gauobmann der Deutſchen Urs 
beitsfrönt, Pg. Dr. Derihsweiler, in ſei⸗ 
gem zu Beginn der Jahrestagung vorgelegten 
dusſührlichen Nechenſchafksberſcht mitteilen 
Könnte, daß die Zahl der Mitglieder der DAT. 
in Reichsgau falt die 100 000 erreicht hat, daun 
Sepeift dies nicht allein die ſtarke Intenfität, 
kit der im Reichsgau die DU. ihre Aufgaben 
durchführt, Diefe Zahl if vielmehr auch die Ber 
Atigung dafür, daß die ſchaffenden deutlichen 
enſchen unſeres Gaues klar und deutlich die 
lelſetzung der Deulſchen Arbeitsfront erkannt 
üben, Mit berechtigtem Stolz konnſe der Gau⸗ 
mann in dieſem r darauf Hinz 
Weifen, daß im Verba 92 0 der überwiegend 
fi aues die erreichte 
Jahl außerordentlich boch ift, 
Der Rechenſchaftsbericht ift dann aber auch 
ein, Orabmel ex für die umfaſſende und tiefgreis 
ende Wandlung, die innerhalb dieſes erſten 
gahres in unſerem 11 von der Deutſchen 
tbeitsiront auf [ogialem Gebiet dich 
Fal wurde. Der Gauobmann unkerſtrich dieſe 
elſtungen durch Überzeugende Zahlen: 
Im Reichsgau Wartheland wurden neu ge⸗ 
insgefamt 395 Waſch⸗ und Ans 
eräume, für die 430000 Mark aufge⸗ 
wendet wurden, ferner 645 Aufenthaltes 
fäume mit 1 Millionen Mark; dann wurden 
in 96 Betrieben Gemeinſchaftstlchen 
eingerichtet, in denen rund 41 000 A 
Mitglieder warmes Eſſen erhalten. Auf dem Ge⸗ 


r. Ley verkündete das neue Sozlalrecht / Die Tätigkeit der DAF. im Gau 


biete der Wohnungsbeihaffung und 
der Inſtandſezung von Wohnungen wurden von 
ſellen der gewerblichen Wirtſchaft bisher ins⸗ 
gelamt 1, Millionen Mark e 2350 
Wertbiü chereſen wurden errichtet, in zahle 
reichen Betrieben wurden Kinderhorte und 
Kindergärten eingerichtet. Die Hauptab⸗ 
teilung Rechtsberatung behandelte allein in 
Litzmannstadt rund 8800 Streitfälle. Die 
Daß. betreut ſechs Wohnlager für Arbei⸗ 
ter im Reichsgau, während für das Gene: 
zalgouvernement die Errichtung von 80 weis 
teren Lagern vorgeſehen it. Das Volks 
bildungswerk führte insgeſamt 400 
Kurfe bei einer Teilnehmerzahl von 112 000 
Voltsgenoſſen durch. Die NSG. „Kraft 
durch Freude“ führte im Jahre 1940 rund 
1190 Veranſtaltungen mit über einer Million 
Beſuchern durch, Am erſten Sporttag der 
Betriebe beteiligten ſich mehr als 10 000 
Personen. Zwei Reichsſtraßenfammlun⸗ 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


gen der Schaſſenden erbrachten als Endertrag 
rund 900 000 Mark. 5 

Auf der Tagung der Walter und Warte der 
Deutſchen Arbeitsiront, auf der dieſer impo⸗ 
ſante Rechenſchaſtsbericht erſtattet wurde, ſprach 
auch Reichsorganiſatſonsleſter Dr. Ley über 
Sinn und Aufgaben der Deulſchen Arbeltsfront. 
Im Rahmen feiner Rede verkündete der Reichs⸗ 
leiter die Schaffung des neuen Groß 
deutſchen Soßlal rechts. 

Dr. Ley umeſß in Jen Ausführungen die 
Struktur und den Aufbau biefes neuen Sozial⸗ 
rechts, wobei er vor allem hervorhob, daß die 
Deulſche Arbeitsfront nach wie vor 
immer noch der Anwalt aller Schaffenden und 
die Mittlerin in allen Streitfällen bleibt. Sie 
verwaltet auch ferner alle Dinge auf dem, Urs 
beitsgeblet. Der Reſchstreuhänder der Arbeſt 
wird Oberſter Sozialrichter, jedoch behält ſich 
die Deutiche Arbeflsſront in Streitfällen vor, 
entſcheidend mitzuſprechen. Das neue Be 
recht bedeutet auch einen Triumph des Werk⸗ 
ſchargedankens, der ſich in letzter Zelt, zumal 
während des Krieges bel den Fronfarbeitern, 
ausgezeichnet bewährt hat, Diefe Erfahrung ſoll 
dazu dienen, den Werkſchargedanken auch nach 
dem Frieden lebendiger auszugeſtalten. 


Der Leiſtungskampf der Betriebe 


Tagung der Betriebeführer des Baugewerbes im Reichsgau Wartheland 


Die Deutſche⸗Arbeltsfront hatte die zur Zeit 
im Reichsgau Wartheland b ſetriebs⸗ 
führer des Baugewerbes und die Belrichsobs 
männer dieſer Baubetriebe zu einer Gautagung 
Ri um e icht⸗ 
Iinien für bie kommende Arbeit, insbejondere 
über Leiſtungsſteigerung und dane der 
e im Reichsgau Warkheland zn 


geben. 
Mit der Eröffnung gab der Gaufachabtel⸗ 
bah ei 


ejonders auf die „Leiftungsrichtfäge" für Bau⸗ 
arbeiten hinwies, die ſetzt auch mit beſonderen 
Schriften für die Oftmartgaue vom Reſchsſach⸗ 
amt „Bau“ der Delf. herausgegeben würden. 


Ehrung für Wilhelm Ehrlich 


Ein Hitler⸗Jugend⸗kleim in polen feiner Beftimmung übergeben * 


Im Poſener Vorort Oſtſtadt ſteyt ein 19 1 
des W Dorſſchulhaus, in dem am 14. 
Augiſt 1894 Wilpelm Ebrlich geboren 
wurde, einer von den Männern die am 9. Nor 


0 vember 1923 für i Freiheit vor der 


jeldherrnhalle in Münden ihr junges Leben 
ergaben, Dieſes Geburtshaus des Nee 

Erleutnants Ehrlich wurde Ende 1930 ermit⸗ 
delt, als im früheren, Außenſtadtteil Glomno 

„noch drei woltsdeuiſche Familſen nachgeblie. 
ben waren, während vor dem Wellkrieg hier 
I deuiſche Bevöllerung überwog. Die neue 
Stabtverwaltung von Poſen hielt es 1 ihre 
licht, das vormalige Dorſſchulhaus in Oid⸗ 
ung zu bringen und es zu einem bligfauberen 

„eim auszugeltalten, Oberbürgermeiſter 
rt Scheffler übergab am 30, Januar das 
Cebäude nach der feierfihen Flaggenhiſſung 
mme weck. In der Anſprache schilderte der 
Dberbiirgermeifter den Lebensgang Wilhelm 
Auer vom 20jährigen riegsfreimilligen, der 
Im Often und Welten an 40 Schlachten lellge⸗ 


dummen halle und mit dem Eifernen Kreuz I. 


Hauff-Pancola 


der Rollfiim mit 
dem Bilder-Gutschein 


und I, Klaſſe ausgezeichnet worden war, Nach 
dem unglücklichen rlegsausgang kehrte ber 
Oberleutnant nach Poſen zurüd, wurde hier 
zeitweilig von den Polen in Haft gehalten und 
verlieh die Vaterſtadt, um als 9907 
Kämpfer und geborener Soldat in der 
Reichswehr Dienft zu tun, ſpäter dem Grenz⸗ 
ſchuß im Osten n am Kapp⸗Putſch 
i fi, im Ruhrkampf hervorzutün 
und ſchlleßlich nach München zu gehen, wo ſchon 
von mauchen das Kommen des neuen Deulſch⸗ 
lands Adolf Hitlers geahnt wurde. Hier in 
der Iſarſtadt fiel Wilhelm Ehrlich vor der 
eldherrnhalle. Oberbürgermeiſter Dr. Scheff⸗ 
er ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die vor 
17 Jahren von den Beſten des Volkes getrager 
nen Dofet, vor denen wir uns neigen den Sle⸗ 
ſeszug des Nationalforialismus und damit die 
rneuerung der Nation eingeleitet haben. Zur 
kleinen ſchlichten Feler waren außer einem 
lind en örllichen Aufgebot der HI. und der 
eitung auch die Schweſtex des Gefallenen, Frau 
Galfram aus Münden, und Blutordensträger 
erſchlenen, Im Geſpräch mit Anwesenden ver⸗ 
barg Wilhelm Ehrlichs Schweſter, die nach lan⸗ 
ger Zwischenzeit ihr Elternhaus wiederſah, 
nicht ihre nur zu verſtändliche Rührung, ebenſo⸗ 
wenig ihre Anerkennung, daß das ſchlichte 
1 Dorſſchulhaus nun Mi einem Jugend⸗ 
eim geworben iſt, das für d 


e heranwachſende 
künftige Generation dient. 


"BL Fortſetzung 


Sit das alles, was du in dieſem erhebenden 
Hügenbfid, in dieſer geſchichtlichen Stunde zu 
gen weißt?“ 
Heinz ten nichto mehr, Er kämpfte 
it einem kleinen Arger, Halte Frank ihm 
lei nur dies zu jagen, daß eine Quelle, dle 
fällig auf feinem Grund und Boden entiprang, 
IM auf elwas 1 0 MWeife von anderen 
nellen unterſchled? Der Freund mußte doch 
len, vaß fie etzt wahrhaftig andere Dinge 
ducchzütämpfen hatten und Mi keine Zeit Bitch, 
IM mit ſolchen törihten und undurhihtigen 
änen ene 
0 110 0 aber {ra Ae und ien lauſchte 
dawun ext: „Herr Leonhardt, Ihr Freund 
Boe, im Scher aber Ihm ſſt es ernft mit ſeinem 
tihlag. Sie jollten das nicht jo schnell abtun 
über Fräuleſn Ellen, ſelbſt wenn das alles 
0 It, wie Frank es erzählt, woher ſollte denn 
bac Geiß 


nommen werden? So etwas würde 


ſchFant winkte ab, „Ungiheures Geld? So 
nilinin ift dus nicht: Steinft du, ich hätte, bich 
Fr there führt, nur um dir eln Luftſ 0 aufs 
bauen? Da joltteft du mie) eigenti' 

ur 1111 70 10 13 mehr in Plan Ihe als 
das Gutachten, Einen ganzen 
uche Du würdest den 


ni eee en Ber an 
Diödererkennen, wenn ich dir das jet zeigte, ſchließlich muſſte er doch zuhören. Mathias war, 
Wen ach den janzen Wald voch nicht für dein jo erzählte Lucie, in eine e tebrachl 
erte Rur den davor am Hang des Ber. worden. Die e ze ten feine ſchwache 
Gefundheit völlig zerrüttet, fein altes 


08 Raum genug für das Bad wäre alſo da 
J 


a5 Geld? Das laß nur meine Sorge fein. 
Ri 19 0 es zufammen, verlaß bich darauf. Ein 
to iſt nicht mehr da. Warle noch ein paar 


Der Uhrenkrieg zu Bitterbrunn 


Roman von Jupp Flederwisch 


zünächſt mal ein ungeheures Geld folten.“ | 


der elrzte, 11 0 nieder. 


Tage und überleg dix alles Baer! Inznle 
ſchen bin auch ih ein Stück weiter, Kein Menſch 
der e elwas erfahren, 
Die Haupfſache iſt, daß der Schlag aus heiterem 
Himmel kommt und daß wir die Trommel zu 
rühren perſtehen, wenn es jo weit it.“ 
Ex legte dem Freunde den Arm um die 
ale und ſie ſchritten langſam den Weg 
A 


ſurüg. 

„Du Haft da oben Arbeit in Hülle und Fülle. 
Hier unten, Heinz, iſt Arbeit für mich. In wer 
nigen Tagen wirb es ſich ae ol ich dich Übers 
zeugen kann. Wart's ruhig ab, Heinz“. 

Eine ſeltſame Unruhe war nun Über Heinz 
Leonhardt gekommen. Ex hatte den Plan des 
Freundes zunächſt wohl abgetan wie etwas, was 
man nicht ernſt nehmen konnte, wie eine Laune 
vielleicht. Aber es war alles immer wleder und 
wieder gekommen, und, AR rapie ex ſich dabei, 
wie feine Gedanken helmlich im Fuürſtenbuſch 
zu planen begannen. 

Nur einmal wurde er aus feinem ruhelofen 
Sinnen geriffen; das war, als jeine Schweſter 
Lucie ihm in einer ſtillen Abendſtunde vom 
Mathigs Grotius erzählte, va behutſam ber 
gann Lucle zu ſprechen. Er halte ſich wehren 
wollen ae die Erinnerung an das Vergan⸗ 

jene, die mit dem Namen bes unglücklichen 
einmal wieder da war. Aber 


außer uns dreien el 


ungen 
Aach 


Heinz [pürte bet diefer Kunde etwas wie eine 


leiden warf ihn von neuem, und nach 


l 
And hier, ſleh her; das 0 alles 


Platz Ida 


Pg. Hain legte allen Bauſchalſenden bie Ans 
wendung dieſer Leiſtungsrichtſäge ganz beſon⸗ 
ders nahe da fie eine weſentliche Grundlage für 
Lelſtungsſteigerung, Rationaliflerxung und ger 
rechte 98 5 darſtellten. Denn ſchon jeht 
ſelte es, die notwendigen Vorarbeiten für den 
ommenben Leiſtungskampf der Betriebe 1941 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln und 
Kräften zu leiſten. Daran anſchlleßend ſtellte 
dann der Gauheimſtätlenwalter, Pg. Hornung, 
in einem Ihr klaren und eindrudsvollen Reſs⸗ 
tat die bejonderen Aufgaben, die ſich vornehm⸗ 
lich auf dem Gebiete des „Sozialen Wohnungs⸗ 
baues“ e heraus. Daß dabei immer 
wieder auf eine erhöhte Leſſtung, insbesondere 
det polnſſchen Arbeitsfräfte, hingewfeſen wer⸗ 
den mülfe, 5 mit eines der Probleme, das als 
recht dringlich im Vordergrund ſtehe. Denn mit 
der Ehlung der gefamten Wohnungsftage Fa 
nun einmal zahlloſe andere Probleme erleich⸗ 
tert, zum mindeſten aber leſchter zu löſen. 

Zu allen dieſen Fragen nahm dann der Gau⸗ 
obmann, Reichsamtslefler Pg. Dr. Derichs⸗ 
weile, ſelbſt noch eingehend Stellung und 
apnellierle bor allem an die MWetriehsführer, an 
dieſem einmaligen nrohen Aufbauwerk im be⸗ 
zeiten Gebiet mit aller Energie mitzuhelſen. 

as von der Deutichen Arbeitsfront aus babet 
geholfen werden könne, das werde er ſederzeſt 

tern veranlaſſen, Es ſei aber ein untragbarer 
Juſtand, wenn die Leiſtung der polnſſchen Baus 
arbeiter icht bald auf ein weit höheres Maß 
ſebracht werben könne; denn wenn ein deutscher 

guhandarbelter am Tage ca. 800 Steine ver⸗ 
arbeite, ein Pole dagegen nur ca. 200 Steine, 
dann werde ſich das immer auf die Baupreſſe 
auswirken, Und dieſe wiederum in ihrer augen ⸗ 
blicklichen Höhe wiülrden es ſchwerlich geſtalten, 
ein fo umfangreiches Bauprogramm, wie für 
den Marthegau vorgejehen, überhaupt durchſu⸗ 
führen, Diefes eine Beiſpiel möge ſchon ein ⸗ 
mal genligen, um zu ch wo die Arbeit an⸗ 
zuſetzen habe. Deshalb werde, ſo führte der 
Hauobmaun weiter aus, in Kürze der polniihe 
Bauarbeiter in ſogenannten Bauhöfen in 8 
Wochenlehrgängen zu ordentlicher Arbeitslei⸗ 
kung 1 0 05 we Und wenn er bann in 


er prakliſchen Tütinfelt bei einem deutſchen 
Baubetrieb wieder in feiner Leiſtung nachlgſſe, 
nun, fo werde er das ehen an einem empfind⸗ 
lichen Lohnabzug zu fpliren bekommen. Wenn. 
er als Gauobmann num auch feine offizielle 
Vertretung des Gaufeiters als Wohnungskom⸗ 
miſſar bekannt gab, jo gab er den Männern 


Erlöſung, So war dem alten Grotius das Argſte 
erſpart: feinen Sohn in einer Strafanſtalt und 
als Verbrecher unter Verbrechern zu willen, 
Freilich, was nach der Tat des Malhias zer⸗ 
brochen war, das würde auch nun nicht anders 
werden können, Da ſtanden die schweren Worte, 
die Agnes zu ihm gesprochen hatte, 

Agnes... 5 biß die Zühne zuſammen 
und wehrie ſich heik gegen alles, was mit dem 
Klang dleſes Namens wleder lebendig werben 
wollte. reellen e Arbeit brauchte er, 
Pläne, Widerstand und alles das, was der 
Menſch mit det Kraft feiner Hände und dem 
Mut und Willen ſeines Herzens zu überwinden 
Send, 

Und in. folder Stunde kam noch einmal 
Frank zu ihm, Der fand den Freund bereit, 
und willig, ihm ausuhöten. Denn hier war eis 
was, was auf andere Gedanken brachte. 
rank breitete den Plan vor Heinz aus. Dort 
an ber Quelle mußte das Badehaus erſtehen. 
Ein kleines Haus zunächſt mit ein paar Bades 
Aümmern den Maſchinenraum barunter, dazu 
einem Sprechölmmer des Arztes und ein oder 
zwei Räumen der Badeverwalfung. Bei biefem 
Worte mußte Heinz lächeln. Aber Frank wehrte 
enttilſtet ab. 
Muß alles fein, lieber Freund, Die Leute 
en, daß die Geſchichle nach eiwas gaffen 
hübfhe kleine 


wol 


Wege, die ohne übermäßige id im Fürſten⸗ 
buſch 0 werden können. Sollſt mal ſehen, 
wie hlbſch dieſe Kurpromenaden“ ausſchauen 
werden. 1 aus ein, alfense Pla, 
Da wird ſpäter die Kurkapelle ſpielen“ } 

„Und wo ſollen die Badegäste — falls weiche 
kommen Ben ragte Heinz, 

Frank, ſtrahlte den Freund an. als or ant ⸗ 
wortefe: lo Haben ſo entzückende Häuschen 
in der Sieplung, Unfere Deute werden ſich im 
Sommer gern ein wenig einrichten und elwas 

d 10 1 5 0 5 fte für ein hübihes Stüd 
Geld ein Zimmer vermieten können“ 
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des Bauhandmerkes damit die Gewißheit, daß 
die Gauwaltung Warihelaud bald überall die 
Wohnungsſrage und bamit auch die Mletfrage 
fo löſen wird, daß unfer Gau allen Anforberuns 
gen eines deutſchen Sledlungsraumes gerecht 
wird. Denn letzten Endes fei die ganze Frage 
der Beſiedlung dieſes Naumes hier eine 7 10 
des ſozlalen e und ie DU 0 
oder ſo dringend gelöſt werden. Mit einem 
Appell an die Kamieradſchaft und die ehrliche 
Mitarbeit aller Schafſenden im Bauhandwerk 
ab der Gauobmann damit eine klare und eins 
Beutt ſe Marſchrichtung für die Zutunft des 
Bauhandwerts im deulſchen Oſten an. 


Aus der Gaubauptstadt 

Die Ausſtellung „Nalionglſozialismus“ 

pn, Ru dem Bofener Mehgelände w 
die große Wanderausftellung „Nationalfoziafiss 
mus“ e Bis zum 29. Februar bleibt die 
Schau in der Gauhauptſtadt und wird dann nach 
Litzmannſtadt verlegt. Als weitere Aus 
ſtellungsorte find Prag, Straßburg, Mülhaus 
len und Kolmar vorgeſehen. Die 5 
im ie Atelier von Vittox Bogo in Ber⸗ 
Uin⸗ Wilmersdorf zuſammengeſtellt und ausge⸗ 
ſtellt worden. Die Ausſtellung ſtellt den Natlo⸗ 
nalſozialismus und das Lebenswerk des Füh⸗ 
ters dat, Beſtimmt ift fie hauptſächlich für bie 
heimgelehrien Voltsgenoſſen, die das We⸗ 
jen des Natſonalſoztallsmus genauer erfahr 
ten» Inner Uberlebensgroße en ei, 
fatfimilierte Urkunden, graphiſche Darftelluns 
gen, Bilder, Fotos und erläuternden Texte, To 
auch Zitate aus den Reden und Schriften des 
Führers 4 die zum erſten Male zuſam⸗ 
mengeſtellte und erſtmalig in Poſen dargebo⸗ 
tene Schau, bie ſich kechtsweſentlſch auf 8 Jahre 
nationalſozlaliſtiſcher Aufbauarbeit. Deutſch⸗ 
lands Kampf um die wirtschaftliche Unabhän« 
igleit, ar die frühere NN und den 
I ven Krleg beziehen, Die 1 15 ung wurde 
urch Gaupropagandalefter Wilhelm Mau! 
eröffnet, 


Kalisch 7 
Großkundgebung der Daß. 

jur Großkundgebung die für heute abend 

hr einberufen wurde, wird uns mitgeteilt, 
daß ländliche Teilnehmer an den Abendkur⸗ 
je der Daß. wie der Berufserſlehung und 
er NS. Gemzeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
an der Großkundgebung teilnehmen. 


Ostrowo 

Weitere RbF.:Keierabendveranftallühgen 

Für den Monat Februar hat die NS.ce⸗ 
meinihaft „Kraft durch Freude“ folgende Were 
anſtaltungen vorgeſehen! Am 5. Februar fin 
det in der Aulg der Oberſchule ein Klapiet⸗ 
abend des National Se Erik Then 
Bergh ſtatt. Über „Weſen und Prinzipien der 
e Bolitit von Cromwell bis Churchſſl“ 
ſpricht ebenfalls in der Aula det Oberſchue 
am 9. Februar Pg. Horſt Herold. In der Stadl⸗ 
halle wird am 18. Februar das Schauſpiel aus 
der geit um 1800 „Rheinsberg“ von 5 8 
aufgeführt. Für den 10. Februar iſt ein unter ⸗ 
haltendes Kabarettprogramm „Die gute Sie 
ben“ mit Kräften vom Kabarett der Komiker 
in Berlin e Alle dieſe Beranſtal⸗ 
tungen der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ bieten für jeden (eſchmack etwas und 
dürften beſtimmt eine Ne unſeres 
kulturellen Lebens im Oſten darſtellen. 


Imperial⸗Fllhalterſabrit Gerlach und Bezuer 
Hauptverwaltung: Leipzig C1 


Heinz war ein wenig, W Daran hatte 
er noch nicht gedacht. „Was aber geſchieht mit 
denen, die den Berg zur Siedlung nicht hinauf⸗ 
Reigen können?“ 

Mh darauf war Frant vorbereitet, „Die 
wohnen in Freudenſtadt oder in Bitterbrunn,“ 

Heinz lachte. „Wie denkſt du dir das? Meinft 
bu, ein Kranker könne den gut halbstündigen 
Weg aus der Stadt zu deinem Bad täglich zwei⸗ 
mal machen?“ 

„Soll er gar nicht! Wir fahren ihn. In 
einem Omnibus!“ 

Heinz ſchilttelte den Kopf. Du bift nobel, 
das muß ich jagen. Und willſt du mir vielleicht 
verraten, wie du mit deinem Omnibus durch 
den dichten Fürſtenbuſch kommen willſt ““ 

„Auf der Straße, die vom Bad durch den 
Buſch hier entlang bis an die Grenze der beiden 
Städte herangeführt wird.“ 

„Aha! Und wer bezahlt den Bau dieſer 
Straße?“ 

„Unſere Gönner: die Städte Freudenſtadt 
und Bitterbrunn“ 

Heinz hob Überraſcht den Kopf. „Halt du die 
denn eingeweiht?“ 

„Kein Gedanke! Sie willen nichts, auch das 
nicht, daß ſie die Straße hauen werben. Aber 
daß ſie es tun, dafür laß mich nur ſorgen.“ 

einz Leonhardt ſchwieg eine Welle, Dann 
Ipra er ernſter welter; „Ich bin Überzeugt, daß 
du allerlei Dinge zuwege bringen wirft, an die 
ich mich nicht 85 Babe wllrde. Aber nun die 
ae Das Badehaus koſtel Geld, die Er⸗ 
bohrung der Quelle, die Aulagen im ed die 
erfte Reklame — mie ſoll das alles beſtritten 
werden?“ 2 

Frant breitete in großer Ruhe einen zweiten 
Bogen aus. „Hier Halt bu dan Koſtenonſchlag. 
Er enthält alles, auch mit Aufällen iſt gerechnet. 
Und das Geld — Al auch da. Du brauchſt nur 


ft au 
noch ja zu ſagen.“ 
5 GFortſetzung folgt) 


wurde 
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Die Geschälte zwischen London und Washington 


Der große Ausverkauf des Emplre / Panamakanal wird immer mehr eine mächtige US A.⸗Feſtung 


Die Verſchacherung des eng, 
liſchen Belthes in Überſee geht 
weiter. Wer A gejagt hat, muß 
auch B jagen. Das bekommt 
Churchin mehr und mehr zu 
ſpülren. Ziemlich weit ift Dies 
ſer britiſche Ausverkauf ſchon 
aun westlichen Atlantik gediehen. 
Die natürliche Sperre, die den 
Atlantiſchen Ozean vom Golf 
von Mexiko und dem Karibi⸗ 
ſchen Meer trennt, ift im Bes 
triff, mehr oder weniger ganz 
in amerikaniſchen Beſiß überzu⸗ 
gehen. Auf, Trinidad. Santa 
Lucie und Antigua haben die 
ameritaniihen Kommiſſionen 
ſchon ihres Amtes gewaltet, 
Ferner iſt man ſoeben dabei, 
zwei Inſeln der bisher britis 
ſchen Bermuda⸗Gruppe zu ames 
kitaniſchen Feſtungen auszu⸗ 
bauen. 

Die militäriſche Bedeutung 
dieſer Erwerbungen für die 
Vereinigten Staaten. Tiegt auf 
8 Sie wird durch einen 


Blick auf unſere Karte ſeder⸗ 
mann klar. Mit Hilfe dieſer 
le., Ver⸗ 


5 bringen 
einigten Staaten ganz Mittels 
amerika noch viel ſtärker als 
bisher unter ihre Kontrolle. Dieſe Tatſachen 
find auch nicht dadurch aus der Welt zu ſchaſ⸗ 
fen, daß man drüben in ber Propaganda fi 
bie größte Mühe gibt, den Abwehrcharakter die: 
fer neuen Stützpunkte gegen Einflilſſe von 
außen her in den Vordergrund zu ftellen, Es 
it nicht unintereſſant, zu beobachten, wie fi 
Biete neuen Stühpuntle, einer Kette von Forts 
gleich, rund um den Panamakanal legen, der 


‚ea ATLANTISCHER 
N un OZEAN 


Karte; „Bilder und Studien“ 


ſchon bisher eine mächtige USW.-Weltung war. 

Man hat in letzter Zeit ſogar verſucht, Kuba 
in dleſes Syſtem von Stützpunkten mit hinein⸗ 
ttziehen und damit die einzige Lücke in dieſer 
ſellemen Brücke nach Südanierka zu ſchließen. 
Kuba jedoch hat nicht gewollt. Es hat auf die 
ihm zugebadite Rolle,. den neinundoierzigften 
Bunderftant der US. zu ſpielen, ausdrücklich 
verzichtet und die ſormale Freiheit vorgezogen, 


Steinkohlen im ewigen Eis der Autanktis 


Der Südpol nicht ohne Pflanzenleben „Blüten, die 60 Grad Kälte überſtehen 


Es gehört zu den Rätſeln der Natur, die 
auch die Forſcher unſerer Zeit noch nicht voll⸗ 
ſtändig löſen konnten, daß in den ewigen Eis⸗ 
wülſten der Polargebiete, und zwar am Südpol 
5 wie am Nordpol, durchaus nicht ſeg⸗ 
liches Leben erſtorben ſſt. Wir finden vielmehr 
guch jenſeits des 60, Breltengrades gewiſſe 
Mer und Tierarten, die hier in erſtaun⸗ 
ſcher Weiſe ihr Dafeln friſten. Während es in 
den Rorbpolgebieten nach neuen Forſchungen 
ſogar über 400 verſchſedene Blütenpflanzen, 
Diele Vögel, aber auch Renntiere, Schafochſen, 
Raubiiere und Nager gibt; von den zahlreihen 
0 gar nicht zu reden, iſt das Süd⸗ 
polgebiet allerdings viel weniger belebt, und 
man war vor den Scott⸗ Expeditionen allge⸗ 
meln der Anſicht, daß es in der Antarktis wer 
det Pflanzen noch Lebeweſen gäbe. 


Die Entdeckungsreiſen des amerifaniihen 
Südpolforihers Admiral Byrd habe diefen 
wiſſenſchaftlichen Irrtum eichtiggeſtellt. Admi⸗ 
zal Byrd ſtellte auf feinen Reifen zum „Sechſten 
Erdteil“, wie man das Siſdpolge 
Bee immerhin noch 32 verfhiedene 

oge arten ſeſt, die ſich über den 00. Brei: 
1 binauswagen. Für die Landvögel, die 
u den antarktiſchen Inſeln vordringen, ft frel⸗ 
ich der 55. Breitengrad dle ben die die nie 
überf&ritten wird, Dagegen teilen die Seevögel 

ts Zum Südpol, wenn es auch nur drei See⸗ 
vogelarten gibt, die ſich auf biefen Meilen auf 
das Festland begehen, um hier nach Nahrung 
0 ſuchen, nämlich die Raubmöwe, der Seiben: 
ſchnabel und der Rieſenſturmvogel, Dafür ſind 
drei Vogelarten bekaunt, die ausſchſſeßlich im 
fübfihen Eis vorkommen? die Mecormichs⸗ 
Möwe, der Adeltepinguin und der Kafferpin⸗ 
gufn. * 

Während man bisher im Südpolgebiet nur 
zwei Blütenpflanzen, nämlich eine Grasart und 
ein, IE entdeckte, gibt es in 
den Felſen des Feſtlandes 360 Moos, und 
Kleinpilzarten und etwa 100 verſchledene Flech⸗ 
tenarten. Nur für wenige Wochen erwachen 
dieſe Pflanzen während der warmen Jahreszeit 
zum Leben, um dann wieder für viele Mo⸗ 
nate zu erftarren und auf dieſe WMeife 
eine Kälte von 60 Grad unter Null zu übers 
tehen. Die Admfral⸗Byrd⸗Expeditjon ent⸗ 

ſeckte ſogar in 1200 Meter Höhe liber dem 


Moseltal ünten Natüngehüh 


Koche m, Das Mofeltal in feiner natur⸗ 
0 5 Urfprünglichteit gehört zu den landſchaft⸗ 
ich ſchönſten SE unferes Vaterlandes 
und ſoll nach a ichtelt 1 Landſchaſte⸗ 
bild erhalten bleiben, Eine Verordnung der Re» 
LT von Koblenz zum Schutze des Land⸗ 
hafte ilbes verbiejet, in der Landihaft Ver⸗ 
änderungen vorzunehmen, die die Natur bes 
einträchtigen oder das Landschaftsbild verun. 
Bine Das heutige Reichenaturſchutzgeſetz gibt 
em nationalſozialiſtiſchen Staat die wirfjamen 
haltung unſeter heimiſchen Na: 


Waffen zur 
turſchönheiten. 


let gerne be⸗ 


Meeresſpiegel eine grüne Moosart. In auf⸗ 
getauten Schneeklumpen, die man zwischen dem 
77, und 78, Grad geſammelt hatte, fand man 
unter der Lupe zahlreiche winzige Lebeweſen 
den ebenjo Kleinen bunten Pftanenabfäl⸗ 
en. Es bedeutete für die Nakurwiſſenſchaft 
eine große Aberrafhung, fo vielgeſtaltiges Le⸗ 
ben zwilhen Schnee und ewigem Els vorzufin⸗ 
den. Nun erhebt ſich die Frage, wie biefe 
2 1 08 und Kleintſerwelt hierher gelangen 
bunte, da doch 900 Kilometer Meer die Injeln 
am Südpol von den anderen Feſtländern tren⸗ 
nen? vom 
Hat es hier einmal eine Landbrlücke gegeben, 
auf der ſich das Leben bis zum antarktiſchen 
Kontinent vorſchob, ehe dieſe Landhrücke ver⸗ 
ant? Haben Meeresſtrömungen, Winde oder 
ögel die Kelme dleſes Lebens in die Eis⸗ 
wülte des Südpols getragen? Da die gefun⸗ 
dene Pflanzenwelt welfelsfrei nacheiszeitlich 
it, muß eine dieſer Vermutungen zutreffen. 
ine ber erſtgunlichſten Enfdegungen der 
Admiral⸗Byrd⸗Expedſtſon iſt ledoch, daß es am 
Südpol — richtige — Steinkohle gibt. Ja, man 
vermutet logar, daß das Süpland nach den Ver⸗ 
einigten Stagten die größten Kohlen» 
vorräte der Welt birgt, ein Beweis, daß 
bier vor unendlichen Zeiten einmal mildes und 
feuchtes Klima geherkſcht haben muß, in dem 
Ade Planzenwuchs ſedelhen konnte. 
alder und Sumpfdidihte, die imſtande was 
ren, Kohlenſchſchten zu bilden. } 


die es innerhalb feiner heitlen Umgebung noch 
genleßt. 

In Europa hat bisher niemand daran ge⸗ 
dacht, in dieſer Ausbreitung des US A.⸗Ein⸗ 
a auf der weſtlichen Hemifphäre auch nur 
m gering ten eine Bedrohung des europäiſchen 
Kontinents zu erblicen. Immerhin darf man 
in dieſem Zufammenhang die Frage aufwerfen, 
was man wohl in Amerfka dazu gejagt haben 
würde, wenn eine europäſſche Großmacht auf 
den Gebanten gekommen wäre, etwa einen Sonr 
derhotſchafter oder einen militäriihen Sachver⸗ 
ige nach Süd⸗ oder Mittelamerika zu 
chigen? Darin zeigt ſich eben die überlegene 
Haltung der europätihen Staaten, die im Ber 
tiffe ſind, unſerem Kontinent eine neue und 
jeſſere dude u geben. Wer dann auf den 
Inſeln im weit den Ozean ſitzt, ob Engländer 
oder Amerfkaner, bleibt für den europälſchen 
Lebensxaum ohne Belang. Wenn Churchill es 
fü: gut befindet, einen dieſer Stühpunkte nach 
em anderen aus feiner Konkuxsmaſſe abzus 
ſtoßen, kann ihn niemand daran hindern, a 
bar um einmal feine beſſere Einſicht. Wohl 
aber dürfen wir der Meinung fein, 5 dieſe 
guad, Churchills vom engliſchen Stand⸗ 
funkt aus nur als übelfter „Krampf“ anges 
ſprochen werden können. Wer als Staatsmann 
olche Geſchäfte macht, die auch den Beet 
Kaufmann nicht vor dem Bankerott retten kön 
nen, bezeugt damit nur, daß er. Englands Welt⸗ 
Herzihaht ſelbſt längſt [don abgeſchrleben hat. 


4 


Dex u lala aun geßlorben 


Die Stimme, die zum erftenmal das 
Wort „Hallo“ durch ein Telephon 
Inpteı ift verflungen. Niemand wird fie mehr 
hören — denn der Mann, zu dem dieſe Stimme 
hörte, ift tot, Aber das Hallo lebt — hun: 
berttaufendmal täglich rufen es Menſchen in 
den Fernſprecher, und mögen fie in zwanzig 
verſchledenen Sprachen n allo ift ins 
termational, es jagt in allen Erbteilen das⸗ 
jelbe, nämlich, daß ſemand am anderen Ende 
der Leitung bereit it, ein Telephongeſpräch in 
Empfang zu nehmen. Darum iſt es geradezu 
eine Hflicht, ener verklungenen Stimme ein 
Denkmal zu fe 2 
anruf, der au) Erden tattfand, mit einem 
„Hallo“ antwortete. ames Treſſider 
heißt der Mann, der 111 0 in Detroit 
die Augen für immer 910 jan nannte ihn 
in ganz Amerika den „Hallo⸗Mann“. 0 
war ein Freund und Mitarbeiter des Exfinders 
Graham Bell, der den erſten praktiſch verwertha⸗ 
zen Fernſprecher 7 WL- Etwa 65 Jahre iſt es 
her, daß anal Bell nach vielen Mißerfolgen 
und enktäuſch 
verbindung zuſtandebrachle. Aber nicht er war 
ber erſte, der erfuhr, daß das Experiment ges 
glück war, ſondern Treſſider war es, dem der 
Anruf galt. Er vernahm deutlich die Stimme 
ſeines eue Bell am Hörrohr und zitternd 
vor Freude und Aufregung wußte er im erſten 
Augenblick nichts anderes zu ſagen, als in ein 
lriümphierendes Halle, Weſchr il auszubrechen. 
Nun wußte der Erfinder, daß die große 12 
nische Gila die er ſich geſtellt Hatte, geld 
war. Glücklich brüllte er zurück „Hallo Z. 
hallo!“ und wiederholte damit vas Wort, das 
det Freund erfunden hatte. 


Diefes ſtalienlſche u. Boot hat im Atlantik einen britischen Mütfansbampfer Dakfentı, ein 


italſeniſcher Offisier ſpricht mit den an Bord genommenen Beſatzun, 


iegliedern des Dampfers. 
Preh, Zander⸗Mulkiplez⸗K.) 


I 


ifioctat 


Die Treue eines deütgchen Grenadieig 


Schildwache, die ſich nicht beftechen ließ / Pullmann ſtarb für Haus Dranien 


In den ganzen Niederlanden kennt man ben 
Heinen Ort Soeftdijt in der Provinz Utrecht. 
Soeſtpift iſt eine Hiltoriihe Stätte, ſpielte ſich 
doch hier im Jahre 1787 ein erbitterter Kampf 
wiſchen den Truppen des Generalftatthalters 
Krim Wilhelm von Oranſen und ben 
Soldaten der oranlenſeindlichen fogenannten 
„Batriotenpartei“ ab, bei dem ſich die 


Englisches Gespräch 
„Sogleich nach den Bombenangriffen, ſetzt bei uns ſchlagarkig die defte Organi⸗ 


Sı 
* ſalſon ein, die man ſich denken kann] 


„Wenn du ben e meint, biſt du verrückt geworben!" 
m 


„Nein, ich meine die Plünderer!" 


Gegner des Bu Oranien durch einen nähl 


lichen Handstreich des Prinzen bemächtigen 
wollten, Dem Todesmut und der Treue eines 
deutſchen Grenadlers ift es zu danken, daß der 


Anſchlag vereitelt werden konnte und daß das N 


Haus Oranien ſpäter mit Hilfe Preußens feine 
Macht zuriſcerobern konnte. 

Ehriſtofſel Pullmann hie Bietet 
tapfere Grenadier, Vor dem Schloß Soeſtdilt 
ſteht ihm zu Ehren ein Denkmal, deſſen Sockel 
folgende Inſchrift trägt: „Chriftoffel Pullmann, 
Grenadier der 
zegimentes Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, 28 
Jahre alt. sen in der Nacht des 27. Juli 1787 
den Tod der 1 ſeinet i vor.“ In 

uli ile es, of 5000 Sal. 
Par ei 


es Feindes, und der gefährliche Anſchlag wäre 

ohne Zweifel gest, ! 57 

Te Grenad! 

hen getreten wäre. Sein 1 fand im 
as damals im 


ber W Nacht erſt in letter Minute an⸗ 
Lans wurde. 


werden 55 Aber der deutſche Grenabier zief | 
o. et 


laut die Worte: „Ich bin ein ehrlich, 
Kerl! und gab einen a de ab, del 
die Schloßgarde glarmſerſe und den berſall in 
letzten En ſenblick vereitefte, 
reilie 


Tapferkeit mit dem Leben 


l. Ex ſtarb als Vorbild eines pflichtgetreuen 
Eolbnten uuf dem Felde der Ehren chig ie 


en, die auf den erſten Telephon⸗ 


en Hof manner die erſte Telephone 


ames, 


eiblompanie des Infanterie⸗ 


1 5 ) 
hatte Chriſtoffel Punmann ſelle 
a d bezahlen 
milſſen. Man fand feinen Körper nach dem Ah, 
f 159 der Feinde von ungäbligen Kugeln durch 
ohr. 


Nr. 
— 


en Ende 
ſpräch in 


Telephon, 
der 
J er 
ere 
unte ihn 
Treſſider 
Erfinders 
erwertba⸗ 
ahre iſt es 
herfolgen 
relephon⸗ 
t er war 
ment ges 
dem der 
Stimme 
zitternd 
im erſten 
s in ein 
ub rechen. 
oe lech. 
te, geföft 
o Zames, 
ort, das 


. Ein 
mpfers. 
plez; g.) 


ranſen 
en nächt⸗ 
nächtigen 
ue eines 
daß der 


daß das 
ens ſeine 


e 


1 


| 


N 
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Weißes Schwein auf Baolwa 


Eine leckere Geschichte von Konrad Seiffert 


Ein Mann, der keine Schweine beſitzt, ift ein 
bellggensmerler Menſch. Er muß arbeilen, um 
Soden zu kommen, wenigstens zu einem 

wein. 

Auf Baokwa verminderte ſich die Zahl dieſer 
angebeteten Haustiere schnell, zu f nd Bei 15 
großen Tanzſeſten wurde unter ihnen mächtig 
aufgeräumt, Die beiten Schweine wurden für 

rauen weggeben auf andere Inſeln. Und eis 
nige ſtarben an unbekannten Krankheiten, 


Als die Miſſſonare kamen, gab es kein 
Schwein ment auf Baokwa, Die Männer träum- 
ten Tag und Nacht von dem Reichtum, den fie 


einmal beſeſſen Hatten, 
Die Miſſionare lichen 60900 herüber⸗ 
mmen von Bougainville. Und nun ſtanden 

alle Männer ſtun enlang an der Amzäunung 

aus jungen Palmſtämmen. Sie bewunderten bie 

Tiere, jhähten ſie ah, brachten ihnen Lederbife 

ER Und jeder wünfdte, Schwelnebeſſter zu 
beit, 

Am dieſe Zeit kam Nui, die Tochter des 
Häuptlings Talota, ins heirats 10 00 Alſer. 
Der junge Kafuſa verliebte ſich in fie. ul ſollte 

N In Frau werden. Der Pater war einver⸗ 
ne e nat en 
ul aber dachte ni aran, in das Haus 
Kafutas zu ziehen. Als fie von dem Pt ers 
fuhr, lief fie davon, I den Miſſionaren, blieb 
ort und arbeitete ein wenig, Kafuta kam au 
Reue: „Nul ift dir bavongelaufen, Was wird 
nun 
„Ach, das macht gar nichts“ ſagle der Hüäupt⸗ 
5 was wir besprochen haben, das gilt, Nut 
wird beine Frau. Natürlich mußt du zuvor das 
1 Wen bezahlen!“ 
„Ngtürkichl Das werde ich tun!“ meinte Ka⸗ 
put: And er ließ gleich eine kleine Rh 
za, die aus Muſchelgeld. Fiſchzähnen, Lawala⸗ 
was, einem Meſſer und Tabal beſtanb. 
„Das ſſt nicht genug! Du mußt ages an⸗ 
dere auch noch zahlen, 
chen! Denk an das Schweinchen! Es mul 
weißes ſein!“ Das las ber Iran Talota. 
er junge Kafula ſprach mit den Miſſiong⸗ 
ten. Die meinten, er ſolle bei ihnen eine Zeit⸗ 
lang arbeiten, eine Sau habe Junge 
da könne er dann eins abbelommen, 
ſich mit Nut in der Kirche trauen Taffe, a 
Schön. Alſo Kaſuta wurde Chriſt. Rul war 
"Ion vorher getauft worden. 
Was am Kaufgeld noch fehlte, das hatte der 


ih ein 


. 


Das brauchen die Zähne 


- kräflige Nahrung, die den Zähnen 
ordentlich Arbeit moch, denn weich- 
liche Nahrung verweichlicht Zähne 
und Zahnfleisch, Ebenso wichtig ist 
aber der Schutz vor Zahnfäule und 
Zahnstein. Der mikrofeine Putzkörper. 
der Nivea Zahnpasta reinigl'gründ- 
lich, bekämpft den schädlichen Ein. 
Auß von Bakterien und Mundsäu- 
ren, verhindert den Ansatz von Zahn. 
stein und kräfligt das Zohnfleisch, 


NIVEA - ZAHNPASTA 


Ott die große Tube » kleine Tube 2874. 


vor allem das Schweine 


een 
er. 


Junge i Aulammen; Er brachte alles dem 
Häuptling. Bis auf das Schweinchen. Er ſprach 
mit Nul. Die lachte ihn aus. Sie hatte einen 
g anderen Mann im Sinn. 
ber als dann Kafuta mit dem Schweinchen 
beim Häupiling anrückle, wurde es eruſt. Talota 
itterie, ficherte, als er das Tier in den Armen 
ielt. Oh, er wollte das Mäbdchen ſchon zwingen, 
den Burſchen zu heiraten, 
Nui aber war ein eiß e Kind. Auch 
als Kafuta und Talota fe ebrohten... 

„Nach einigen Monaten voll er ſebnisloſer 
Gefpräde und e wurde der Häupt⸗ 
fing von Kafula beim reistichter verklagl. 
Ehe es zu einem Gerichlslermin kam, vergingen 
weitere Monate. Aber das Schweinchen wuchs! 

Da gel ah es, daß Rut den anderen Bur⸗ 
| en heiratete, Nun drängte Kafuta auf Ent 
eldung. Sie kam ganz, wie der Junge fe lich 
num wünſchte: Talota wurde vexurtelkt, alles 
en date en, was er für ſeine 4 erhul⸗ 
80 a 55 Auch das Schwein? Jawohl, auch das 
meln 5 

Aber ich habe es doch fo Kine gefüttert!“ 
05 e Tafota auf. „Es war ganz klein, wie eine 

üde war es, als ich es bekam. And jetzt iſt es 
grüßer als jedes Schwein der Inſel!“ 

‚Das iſt ganz gleich“, meinte der Richter, 
w . 2 
„bu hätteſt deine Tocher nicht 800 li rs 
fen; denn du haft genau gewußt, daß Nui den 
Kafıta nicht heiratet!" 
alota jammerte, gab aber alles heraus, 
was er erhalten hatte, bis auf das ſchöne, große 
kunde, fette Schwein. Nein, davon konne 
der Häuptling nicht trennen. Verlor 
Schwein, dann verlor er fein Anfehen, 


Das Lied von der 


Der Zimmermann Wohlgemut zu Uhren⸗ 
Michels bach, einer kleinen, doch belriebſamen 
Stadt auf dem hohen badſſchen Schwarzwald, 
ſchaſſte eines Morgens mit feinem Gefellen Ar⸗ 
ban im e der Stadtkirche. Um beſſer 
an das Gebälk über der großen nt de 
‚zu kommen hochte er ſich auf das stattliche Ding, 

ehr erfreut auch ob des kühlen erzenen Sitzes; 
enn es lle ihn ach: Der Se ſtand unten 
und reichte ihm das Werkzeug hin. 


„Urban, heut ſchmeckt uns der Schoppen bel 
der Sauhig“, hatte eben der Meifter geſagt, als 
die Glocke ſich plöklih in Bewegung fehte und 
recht fleißig zu läuten anfing. Der Meilter, ein 
dünner, junger, leichter Kerl, ſauſte nur fo hin 
und her in feinem glatten Reit ih, konnte ji 
auch nirgends richtig halten und befahl mit 
0 Ipaslomen Gebärden, weil jede Aus 
achtfantteit Ihn hinabſchleudern mußte, dem Ur⸗ 
ban, da zu bleiben, um ihn vielleicht, wenn er 
herabſauſte, auffangen, 

Es war elf Uhr. 

Wohlgemut verwilnſchte im ftillen die 
1 eläutftifterin Amalie Juckſchwerdt, um 

eretwillen ſeit hundert Jahren am Freſtagmit⸗ 

tag um elf vr eine Viertelſtunde lang geläutet 
würde. Man ſagte im Volksmund: Die Spühles 
ya läutet. Wopfgemut, der Spätzle mit Sauer⸗ 
kraut für fein Leben gern aß, dachte ſevesmal 
flüchtig ſchmunzelnd: „Scht rührt fie den Teig 
an, die luſtige Kät, feine Frau Meifterin, und 
er war dann immer ein wenig verliebt in Ges 
danken, heut aber nicht. 

1 Viertelſtunde kann eine Ewigkeit ber 

uten. 

Nach zehn Minuten etwa war die Glocke ſo 
in Schwung, daß es Wohlgemut ſchwindlig 
wurde und ſich ihm der Magen umkehrte. Ein 
Glück, daß der leer war. Urban, der ſich am Ans 
fang den Bauch gehalten hafte vor Lachen, [hen 
es auch nicht mehr geheuer, Wenn ſich nur eine 
Seele gezeigt hätte, damit man das Geläut 


er das 


Emil 


In der letzten Ei en Dichtung, mit der 
Emir Strauß uns beſchenkt Hat, dem Roman 
Bieden tan % kommt noch; einmal, wie in einem 
rennpunft geſammelt, die game ane des 
menihlihen und ſchöpferiſchen eichltums det 
15 onlichkeit Diele großen Dichters unferer 
elt zum Ausdruck. 
Wer ſich mit Emit Fi zu bes 
Binnt, dem fällt ſoſor“ die klare Offenheit auf, 
it der der Dichter alle Dinge des perſönlichen 
und des allgemeinen Lebens fah und zeichnete. 
* verdankk es dieſer Offenheit, daß er in fes 
gen Werken immer ganz von felbft zur Behands 
lung von Fragen geführt wurde, die über die 
perſönlſchen usenet hinaus das Rex 
ben der Geſamtheit aufs ſtärkſte berühren, Eine 
Kiner erften dichterſſchen Arbelten war eine 
allennoveite, eines ſeiner Dramen („Vater⸗ 
lan „) war in ben dunklen Nachkriegsjahren 
gegen den Pazifismus gerichtet, 


Das eigene Schicſal des Dichters fpiegelt in 
mancher Har d ! A und 
'eben dleſe 


96555 be⸗ 


ber dur e 
bela worden iſt. Emil Strauß gehörte zu 
alu Jüngen Dichtern, als in Beal 
geturalismus das literarifhe Feld Beberz[äte, 


felt 
wenden 


ſen⸗ 

nopellen („ Pein, el“) 
te ah ee , ee Wrand, 

Lebens zu übertreien, ode, wenn er 
im geschichtlichen Roman „Der nackte Mann 
kad geb, Kräfte am Werte zeig die im 
ſauben des Menſchen an eine große Sache 


Strauß zum 75. Geburtstag 


Von Dr. Hellmuth Langenbucher 


ruhen. Zu den ſchüönſten Arbeiten des Dichters 
ſehört neben der feingeſchliſſenen Novelle „Der 
Schleier zweifellos bie aß f din Der 
Engelwirt", in der Emil Strauß in einer Dar⸗ 
ſtellung von vollendeter Schönheit, ſchön vor 
Allem durch ihre eigreiſende Cinfachheit, ein 
Schickſal geſtaltet, das dort ſeinen Anfang 
nimmt, wo ein Meuſch im hertiſchen Glauben 


Deutſche Klaſſil 


Zum Mozart Gedenkjahr anläßlich 


Der Großdeutſche Rundfunk eröffnete dieſer 
Tage mit einem Konzert ous Salzburg das 
Mozart⸗Jahr, das mitten im Kriege aus 
Anlaß des 150, Todestages gefeiert wird, Mit 
ten im Kriege — das heißt: unter vieleicht 
Kr rem Yufmand, aber mit um jo gröherer 

ntenfität unter allen, die hier nicht ein Jubi⸗ 
läum unter anderen fehen, ſondern bie. volle» 
kulturelle Verpflichtung ſpllren. Denn wie 
1 einer hat d.efer „Kläſſiter“ den Weg in 
as Volk gefunden. 


8 ſalſche Bildungsguffalſungen der Vergan⸗ 
2 Be dab aal in eine ſo hohe 


in der ung der Menſchen an eine bes 
ſondere jetiihe Gepflegthelt auserwählter 
Kreiſe gebunden zu fein ſchien. 
ben el 


2 25 dere daß die Beſchäftigung mit ihm 
af 


Tagen nach der Machtilbernahme, 
ehh vor acht Jahren, wurde dur, ne 
es Pauſenzeſchens im Deulſchlaud⸗ 


jerabe 
hrung 


‚et ſchon in 


Der Richter ſah es ein. „Gut“, entſchied er, 
„das Schwein iſt groß genug, es kann geſchlach⸗ 
tet werben. Kafuta fol es nicht in Ines; Stall 
haben. Denn er iſt nicht Häuptling!“ 

Talotg atmete auf; „Aber ſoll ich denn nichts 
Fabed⸗ e, daß ich es ſo lange gefüttert 
abe 


„Ig, du ſollſt etwas dafür bekommen“ ſagte 
der Richter, der eln kluger weſſſer Mann war, 
Kaſuta wird ein Tanzfeſt veranſtalſen. Und da 
barſſe du miteſſen“ 

„Aber ich will es ſein, der dem Tier den 
Kopf abſchlägt!“ verlangte der Häuptling noch. 

Auch das wurde ihm zugeſtanden⸗ 

Und dann kam der e Tag! Alle 
Männer und Frauen hatten Ihre Körper reſchlich 
93 Palmöl geſalbt. Alle trugen’ Blumen im 

aar, 

Und dann wurde das ſchöne weiße Schwein 
herangeführt. Talota prüfte die große Keule, 
trat an das unruhl de Tier heran, holte 
zum Schlage aus, zlelte bedächtig und gerſchmel⸗ 
erte mit einem i Hieb bie Hirnihale, 
Oh, er kannte diefen Hieb noch vor früher. Lang, 
lang war es her! 

Alle jauchzten auf und lobten den Häupt⸗ 
ling, der wirklich ein großer Krieger war. Denn 
er verftand es, ein weißes: Schwein mit einem 
Hieb zu töten! 1 

Danach begann das Schmoren und Braten, 
das Tanzen und Eſſen. Vor allem das Effen, 

Talota ließ ſich nichts entgehen. Er langte 
nach den beſten Stücken. Er ſtopfte Unmengen 
von Fleisch und Felt in ſich hinein, ſchluckte, 
kaute gierig und griff dabei ſchon nach dem näch“ 
ſten Stüc. War das nicht ſein Schwein? Mußte 
er nicht das beſte und das melfte Fleiſch davon 
erhalten? 

Und bann 109 er, mit rundem Bauch, ſelig, 
A unter den Palmen. Neben ihm lagen 

ie älteſten Männer von Baolwa, Sie erzählten 
ſich Geſchichten, Shweinegefgichten. 


Glocke „ Kleine Geſchlchte von 


Hermann Els Buſſe 
hätte adftellen können; ſo aber durfte er nicht 
vom Fleck weſchen. 

Langſam ließ die Wucht des Schaukelns nach 
und vekebbte schließlich da Es Köln 
tel auf zwölf. Atemlos und ermattet blieb der 
Meiſter noch eine Meile figen. Ums Schaffen 
war ihm ncht mehr, Mühfam glitt er herab, 
Urbans Mund zuckte ſchon wieder zum Lachen; 
15 da dle Gefahr vorbei war, fam ihm das 

lebte wieder 1 1 vox, Auch der Meiſter, 
indem er nochmals beim Gehen die Augen zu 
dem Ort feiner Qual aufhob, mußte plöktich 
lachen, als er ſich im Geiſt da oben hocken Jah. 

„Aber fo ohne war's nit“, meinte er nach⸗ 
den „die Späßleglock wird mit gedenken, [o« 
ang if leb.“ 


Und dann meinte er noch leiſe: „Wenn du's 
verheben kaunſt, Urban, dann erzähl niemand 
niz davon, jeder hängt einem ſonſt was an des⸗ 
wegen.“ 

Det Urban konnte es nicht verheben, und der 
junge Meiſter, der bisher unbeſchalten war, bee 
kam von da ab den Übernamen „Olodenreiter", 
Und am Stammtiſch, ſowie ein Neuling dazu 
kam, h es mit tödlicher Sicherheit: „Wohl⸗ 
gemut, bericht das Lied von der Glocke.“ Er 
aber, jedesmal ein bißchen wütend über das Ges 
ſpött, überließ das den anderen. 


Buͤchertiſch 


Hausbejiger und A Keule. Bon Dr. fur. 


Rleinforg. Verlag Milh, Stolfuh, Bonn. . 
1,50, — Diefe Zufammenftellung ber den EN 
angehenden einkommenſteuerxechklichen Vorſcheſften 


wird dieſen die Auſſteflung der Eintommenſteuer⸗ 
erllärung erleichtern. Die 5 der Einkünfte 
aus Bermſetung und Verpachtung, der Lale der 
Werbungstoften u, a. ſinden eine dem Laien vers 
tändlihe Darftellung. Von beſonverer Bedeutung 
ir die Marie ißt das ausführliche Sachwortver⸗ 
deichnis aller abzugs- und ni apa sjähigen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Haus! ehe 


an ſein Lebensrecht aus einer ſeſtgefügten Da⸗ 
ſeinsordnung ausbricht, und das dort Nie voll⸗ 
endet, wo er im Bewußlſein feiner Schuld die 
geſtörte Ordnung wiederherſtelkt, indem er ſich 
don neuem unter ihre Geſetze beugt. Man kann 
mit Emil Strauß 115 wo man will, man 
kaun feine Werke in der Reihenfolge ihres Ente 
ſtehens leſen, oder mit den letzten ardheren Dir 
tungen anfangen, dem „Rieſenſpielzeug“ oder 
dem „Lebenstanz“ immer wird uns ſofort der 
Eindruck einer ſeltenen Perſönlichtelt und eines 
großen Künſtlers die terifher Rare Alle 
eil, der mit beidem in einer ſtolzen deulſchen 
Tradition ſtehl. 


und Volksmuſik 


des 150. Tobestages des Meisters 


lender eine Anordnung 'gettoffen, die zugleich 
ein ſymboliſcher Akt war und zwei Zeitalter 
gepenü licher Haltung voneinander 45 ed. Die 
ernahme der Mozart⸗Melobie „üb“ immer 
Treu und Redlichkeit.“ vom Glockenturm der 
Potsdamer Garniſonkirche in den Rundfunk 
war ein Sinnbild für den Wechſel der inneren 
S Aber ae diefe Volksmelodie die 
01 dan eines Klaſſiters war, von dem das 
Volk damals [o 1 wußte wie vom Thenter 
und von der Kunft überhaupt, ſoll dabei nicht 
Wie fein, 
ir täten gut daran, die neue Bindung, 
die das Volk zur Kunſt und zur Kultur gewon⸗ 
nen hat, durch den dauernden Hinweis e 
untermauern, daß die Schöpfer der großen, die 
Jahrhunderte überdauernden Kunſtwerke als 
Lyrlter den Voltston ebenſo ſicher trafen, wie 
0 als geniale Organifatoren im Bereich der 
uſit die grohe Symphonie ſchufen, und daß ſle 


ein Vier⸗ 


Kultur in unſerer Zeit 
Theater 


„Italieniſche Woche“ in Deſſau. 
ſen Tagen bereitet das Deſſauer Theater 
unter ſeinem Intendanten Hermann Kühn, 
eine Feſtwoche dom 1. bis 8. Februar vor, 
die alte und neue italieniſche Kunft brin⸗ 
en wird, Die im Rahmen des deulſch⸗talleni⸗ 
ſchen Kulturaustauſches zur Durchführung ges 
langende flag wird am 1. Februar mlt 
der Exſtaufführung des Quftipiels „Liebeshän⸗ 
del in Chlaſſo“ von Col dini eröjfnet, In 
einer italieniſchen Morgenfeler am L. Februar 
im Foyer des Delfauer uns werden italtes 
niſche Lieder und Verſe vorgetragen, Am 
Abend des gleichen Tages findet dann die Urs 
besen er Oper „Der Reylſor“ (nach dem 
bekännten Bühnenwerk von Gogol) von. Ja ⸗ 
nella unſer der Leitung von Intendant Her, 
mann Kühn und Generalmuſtkdirektor Helmut 
Seidelmann ſtalt, An den folgenden drel Ta⸗ 
gen werden bie Aufführungen des Schauſplels 
Geierſtlug“, der Komödie „Liebeshändel in 
Chfaff 15 tote der Oper „Don Carlos“ wiebers 
holt, während am 5, Februar ein Tanzabend 
mit dem berühmten ſtalieniſchen Tänzer Spa + 
dolini zur Durchführung gelangt, 

Italſeniſche Theaterwache in Freiburg. Zur 
Förderung des deufſch⸗kallenſſchen Kulturauss 
kauſches veranftaltet die Stadt Freſburg durch 
die Städtiſchen Bühnen unter der Leſtung von 
Intendant Dr. Nufer mit Hinzuziehung nam⸗ 
hafteſter deulſcher und italienſſcher Küuſtler 
eine „Italieniſche Theaſorfeſtwoche“, die Uns 
fang Mai stattfinden wird. 


Kunst und Wissenschaft ' 


Beit-StohMusfiellung in Berlin. Cine Im 
Jahre 1998 geſchaffene Schau, die das Lebens⸗ 
werk eines der größten deutſchen Künstler des 
Aale a Mittelalters, des Foce en 
Malers und Kupferſtechers Wei 105 in 
lebendigen und eindrucsvollen Großfotos wle⸗ 
ergibt und die als Wanderausſtellung ſchon in 
einer Reihe deutſcher Stüdte mit großem Erfolg 
Ned worden ift, iſt jetz im Exdgeſchoß des 
Kalſer⸗Frledrich⸗Muſeums in Berlin aufgebaut, 
Das Hauptwerk des Meifters, der Hochaltar in 
der Marienkirche zu Kralau, nimmt zuſammen 
mit der vergrößerten Wiedergabe einzelner bes 
ſonders markanler Köpfe den erſten Saal ein 
und gibt trotz der gegenüber dem Original 
etwas verkleinerten Reproduktion auch eine 
gute Vorſtellung von der räumlihen Wirkung 

es ene Schnitaltars. Das Schaffen 
von Stoß bildet ein wichtiges Stüd der macht⸗ 
pollen dulce Dltbewegung, die deulſche Mens 
ſchen, deulſches Kulturgut, deulſche Rechlsfor⸗ 
men und beutihe Wirtſchaftsmethoden nach Po⸗ 
len geführt hat. Der Nachweis der deuſſchen 
Abſtammung von Veit Stoß, den polnſſcher 
Chaupinismus ohne den Schalten eines Beweis 
ſes für ſich in Anspruch nahm, wird auf Grund 
eingehender Zuellenforſchungen von Adolf Jä⸗ 
ger auf der Nusſlellung gezeigt. Stammbaum 
und Ahnentafel des in Gübbeutihland weit 
verbreiteten Geſchlechte der Stoß ergeben, daß 
Veit Stoß wahrſcheinlich aus der Im 15. Iahız 
uinbert in Ravensberg anläffigen Familie Stoß 
ſervorgegangen fit. 

Jeder der erſte 

Onkel: „Na, Jungs, was macht denn die 

Schule?“ 


Kurt: „Ich bin der Erſte im Rechnen!“ 

Richard: „Und ich bin der Erſte in Geo⸗ 
graphie und Turnen!“ 

Onkel: „Das iſt ja fein! Und du, Walter?“ 

Walter: „Ich bin der Erſte, wenn's klingelt!“ 
— 


Sundes Sai, deten Hrar 
Kae ,, be 


SCHWARTKOBEN) 


überhaupt kraft ihrer Herkunft Voltsmenſchen 
waren und dies immer geblieben ſind. 

Mozart hat eine ſehr lange Zeit feines Le⸗ 
bens, das er in kleinen Stellungen verbrachte, 
barben und von der Hand in den Mund leben 
müſſen. Als er mit 95 Jahren ſtarb, kehrte 
man dem nächtlichen Felsen vor Exkeichung 
des Friedhoſes wegen ſchlechlen Welters den 
Rügen, So ehrte eine damalige gebildete Ges 
ſellſchaft ihre Großen. Unterdeſſen find. feine 
Volkslieder „Komm, lieber Mai und mache “ 
und „ub immer Treu und Redlichkeit . dom 
Volke aufgenommen und bis in die Gegenwart 
getragen worden, und das völlig unabhängig 
bon der Konzertſaal⸗Muſtkpflege der Bildungs⸗ 
155 des 19, und. beginnenden 20. Jahrhun⸗ 

ſerts. 

Kultur iſt eine Sache des Herzens und des 
Gemilts. Wenn fie hier nicht mehr lebte, wäre 
der ig unter größerem Aufwand vollzlehen⸗ 
den öffentlihen Kunſtpflege die Grundlage 
entzogen, derer jede Kunſt bedarf, um wachſen 
jr können; die Teilnahme des Volles, das in 

n Großen der Vergangenheit rein inſtinki⸗ 
mäßig die Seinen erkennk, ohne davon viel zu 
willen und viel darüber gelernt zu haben. 


In die⸗ 


Münden ehrt! Verdi. 
40. Todestages des italieniſchen 
Kom; 2 Eiuſeppe veranftaltete 
die Deu (6: Staftenifipe Geſellſchaft im Feſt⸗ 
ſaal des Deutſchen Muſeums in München 
ein eite e zu dem der 
Ehrenpräſident der Geſellſchaft, Gauleiter und 
Staatsmluſſter Adolf Wagner, eingeladen 
hatte. Das Konzert brachte Vorſplele, Arien 
und Szenen aus Verdis Opern „Die Macht des 
Schiaſals“, „Don Carlos“, „Rigöletto“, Sthel⸗ 
1o“ und „Aida“ und bot einen ausgezeichneten 
Querſchullt durch das geniale Schaffen des 
großen ſtalleniſchen Mufitdramatiters, 


Aus 
rohen 
erdi 


Anlaß des 


den Zwilhenfant: Als die Szene elner Gruben aus dem Leben zu ſcheiden. Er mietete in dem 

Was alles in der Welt paffiert ... ale I über bie 70 lief, hörte man Hotel ein Zimmer, in dem ſich der Mann as 

im Publitum einen iert unde 15 I 8 1 Eee Man fand die beiden 

d m Hotelgimme . 
Das Mädchen aus der Bat und: fomohl das junge Mädchen als auch der d erg, Baß edle gen e 8 

Berlin. Vor einer Moabiter Straftam- Angeklagte wurden von G. mißhandelt, In ſammenbruch erlitten und in Ohnmacht gefallen Der Hirſch am Poſiſchalter 0 
mer tam eine betrunkene Geſchichte mit beſon einer older darüber ur det, Angeklugte war, Sie wurde aus dem Kino gebracht, wor Bad Reichenhall. Elnen nicht, alttäpe 
ders tragischen Felgen zur Sprache, Der Un. ine Revolver aus ber Tajdıe. BIHLI tra, auf die Worftellung forigejcht werden konnte. lichen Befuch erhielt diefer Tage die Poll in 
ah e Arstliher Behandlung wie Ramsau. Ein Junger, Hieſch kam an den Schal⸗ 
men mit dem 38 Jahre alten Walter G. in zu, Boden. — Es war dem Angeklagten nach der zu ſich kam, berichtete 15 dem Arzt, der ler und wartete geduldig, bis feine Benleiterit 

deſſen Wohnung gegangen. In der Begleitung Mt. des Gerichtes nicht zu widerlegen, aß fit habe ſie deshalb derart aufgeregt, weil ſie die Frau eines Foeſtverwaltere, abgeferti 
der beiben befand ſich noch ein gewiſſer K. und SE EM nicht in SHofwehr. befunden Hatte, aus juft in ihrer Jugend Yeugin eines ähnlichen mar. Dann zog er mit der Bin milden 20: 
ein junges Mädchen, das die Männer in einer Diefer Erwägung 5 wurde er ſreigeſpeo. Unglucs wurde, bel dem ihr Vater ums Leben Dieſes Tier war in hilftoſem Juſtand als ganz 
Bar tennengelernt Hatten, Der Zeuge K. hatte Men. Er erhielt aber zwei Monate 1 15 gefonimen war. 7 kleines Hirſchtalb in die Hände des Forſtber⸗ 


die Nachricht von der Geburt eines Kindes er“ weil er ſich gegen das Schußwafſengeſetz ver. y walters gekommen, der es zu einem kräftigen 
halten und aus dagen Grunde war es zu einer el e 105 al e führte, SAU n e 1 55 Erle | Junghirſch auſzog. 

fei eee e een 3 915 bitt 1950 55 ei 100 f weiteres Be RER 100 10 eu 1 1 05 Die Steahen brannten 

Als G, in der Wohnung das Jungs Mid Opfer" gefordert, 85 die Frau bier Ein Vallenſtedter einer hatte mit einem San Sebaftian, Bei Brincolg in Spar 
chen beläſtigte und feine Judringlichkellen froh ch. hat fid am Grabe ihres Mannes das Leben fungen Mädchen verbotenen Umgang gepflegt. nien köſten jid von einem Güterzug 11 agent, 
wiederholter Vorhaltungen nicht, unterlaffen genommen. allen iatte der Hajährige Mann eine Shake darunter 5 Petroleumtankwagen und ralten au 
wollte, kam es zu Streitigkeiten. G., ein Hüne 5 wegen Betruges und Unterſchlagung zu etwa: abſchüfſiger Strede rückwärts, Bei der Ortihaft 
von Geſtalt, wollte nicht dulden, 900 die Bes Ohnmacht im Kino ten. Es ift möglich, daß er e er ſtraf, Jumarraga enigleiſten ‚fie. 80 Tonnen Brenn 
lannte aus der Bar in Begleitung des Angs⸗ Iglau. Bei der e ccc des iſchechl: baren Handlungen und wegen des Lſebesber⸗ off ergoſſen ſich aus den zertrümmerten Wa. 
klagten die Wohnung verlieh, Die Schimpfe. ſchen Filmes „Die zweite Schicht“ gab es dieſer jältmilles gemeinfam mit dem Mädchen, das im gen A je Strafen, gerieten in Brand und 
reien arteten ſchließlich in Tätlichteften aus Tage in einem Kino in Iglau einen aufregen. Aiter von 21 Jahren tand, den Enſſchluß faßte, vekurſachten bedeutenden Sachſchaden. 


eee gandelsregiſter D „j, 
| Amtliche Bekanntmachungen | Hrurianhen nchitiker ; 
Amtsgericht Litzmannſtadt, den 27, Januar 1941: 0 YO; uf, 
HDſfſfenlliche Bekanntmachung d Veränderungen l aller Art Bi un eee. 


5 liefert 1 7 8 
Auf Grund der 58 20, 24 Oft,Steuerhliſe⸗Verord- 8, A. B. 45, „Terlilwerke Karl T. Buble in gig. f JER LUGEN 
nung told in dan ehe Sen e die Ge ge ten e e ge ere denen ond 50 
werbefteuer von den deutichen Slaalsaugehörſgen und | Karol k Buhle w Lopgi, Spölta Aiepine). Marimb|| ſauber 
deutfegen Wolfsjugehörigen ur in Höhe von 50». H [lian Strobel und Karl Bauingart, beide in Cihmann, 
erhoben, Die. bloher fefigefthten Demerbeiteueroprong. dt, if Wrofusn:mit der Mahpabe erteilt, dab Jeder die 
zahlungen werden daher ab der am 15. Jebruar 141 (uf gemeinfom mit einem Boritandsmitglieb zur Ber. h 
zu entrichtenden Rate um 30 v. H, herabgefeht, trelung der Gejellihaft berechligt itt Dr. Wladimer][ Druckerel 
Die Steuerpſlſchtigen haben an den in dem Wor- Rolakeſtt und Karl Pha find aus dem Borſſaus der 
inn 
minen te bie Hälfte des feftgefeklen Woraus« [oem >; Dejeinber 100 Kind, die Gaküngen in $ L. 3. e 2197. ale A 
jahlungsbeitans wie bisher an die isinanptaflen oder (Firma) und g 4 (Werd N Mae e e e e 
55e nden ber. ae Buzlaaneteng Nena ehtaett r Ale J ehh v.daleratlien, eb Bühlen enen 
es € ei — 5 7 1 u . 
Dre an gültigen Gewerbeſteuerbeſcheldes zu en fonnigegeben: Die 80 entilhungen N 0 aft Adolf Hitler, RER Zusendung d. Interess, Ul. Aufklärungs 
Eins, Benagsiätigung der, leurpfidligen Im erfolgen außer im Deulſchen Reichs, und Wreuhifhen|] State 86 
einzelnen ‚erfolgt mic, Staatsangeiger in ber Lißmannſtädter Zeitung. 


Der Neichsftatthalter (Oberfinanppräfibent) < tchring, 15-8 Karat 
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2:2: EN Brillen: w. rel tour 

ER) Bekanntmachungen | fehenfet, zu aufem gef. Mr F re 1 
Gerverbefteuerermäßlgung auf Grund gr Stans Bsbiantcr . genate unter BE an dee gen beim Hausmikl. 1898 
ee de dee Ah) 


1 
der Oſt⸗Steuerhilfe⸗Verorönu Lumpen, Papier, olte Malhinen, Wein- und Spirſtuoſenhandlung —- 
Auf Grund m METER. dem Verkauf von Milch an die deuſche Feine ele d Kändln mit Butterverkauf zu 1 9 00 Sibirſcher Windhund (Chart), 


Otto Mann Angebote unter 064 an die L. 3. echte Raſſe, zu verkaufen. Fern, 
9. Dezember 1040 wird die Gewerbesteuer vom Ger der 215235 0 
Gerd een a Gewalt de big meh: Bevölkerung der Stadt Babianire — Stada HT, ſolecher 24525. 155 


Rei 

jahre 10040 und 1941 von den 1 8 Staatsange! Am Montag, dem g. Februar 194, wird in den 7 

tigen und beutihen Voltszugehörlgen nur in Höhe 1 855 angelührien Einzelhandelägeſchäſten ſe. T Ligmannjtäbter Mitmaterlals Verkäufe 

von 50 b. H. erhoben. In den durch Vorauszahlungs⸗ weſſs ab g Uhr nachmittags Flaſchenmiich an die Handlung kauft ſtändig Alteſſen, 

bescheid feitgefekten Vorauszahlungsraten für 1040 und 2 115 Benölferung abgegeben. Die Verbraucher has Yuntpen, Bein 2 Nehpinifher, braun u. schwarz, 5 17 

1941 it diefe b en für die eingegliederten ben 13 umgehend In den für ihren Bezirk zufläns|] Auf Wunich wird lojart abgeholt. [zu verkaufen. ermann⸗von“ Wer erteilt Klavierunterricht? 

Ae Weed ber efiotipt, Die am 19. Februar digen. Gesche eintragen zu Taffen, Die Aufetlung|| A. amd Sir. der 8 Armee 21. Lats Saß 97, W. 10. Angebote unter 658 an die L. 3. 

If dahen dur n 95 Gemerbeiteusrosrausgaktungsrate (non en Dau e c norhandener "Menge 8 - 

in HER AHTT RR 1 81 b. H. 15 en nut an Deutſche. liſchen 

ungsbejcjeid feitgefehten Rate zu entrichten, Das 0 = 0 1 8 f \ 

dach jan bie gend Im Moraussahfungeblgeid an a , / , . Huno, Hablanice, Etridelr 

gegebenen Zahlungstermine, Maße, rechts bis Richard⸗Wagner⸗Sttaße, Richard Marditrafe die Prin eugen Straße rechts und] dorfer Strafe 23; öſtlich vom Wendelfluß, nördlich 
Eine -befonbere e e der. le „ Wagner⸗Straße rechts von Pan „Eugen Straße bis links, Schlllerſteg te, Goethestraße, 1 4 

tigen durch die für die Kbehung auftändigen Finanz.“  Gichereiltrahe, Giehereiftrahe Ki von Richard mirſter Straße, Schillerſtraße. 05 2 Pabig 

obe Pemelnde⸗Sleuerkaſſen erfolgt nicht, Wagner Straße bis Bahnboſſtraße, Waſferſtraße eſchäſt 10 — Deb lch Alfons, 5 


ir weilen daher auf die im amilichen Teil der pi 07 
Nea en gde e dende eee e ee Aer eee e G 


N äfdent Geſchuft 1s — Schone, geil 5 
u ge, , , Warihelend allen e EN 85 * * a: Ki 0 1 
V Kyle N 
mähigten Ketten an dem im Vorauspablungsbeiheib jabiantee, Sebaftian-BadıStr, 8 240 Fg 
angegebenen Yahlungsterihin an vie jufändigen Kal. Geha 70 — Renke, Alten. 1 5 e lints von Dültauer 
1940 0 ii 0 e ei für)“ Bablanlce, Deſſauer Str. 20 i 99 Babe a 0 ee eee 
nne, Hedimin, Wablanier| kin Karlsdorfer Straße, Dullauer Stzahe,  , .‘ ug == 
Sergei eingefepten Bettäge wall ju entiäten, e haft Fe ak 1 0 ar 5 b. 1 Be 5 5 
us, Sttaße, von Herbert, gorkus Stra s . hy; i 5 . 
oſfenllche übung . nne 
n ee BIS Lu«| "ferahe Dis gu Oxenge. 1 eee 
Bellagio bie Zioiltammer 1 des Laudgerſchſs ih, s wenborſſſtrabe. echt 9 — Krulbel, Johan g. Unſere Vertriebsſtelle Eichmann 
maunſtadt ee D0, umfaht die Bermderlfiänjeht 5 
auf den 11. Februar 1941, 9 Uhr i StcH| Eirayen: Kaclıworr Eirahe lunts efindet ſich jetz 
i 5 5 1 aße inte dam Wendeitlun bie Wismardiitant,| ben Lüberitftrahe bin Epaterfträße 
Berthofb Hollmann, Fol ret, Sache, nie Blinde, Gafje, de. Spazeritrabe dle und kehre, Lübe:| one vom Schloßſtraße 10 
tancihjel-Teofil Dabrowleckl, ortißellelsSkrafe, Aberl-Breger-Strahe, inden“ Aſſtraße reis bis zur Grenze. 62 
ll Jagel u Belege, Weites l Blemardı | Fee e ch ha Fe don, | Wehdel, Fernruf 252 
55 aaa Abe geb. Stuck, 11 119 0 10 . u e de 000 e fed Stiche N fuß 
Joſef Fijaltowſkl. 1 ge ſchä ft — Vabianice, Schloßſtraße 30; um. t 75 —-Etlen feld, Ludwig „ 5 1 Zei 
Hetmann Gupolfe, font die Etruhen: Wismarditrahe dacht“ Alchard. N tante, Warschauer Strafe 80 - Hier lönnen Anzeſgen u Zeitungs⸗ 
heirau Sofle Gerte geb. Jaroſchewſti. agnes Straße rechts von Bismaraſtraße bis Mich geſch a! — ‚Wabianice, beſtellungen aufgegeben werden. 
Geſchüſteſtelle des Landgerichts Ligmannfadı| Brinz-Eugen- Straße, Prinz, Eugen Straße lints bis“ Alter Ring 17 u - = 


Berleilungsftele Pabianice), Kentihüh, Leslau (mit Ausnahme ©) Preile außerhalb der Märkte und Berteilungsfellen: 
Bela unmachung der Hegel ee Kenda), Linge ei ne des Nee ee bie keene alien; 
des Riehmwiriihaflsnerbandes Wartheland ; Bieknropmarkies Lihmatınfladt), Sleradz, Türe, Waärlbrücken s. c) Preſſe außerhalb der Märkte und Vertellungs“ 
Betr Schlachtrlehpreiſe für die Zeit vom 1. Febtnat 1941 ble und Wielun. — - Ara Wrelsgebiei RN Resta beraten 
SL. Mel lat. , = eh Beeife auherhalb der Märkte und Vertellungs⸗ 
Nachſtehend gebe ich die auf Grund der Anordnung Nr. 1/41 der 55 4 Feten Peet ll Sen * 
jauitoereligung der deutihen Wiehmirihaft vom 20, Dezember 110 \ 7. 
„Ne S; 715 ff.) in n mit meines Mnorbnung Rr. 10 pom Schlachtwetitlaſle 0 b Gattung 2 Laud preis Empfaugsorlprels 
20. Janugr 1941 für die Zelt vom J. Kebrugt 1D41 bis 24. Wat 101 gel. 4. (ab 100 ka) n Prelsgeblet J und II 0 Fi 05 n 
kenden Preſſe für Schlachlvieh je 50 lee Lebendgewicht in Reſchomart Na ee 1 Dahlen be ge bis 30,50 bis 0 
b# (120-1845 ke) N fen bis 30,50, bis 38,50 bie 80,00 
1 


betannt: bt (103140, ke) 

A. Schweine, Allen bße %%% 7 + % bis 39,00 
a) Martpeee; Kühe bis 85,90 bis 37,50 bie 88,00 

N g 


lach twertklaſſe 0 Rihmannliabt 1 (unter 80 ke) 1 

(ab 150 ke) : 5 52.00-98.00 gi (elle Spediatten) 50 c Abe, get 

b. (10 10 epdere Salen) 0 951 telt ofen Bihimannftabt 
100-119) 49.00.40 % 400 heben) d a id x N 

. e EN 5 1 (Attihnetber) öl 48,0 aan 

er 80 ko) . 44.00 a Rinder 0 1 Kah bie 28,00 bis 28,00 

Nette \ u) Maritprelfe: Für Kälber der Gonderklafe alfo nur für ech Dopnelender dual 

ey "Al 47, Gattung Schlacht zuloſſe nur auf diejen Mete ein, Auldiag bie au 4% 1,00 je 50 kr Lebend. 

en, A 10 


„ (ben wich an den Höhlipreis, der Schlach wertklaſfe a aufgelhlagen 
N RE 8 7 80 a 4 100 N Ace den Höͤchſtpt chlach lie a aufgeſchlag⸗ 
b) Vertellungelkeenprelſet P * 100 00 b 0, Pelle auperhatb der Märkte, 3 
fe Karen 0044.00 Au Kälber werben keine beſonveren, Sähftpreife leſtgesent, c 
Schlachtwerkklaſſe 1 34.00 297,00 0 gelten die für Polen und Liimennitabt ſen eehten Ma tpreife IT; 4 
a (ab. 150 ko) 00. r 2 51,00 2. 24.032,00 5, 33,00 ülber), Diefe Preije diirfen nicht AD heiten werben, vlelmeht 
bt (195 1% kr) 31,00 x bis 0 bis 24,50 'ollen die Preiſe auferhalb, per Märkte in einem angemeffenen Wer 
bt 0140 1A ki a0 10 un N 92 5.5% Marklprelſen ſtehen. 1 * 
5 0 0 wett; ’ Sihmanuftad „che. x 
Hunter dot 0 00 ee 9 02100 1 0 ‚ a) Martipreliſe: 
Klunker 80 kn) 0 3 10 \ > 
fetter Spedſauen) 0» Ku 5 10 00 Lämmer 
. ‚andere Sauen) vn. 40 4400 
h 2 5 1489 4,00 
i (Aliſchneſder) = 2 50,00 


rei als der Eihlnttviehmärfte und Berteltungsfleiten: } 118 20 1 a 1 ö 
en Fele enen Kir dee ee Sheen Gi iii Huſgtlere kann Br 15 00 
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0 0 ee 4300--46,00 
40% 0 %%% 4.00 —46,00 
„ 40,00--43,00 | 4, 
e unde ag e 90,00. 
! 38,00 0% 
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fen (mit Ausnahme der Vorteſlungeſtelle neſenſ, Goöftingen, | Ausſeichzuſchlag bie zu 108 it Schale 8 bie 24. 

Fee ee e Se U 1 We a e 0 fl dung gehen der gage dee, gene ende 

110 della elle Oe en Made aten es 1 Höchſtpreiſe fe al 4 Es, gellen die für Posen und elimannftabt je 

ofen) 1 Wee 8 b) ieee reife: , 55 ten: 192 0 10 Ai ID: eat Sk ae 10 5 u . 
U H ti f 5 ellen werden, vlg ed die Prelſe außer t 

en 92155 ede ee dee, e e ro Kalſſch F 508 9909 einem anacmellenen Ae A ben ytattıpesifen fichen, \ 


17 d ET 11 um Poſen, den 28. Januar 1941, r I Yngeb 

ie Kreish len; 0 ! J ter, Borfihenbe } 

peer, eee n nit. eh der Berteis len. bie 39,00 10,00 des Blepwlitihaftsverbandes Wartheland Rechtgan 
Tungsftelle Kaliſchl, Konin, Kulne, Last Enit Ausnahme bet d bis 88,50 bis 89,00: Nas ee 28 . B. Dr. G11 1. 1 
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Waal duller Ste, 129, I. Eiage. 


i eine Groß handlung werden fofort geſucht: 


Buchhalter dne da 
Rontoriſtin 


agb unter 600 an bie Lißmannfäbler Selling ers 


Jchachtmeſſter uns Dorarbeiter 


ötenotypiftin 


Am 28. Januar 1941 verſchied unſer langjähriger Mit⸗ 
arbeiter, Zetteleimeiſter, Herr 


Maximilian Vogel 


Ein ehrendes Andenken bewahren ihm 


die Belriebsführer und die Geſoloſchaft, 


der Text.-Akt.-Geſ. N. Eitingon & Co. 


Nachruf 


Am Dlegskag, dem 28. Januar 1963, vorſchſed gans ploßlich unfer Ortsgruppen · 
amtsleifer der Ortsguppe 37, Kamerad 


Maximilian Vogel 


Die verlieren in uhm einen der baftan Mitarbeiter und Betreuer feiner Ramerad- 
ſchaft. Sein Andenden werden wir in Ehren balken. 


Nasiennlfestalitiiihe Krlegsopfetverſorgung 
Litzmannſtatpt 
Hachauſen, k. Kreisamtsleſtet 


Gott dem Allmächt 
Brüder und es hen 


Alfeed 


Schmerzerſlllt 9 wir hiermit ‚bie traurige Nach⸗ 
richt, daß am Dienstag, dem 28, Januar, nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden mein lleber Gatte, unſer lleber Bruder, Onkel 
und Eoufin 


Maximilian Vogel 


im Alter von 54 15175 fanft enifhläfen it. Die Beerbir 
gung findet Sonnabend, den 1. Yebruar, nachmittags 4 hr 
vom Trauerhaufe, Audenburgplaß 3, aus auf dem evange⸗ 


lischen Friedhof in Döly fiat. 
Die Hinterbliebenen 


In tiefer Trauer: 


55 Gin die Ewigkelt abhur 

ingeldtedenen 
15 Uhr von der Leſchenhalle 
Alezandrow ftatt, 


Wirkmeiſter 


für Rundſtühle und Interlock ab ſofoxt ge 
ſucht. Zuschriften unter beg an die L. Ztg. 


1) erfahrener, bilanzſicherer 


2) mit Bliroasbelten vertraute jüngere 


zu fl. Beachtung! 


Die Einitellumg von Jugendlichen 
unter in Jahren iſt nur nach vor 
heriger Genehmigung des zuſtändl⸗ 
gen, Arbeitsamtes. Abt. Berufs 
beratung, möglich 


Kismannltädler Zeitung 


Anzeigen Abteilung 


Bauaufjeher, 


ſtellt fo fort ein. 


Schriftliche Bewerbungen an 


N, 5 Ju kent 5 
Be runs e ee 


Iweigſtelle: Poſen, Immelmannſtraße Nr. 1 
18433 Lebenslauf und Zeugnisadf 


Ruf: 
unter 657 an die L. Zig, erbeten. 


jeder ut 


Wir suchen 


tur Krakau und Litzmannstadt je einen gewandten 


Vertreter 


zum Verkaufe von Verdunkelungsrollos und Aalen 
Sonnenschutz-Rollos usw. Außer dom Geschäftsnbschluß 
obliegt dem Vertreter aueh die Abnahme der Werk- 
masse sowie die e Funk entweder welbatı oder 
durch Fachmann, Gute Verdienstmögliehkeiten. 


Anträge an Hollmann's Rollo- und Jalousienfäbrik, Braungu, Südetenland, 


einmalige 


im Alter von 96 Jahten md langem, ſchwerem Lelden früh. 
N Aen. Die 
inet am Freitag. dem . Januar, 


Ole lrauernden Hinterbliebenen 


Stellen» Angebote gebote unter 625 an d 


haben in der itz Herren ab ſoſort 

mannſtädter Bel) Stadtmitte. Angebote unter 658 015 Duck witz 

tung einen Über, an dſe L. Ztg. 18360 

raſchend guten Ex ⸗ 
Tauſche 

olg. Plelſach ge 

nt IGon a 1 ae tin 62150 Sen ere h wald 

u 

nahme, um dle ge⸗ 

wünſchten Ange 

bote zu erhalten. 


T 


Nach ſchwerem, mit großen Geduld ertragenem Leiden, endete ein fanfter Tod das 
teure Lehen und aufopfernde Wirken unjerer innigſtgellevten Mutter, Schwiegermutter, Groß 
mutter, Schweſter, Tante und Couſine 


Marta Kirch on Kaſchner 


im Alter von 55 Jahren, 
Die Beerdig ung findet am Sonnabend, dem 1. Februat, um 14 Uhr vom Trauerhaule, 
Schlageterſtrahe 220 (Ecke grüner Ring) auf dem alten evangeli chen Friedhof ſtatt. 


Die lleſtrauernden Hinterbliebenen, 


Am 29. Januar 1941 verſchied nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden mein geliebter Gatte, 
unſer Vater, Großvater, Bruder und Schwager 


Johann Traut 


im Alter von 61 Jahren. Die Beerdigung fin- 
det heute, den 31. Januar, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauſes der Barmherzig⸗ 
keit, Nordſtraße 42, aus nach dem evangelischen 
Jriedhof in Doly ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Familien, 
Anzeigen 


gehören in die 


Kismannftäbter Zeitung 


Dankjagung 


Für die vielen Bewelſe herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung meines unvergehlichen Gatten 


Ruguſt Sollak 


Ipreche, ih hlermit meinen innigſten Dank aus. Ganz ber 
ſonderg bante ich Herrn Paſtor Schedler für die trojtrel« 
chen Worle, jowie den Vertretern der Vereine und den 
vlelen Kranz und Blumenſpendern. 


Amalie Follak 


hat en gefallen unferen lieben 


Schwarz 


. eerbſgung des teuren 


. um 
des evangelischen Friedhofes in 


Deutſche Baufirma 
ſucht 


Lagerplatz 


mindeſtens 500 m? ev. in Untermiete 
bei anderer Fa., möglichſt 
mit Gleisanſchluß. 
Zuſchrlften unter 638 an die Litzmannſtädter Big. 


Lagerräume , Fabrik 


mit ca, 1500 qm Nutzfläche und 
300—500 qm Büro- und Verwaltungs- 
räumen zu mieten oder pachten 
gesucht 


Angebote an Fa. Schmidt, Fuchs & Co. 
Litamannstadt, Buschlinle 45 N 
Fernruf 187.26 und 210.16 


Warmes, gut möbliertes 


Doppel- Anme 


Anmeldung zur polizeilichen Eine 


wohnererfäſſung des Czeſlaw 
ur Strahe Hr Stablaentum mil e Dorf Smardzew, 
uemliätelten, ſuche ruhlges Gem. Wroblew, verloren. 18371 


Ehepaar. Fernruf 197,50 oder In wit a base Era hin Wr 

unter „Dauermieter" an die C. Z. 3 Moltereis und J Lebensmfttef⸗ 

karten der Sebaſtian Klacha 

Gaum, feel Waſzak, Rade⸗ 
| 


galt, Wafferpfad 45, verloren, 
See en der Zoſia 


Junger Buchhalter 


(Gllanzſicher) 
lügt zum 1. Kerl 1941| paffenden 


Möbliertes Zimmer Ir geb! 
9 Wirfungsfreis in Inbuftzie oder Groh 


deter älterer Herr aus H 
lein Anhang, einſam. . Ans 
e 


l. 0 
en ee Sun Bernäreh, öhenfteiner Stk. 5, 
n. 


Möblierte Zimmer as 2 bis 9 fenidjatt, ande burz 


efucht,  mögl. Kennkarte auf den Namen Ur⸗ 
verloren. Gegen 
ſelohnun, abzugeben Litzmann 
ſtadt⸗ Drüibeetpath Diſtelgaſſe 
16. 18375 
Kohlenbezugſchein der Leokadſg 
Hlowacka, Scharnburger Skraße 
35, verloren. 18381 


moderne. 2½ immer- Giaferei, Spiegel, Ginsihleiferer 
d Antolheiben 


0, Feicho, Ziethenstraße 236, 


Ruf 214-91. 
Vel Ellardelten genaue Übreffe und 
Dah angeben. 


Anmeldung zur polizeilichen Eins 


TCT wohnererfaſſung des Jan Le⸗ 
Dentſcher aus dem Altreich ſucht wich, ae ante Gem; 
1690 


3 Leer Sn 


Saufsurige kann ſich melde 


Su ort tüchtige 
Bene A Inittergefgäft, 


für Ralſſch 


Tlichtige 
Hilfebuchhalterin: 
und Maſchineſchreiberin 
per folort geſucht. Kann au 
. 
bie Lihmannſtäpter Zeitung. 
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ee * 


auch 
ſtundenweiſe 


Angebote erbeten an 
achtsanwalt und Nolar 
Kollpad 


Reparaturen. Angebote 
051 an dle L. Ztg. 

1 Büfel 
melden 
Bürgerſtube. 


Suche Konbftor. 
Straße 02. 


6½% und 8½ 0 ge 
ngebote unter 647 an 
L. Ztg. erbeten. 


0 


Abdolf⸗Hitler⸗Straße 71, Lebens⸗ Hermann ⸗Göring⸗Str. zum 1. 
18908 1011 


bote unter K. bös an vie V. Jig. amen in 


Apothere ſucht Tiſchler für größ. 
unter 
18955 Kah 


derlizaße . 0905 

1836: a e Eins 

Gt. Ange |ggneri Nane Jar wor ne) ÜBEL TEE fac Kehle hacer Saß Bat 
1838 


Verloren Sa Anwürterausweis, 
Beamer ſucht gut möbl, faube- RE, Marz, mie gelber end auf Paul Ale Ahr 
n|res, heisbares Zimmer Näßze Zeichnung, zugelaufen. ho. zu lden a non Sn 85 
ee d 17-18 Ur, Star ade 24. 43054 


Angebote unter 654 anſgeterſtr. 75 d, W. 7, Arbufow, 
die L. Zig. 8362 


AbolfrHitler« ober Kohlenbezugſchein bes-Staniflam | verloren. 4 
13 9 Februar ger 10 energien lr Ausweſe der Deulſchen Wolter 
16, verlosen. 18958 liste 10089, Anmelbum ur va 

92 | Wehrpah Nr. 2277/19 des Eugen Aan ae 9 70551. 995 


Adolf⸗ 


einwands 
I 87555 für zwei Kinder 


18348 


Geisler, Likmannftadt, 
Hitler-Sir, 155 10 verloren.] Straße 5, verloren. 


18388 


Tſchechſſcher Paß auf den 


Namen 


t, mobi, kleines Zimmer abs) Anmeldung zur polizeilichen Ein. Aung Slama verl 6 
zugeben. Eiſernes Tor 5, W. 8, D ung der Staniflawa| Belohnung 455 A0 5 
Front. Lozicla, Balaverweg g, verloren. von⸗Hulten⸗Straße 204. 18005 


Spielplan der Likmannitädter Filmtheater von heute 
+ Gür Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


. SI inden Wir geben unſerer geehrten Kundschaft bekannt, daß unſer 
gers acht bor Anker Fine der Kai, Operette Mädchen Einzelverkgufsgeſchäft an der Adolf⸗Hitler⸗Straße 53 
——— Ae e e e von unſerem langjährigen Mitarbeiter, Herrn Alfred 
Beptun derXorheie ]  Glorta Palladium Marks, käuflich erworben wurde, der es ab 1. Februar 


Tann. Rıafto, cone eusensprlftr. 240. J Wöhmtihe-Linie 10 d. N . 
r „ J. unter der Firma: 
l 0 00] Das fündige] Hjen > 4 


80 
7 N 15.30, 18,00, 20, 
10 i in Zitof 
R c e 0 
N Bi 5 Sonntanaud) 14.3 ee 90 
1 In allen anderen— —ı 
Der ſchwarze 1 Theatern 
Korjar 15.30, 17.30, 19. N. 


Jennlage auch i, 
Textilwaren ⸗Einzelverkauf 


ei Theater au £ihimannftadt EN weiterfühten wird, 
2 N an | 


PRIRST II u 1) € Vereinigte Textilwerke K.Scheibler & L.Grohman AG, 


ADOLF-HITLER- STRASSE 108 Breler Kartenverk. Wahlfr. Miele Litzmannstadt 
rc ausser Vorſtellung für die Wehrmacht 


Der W. li 
Heute, Erstaufführung Sonde nam an Beau 
Ein ‚never Geng »Bolvary, lm Wenn der Hahn teüht 


ze 


1 1 zu Wollſtoffe, Bezugnehmend auf obige Mitteilung gebe ich der geehrten 
Die unruhigen I Seidenſtoffe, Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich das von mir bisher 


7 
m 7 Pliiſch f m 1 = 
7 1 geleitete Einzelverkaufsgeſchäft der Vereinigten Tex⸗ 
Mädchen cha Zana; e e Alwerte K. Sheibler & L. Grohman AG. in Ligmann- 
Ham Möser Rake b. Nag — 1 ſtadt an der Adolf⸗Hitler⸗Straße 53 käuflich erworben 
ans Moser, Nagy . A 
Theo Lingen, Luele Englisch 1 habe und vom 1. Februar unter meiner Firma wei⸗ 
liefern: ea hen terführen werde. 


DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 


. Von x Portland- Es wird mein Beſtreben fein, ein reichhaltiges Lager 
Gluck und len Ente e Verdunkelungsrollos zu führen, meine geſchätzte Kundihaft aufs beſte zu 


schungd lt der Film, 1 1 3. zen! 
. ee IL licher ea bedienen und mich des Vertrauens würdig zu erweiſen. 


Vorher: Tobis- Wochenschau ‚DyckarhotWoiß) 10 bonn 10 8 m 50 
eee Paul Starzonek fei, Bag k. n deere Alfred Marks, Textilwaren-Einzelverkauf 


Adolf-Hitler-Straße 33 Rul 194.27 


2. Hümmerkonzert | Verstopfung 


When in bee, iter übormäßigesfe@lcnt, Riieuma, r MAURER 
Städtiſchen Mufitihule Höämortholden vermelda man 9 

durch gründliche Reinigung von 2 8 

ARlnulegehenb Darm, Blut und-Sölten. mit 

Reno u. Ingrid Knapp Dr. Schieffer's 

wa, Schumann, Pappillons, Ust: Sonate Stoffwechselsalz. 
moll, Schubert Momente münleaux, Der Ertolg Oberranchti 
2 3 Klapfere von Schumann dias M. % boppelpek- M. 2. 
und Element 

Karten AN 1.— und RMZ- an ber Then dabei ne 

tet und Stonzerttafle, Aboll⸗Hlilet⸗Str. ö, 


und an der Abendtaſſe. Di 


Das Bezugogeld für Febenar 


Kabarett-Restaurant il fällig! — 
CASANOVA BE ae ae nu Ost-Steuerhilfe 
— den Bettag von HR. 260 un den Til 


Heute letzter Ts ger zu bezaptent, 
eee „Fe e a ee de “im vollen Verordnungs-Wortlaut 


Is 
leider erſt im nüchſten Dtonat jortgejeht 1 u 
2. mit Erläuterungen und praktischen Beispielen 


des erfolgreichen m 


f Atzmannſtäbter geltun 
Januar- Programms Vertriebsabteilung N 


Einzelpreis 50 Rpf. 


Zu haben 


Firma GEORG GRASS 1 an den Zeitungsständen, in den Fi und 


Sie enthalt alle wirksamen. 4 d. 0 fi Zeit: 
and Teinen un in den Geschäftsstellen der Litzmannstädter Zeitung 
Inh. H. Remstedi AG. Grass e 
lever. 


Tischlerel-, Zimmerel-Maschinen / Baumaschinen — Baubedarf 288 3 
DEUTZ-MOTOREN ai 
Lager- und Ausstellungsräume SCHROTT 

Littmannetadt;! Sttabe der B. Arie 2, Nr T0 us - fee 1 £eiftungsfähige 5 8 


‚Stoffwechgelbouch werden, 
Gosebmnok- und geren trol kaaſt Kandis 
Monätspacküng 1.— ere ng warden kö 
‚Achten Sie auf die grün-weiße Packung! rott⸗ und eine Packung 


zu haben in den ür ‚Herzendem) 
Apotheken und Fachdrogerlen is be Ruf 127.05 


egt 5 
7 25 7 Porlatral,.Nechnahme RM, 3:9 
Suche mich mit ——— Berüückſichtigt beim Einkauf unſere Inſerenten! 100 „Bad bt fiene, u 


200000 his 250000 Rel. Sea Za e Be 


an Spinnerei, Weberei SIT SS HL Di wen Bear ur Kelten on ei ar 
oder Textilgroßhandel zu beteiligen ; 


Wortmarke: 
eK Teoplen Habe de nr e ur sc aim» Morte nm Ac 
R Techn. Säuren. : Tropten sd in Flaschen zu O7 Elmshorn 82 In Met 
52 eee ee E 0 gert. ee eee e 
Angebote unter 652 an die Litzmannſt Zeitung Naf 10e, ld. N e 


Metal Handel 100 .Korn SUOpapıli 
an aa e Lüste 50 Se e Haan 


